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Rheinräumung bis Ende Februar?
Neue Erpreſſungsverſuche der Alliüerken.
Die Räumung ſoll erkauft werden.Reues in Kürze.

Jn kommender Woche werden in Preußen
die Verhandlungen über ein Abkommen zwi-
ſchen Staat und Landeskirche, entſprechend
dem Konkordat Staat Katholiſche Kirche,
wieder aufge nommen. Für Sonnabend, den
23. Auguſt hat der Miniſterpräſident Braun
Einladungen ergehen laſſen.

Geſtern haben wieder fünf Eiſenbahnerver-
ſammlungen des Direktionsbezirks Berlin ein-
ſtimmig die Aufnahme einer neuen Lohnbewe-
gung zur Hinaufſetzung der Löhne um generell
10 Prozent beſchloſſen.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Ein-
zelhandels wird demnächſt im Auguſt dem
Reichstag und den Regierungsſtellen eine Denk-
ſchrift überreichen, in der eine Ergänzung der
Beſtimungen des Bürgerlichen Geſetzbuches
über den Mietsvertrag zur Erhöhung des
Rechtsſchutzes der Mieter gewerblicher Läden
gegen willkürliche Kündigungen und Miets-
ſteigerungen verlangt wird.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Jm
Bau der beiden engliſchen Luftſchiffe ſind Stö-
rungen aufgetreten. Die Oeffentlichkeit ſpricht
von Konſtruktionsfehlern, aber die amtlichen
Stellen ſchweigen hartnäckig. Jm Unterhauſe
will der Liberale Simon die Regierung über
die das Land beunruhigenden Gerüchte be
fragen.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Nach
dem diplomatiſchen Fehlſchlag ſind nunmehr
auch die ruſſiſchen Verhandlungen mit der eng
liſchen Jnduſtrie wieder geſcheitert. Auf Kre
dit wollen die Engländer nicht liefern.

Das Kabinett Macdonald hat die Maßnah
men des früheren Kabinetts gegen zugereiſte
Ausländer kommuniſtiſcher Richtung wieder in
Kraft geſetzt. Viele eingetroffene Ruſſen ver-
laſſen bereits freiwillig das Jnſelreich. Die
Londoner Preſſe ſieht hierin das Zugeſtändnis
unüberbrückbarer Gegenſätze zwiſchen Moskau
und London.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet,
daß ſich als Folge des ſcharfen engliſchen Auf
tretens im Haag eine parlamentariſche Kog-
litivn der Liberalen mit der Arbeitspartei vor-
bereite. Wenn Macdonald auf Lloyd Georges
Bedingungen eingehe, dann ſei die Herrſchaft
der Arbeitspartei im engliſchen Unterhauſe
auf Jahre hinaus geſichert.

x

Laut Mailänder „Sera Secolo“ erhielt Ex-
klönig Amanulla ein Telegramm aus Afghani-
ſtan, wonach Habid Ullah 18 Geiſtliche in Kabul
hinrichten ließ, weil ſie die Auslieferung der
Koſtbarkeiten und Kaſſen an den König ver-
weigerten. Jn Afghaniſtan wachſe die Er-
regung

Aus Waſhington verlautet zu den engliſch-
zmerikaniſchen Flottenbeſprechungen, die offi-
jiöſen Verhandlungen ſeien ſoweit fortgeſchrit-
ten, daß man mit dem Beſuch Macdonalds in
den Vereinigten Staaten, der als Abſchluß der
Beſprechungen gedacht ſei, für den Monat
Oktober rechnen dürfe.

Offizier im Dienſt
von Kommuniſten ermordek.

Meldungen aus Preßburg zufolge ereignete
ſich in der tſchechiſchen Garniſon Neuhäuſel eine
ſchwere Bluttat. Ein kommuniſtiſcher Partei-
ſekretär namens Cſontons, der als Reſerviſt
zur Waffenübung eingerückt war, fiel durch ſein
ſtörriſches Weſen auf, weshalb er zum Nach-
zxrerzieren beſtimmt wurde. Darüber geriet
er ſo in Wut, daß er ſeinem Oberleutnant mit
dem Säbel den Kopf ſpaltete. Der Kommuniſt
wurde verhaftet

Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß er
durch die Bluttat eine Demonſtration gegen
den Militariemus“ veranſtalten wollte.

Nach dem Haager Sonderberichterſtatter
des Organs der Labourparty, des Londoner
„Daily Herald“ ſoll dte Räumung des Rhein-
landes in drei Etappen vollzogen werden:

1. Die Zurückziehung der engliſchen Trup-
pen wird ungefähr am 15. September be-
ginnen und auf jeden Fall vor Weihnachten
beendet ſein.

2. Die Franzoſen und die Belgier werden
die Räumung der zweiten Zone Anfang Ok-
tober beginnen und Ende Dezember oder An
fang Jannar beendet haben.

3. Die Franzoſen werden die Räumung der
dritten und letzten Zone Ende des Jahres
beginnen, und bis Ende Februar wird die
Räumung des Rheinlandes durchgeführt ſein.

x

Ein klares Bild über den wirklichen Stand
der Haager Verhandlungen iſt nicht zu ge-
winnen, da die Beſprechungen geheim ſind und
die offiziellen Kommuniques ſehr wenig beſagen.
Einen gewiſſen Eindruck der Stimmung geben
die nachſtehenden Preſſemeldungen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Haag: „Da man mit wochenlangen Verhand
lungen rechnet, reiſt ein Teil faſt aller Dele
gationen ſchon ab, ſoweit ſie nicht für die augen-

blicklichen Beratungsgegenſtände in Frage kom-

men. den Deutſchen haben außer Dr.
Schacht ſieben andere Sachverſtändige die Kon-
ferernz vorübergehend verlaſſen, von den 35
Mitgliedern der engliſchen Delegation ſind 13

zurückgefahren. Ueber das,
kommt, und wann es kommt, ſind faſt
Verausſagen möglich.“

Die holländiſche Zeitung Vaderland“
meldet: Snowden hat im Finanzausſchuß er
klärt, daß er vorausſichtlich länger als bis
Mitte nächſter Wöche nicht im Haag bleiben
wird.

Von

was
keine

nach London
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Der nach Berlin zurückgekehrte Reichsbank
präſident Schacht hat im engeren Kreis in der
Reichsbank geſprächsweiſe über die Lage im
Haag erklärt, er rechne mit einer ſehr langen
Dauer der Verhandlungen und glaube nicht,
daß ohne gegenſeitige weſentliche Zugeſtändniſſe
eine Einigung der Mächte herbeigeführt werde.
Die politiſchen Fragen ſeien auf dieſer Kon-
ferenz die vorherrſchenden.

Nach den Mitteilungen der amtlichen eng-
liſchen und franzöſiſchen Telegraphenagentur
haben die Beſprechungen des Finanzausſchuſſes
noch zu keinerlei feſtem Ergebnis geführt, da-
gegen iſt im politiſchen Ausſchuß eine gewiſſe
Klärung erzielt.

Einer Londoner Reutermeldung zufolge
verlautet, daß u. a. der Plan erwogen wird,

ans dem Ueberſchuß von 52 Millionen RM.,
der im Youngplan für den Dienſt der inter-
nationalen Bank vorgeſehen war, 30 Mil-
lionen Großbritannien anzubieten.
Frankreich und Belgien hätten ihre Zuſtim-
mung gegeben, die Italiener hätten noch nicht
geantwortet.

Man nehme jetzt an, daß Freitag der
kritiſchſte Tag der Konferenz ſein werde.

Räumungs bedingungen
Man hat ſich dahin geeinigt, daß Frankreich

bis zum Sonnabend eine klare Antwort geben
werde, bis zu welchem Datum die franzöſiſchen
Truppen aus der zweiten und dritten Zone zu-
rückgezogen werden ſollen. Allerdings macht
Frankreich nach wie vor die Zurückziehung
nicht nur von der endgültigen Annahme des
Youngplanes, ſondern auch von dem Beginn
der Mobiliſierung der deutſchen Schuld ab-
hängig. Daß Frankreich überhaupt einen
Räumungstermin zu nennen bereit iſt, erklärt
ſich daraus, daß Belgien jetzt ebenfalls bereit
iſt, ſeine Truppen ebenſo wie England unter
allen Umſtänden baldigſt zurückzuziehen,

Außerordentlich ernſt iſt, daß England und
Belgien anſcheinend den Franzoſen in der
Räumungsfrage inſofern entgegenkommen
wollen, als ſie den franzöſiſchen Standpunkt
unterſtützen, daß Deutſchland für die vor-
zeitige Räumung nochmals neue finanzielle
Opfer bringen ſolle:

Deutſchland ſoll auf einen erheblichen Teil
der Entſchädigungsanſprüche verzichten, die
es an die Alliierten für die von den Be-
ſatzungstruppen angerichteten Schäden hat.
Es geht dabei um erhebliche Millionen-
beträge.

Selbſt der demokratiſche Berliner „Börſen-
kurier“ bezeichnet das als „Erpreſſungen der
Alliierten“, warnt ernſtlich vor neuen Zuge-
ſtändniſſen und fügt ſehr richtig hinzu:

„Man muß anf die Gefahr aufmerkſam
machen, daß Deutſchland der großen Vor
teile verluſtig geht, um derentwillen man den
Youngplan vor dem Dawesplan ſo gerühmt
hat, weil er in den erſten Jahren niedrigere
Annnitäten ermögliche.“

Amerika nicht gegen Scheitern
der Verhandlungen.

engliſche Reuterbureau be-
richtet aus Waſhington: Die amerikaniſche Re-
gierung bleibt bei ihrer Politik des „Nicht-
anrührens“ der Haager Reparationskonferenz
und erwägt keinen Schritt, um ein Scheitern
der Verhandlungen zu verhindern. Die maß-
gebenden Stellen erklären nachdrücklich die hier
in Umlauf befinöliche Meldung, General Da-
wes würde nach dem Haag geſandt werden, für
unrichtig.

Das amtliche

c c „J C TFranzöſiſcher Deukſchenhaß.
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Verdun,

daß es dort neuerdings zu Zwiſchenfällen, in
die deutſche Touriſten verwickelt ſein ſollen,
gekommen ſei. Am vergangenen Sonntag
habe ein franzöſiſcher Leutnant in Zivil ein
ſchwarz weiß rotes Fähnchen von dem Auto
eines deutſchen Rechtsanwaltes heruntergeriſſen
und in die Maas geworfen. Der deutſche Rechts
anwalt habe den Bl reffenden Offizier am
Abend getroffen und ihn mit gerichtlicher Ver-
folgung geöroht. Er habe in dieſem Sinne
Schritte beim Polizeikommiſſariat unter-
nommen.

Zwiſchenfall habe ſich beim Fort
Rozelier ereignet. Der aufſichtführende Unter-
offizier habe ſich geweigert, deutſche Touriſten
das Fort beſichtigen zu lafſſen, worauf die be-
treffenden Deutſchen „ſchimſend und mit r
Fauſt drohend“ weggegangen ſeien. Der Vo

Ein anderer

fall ſei dem Unterpräfekten gemeldet worden

Meukerei auf ſowjekruſſiſchen
Kriegsſchiffen.

Der Bukareſter „Aöverul“ meldet aus
Odeſſa eine zweitägige Sperrung des Hafens
und der Stadt durch die Sowjetbehörden. Es
verlautet, daß zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe in
Sewaſtopol wegen Meunterns der Mannſchaft
in den Grund gebohrt worden ſeien. Jn Odeſſa
habe man deutlich den Donner der ſchweren
Schiffsgeſchütze wahrgenommen.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“
gibt Gerüchte wieder, denen zufolge an Borö
des vor einigen Wochen nach dem fernen Oſten
ausgelaufenen franzöſiſchen Kreuzers Walbdeck-
Roſſeau ine Meuterei ausgebrochen ſein ſoll,
die mit den ſtrengſten Maßnahmen unterdrückt
wurde Der Dienſt an Bord ſei übermäßig
ſchwer und die Verpflegung ſchlecht geweſen
Es ſei daher eine Epidemie ausgebrochen.

Die Landvolkparkei.
Die chriſtlich- nationale Bauern und Land

volkpartei (in folgendem kurz Landvolkpartei
genannt), die ſchon kurz nach ihrer Gründung
bei den letzten Wahlen nicht unbeträchtliche
Erfolge aufweiſen konnte, entwickelt nunmehr
nicht nur in unſerem hieſigen Wahlkreis, ſon-
dern auch in anderen Gebieten des Reiches,
insbeſondere im Weſten, eine rege Agitations-
tätigkeit. Die Folgen können ſo weittragend
werden, daß man daran nicht vorbeigehen kann.

Der Gedanke dieſer Parteigründung iſt, die
ſelbſtändigen Landwirte in einer Berufspartei
zuſammenzufaſſen, während die Landwirte bis-
her in verſchiedenen, nicht rein berufsmäßig,
ſondern weltanſchaulich orientierten Parteien
ihre politiſche Vertretung hatten. Als berufs-
ſtändiſche Partei iſt die Landvolkpartei alſo das
ländliche Gegenſtück zu der ebenfalls noch jun-
gen Wirtſchaftspartei oder gewiſſermaßen ge-
radezu eine „ländliche Wirtſchaftspartei“,
und ihre Gründung entſpricht einer einſt ſchon
von Bismarck vorausgeſehenen und als gefähr-
lich bezeichneten Entwicklung zu ausſchließlich
berufsſtändiſcher Parteibildung.

Dieſe Entwicklung hat eingeſetzt mit der
Gründung der ſozialdemokratiſchen Partei, die
die erſte bewußte und betonte Berufs- und
Klaſſenpartei war. Dagegen waren die früheren
Parteien, insbeſonde konſervative und die
liberalen, Weltanſchauungsparteien, wenn auch
mit unverkennbarer wirtſchaftlicher Färbung
(die konſervative ſtark landwirtſchaftlich, die
liberale ſtark ſtädtiſch gefärbt). Die ſpätere
Entwicklung des berufsſtändiſchen Parteigedan-
kens führte dann zur Gründung der „Deutſchen
Wirtſchaftspartei“, die, in einer Notzeit der
Landwirtſchaft geboren, in den neunziger
Jahren eine überraſchende Aehnlichkeit mit der
jetzigen Landvolkpartei zeigte, aber dann wie-
der völlig den weltanſchaulichen Parteien
weichen mußte. Einen neuen Antrieb bekam
der Gedanke berufsſtändiſcher Parteien dann
erſt wieder durch die Gründung der heutigen
Wirtſchaftspartei.

4

Bisher fanden die Landwirte und landwirt-
ſchaftl'. hen Jntereſſen ihre Vertretung in einer
ganzen Reihe von Parteien. Dieſe werden
natur,emäß durch die Gründung und etwaige
Ausdehnung der Landvolkpartei ſtark beein-
flußt. Das gilt zunächſt von der bisher aus-
geſprochen kandwirtſchaftsfreundlichen deutſch-
nationalen Partei und von den drei anderen
Parteien, in denen bisher die Landwirte eben-
falls ihre Vertretung fanden, nämlich der
Volkspartei, den Nationalſozialiſten und dem
Zentrum; aber auch für die demokratiſche und
ſozialdemokratiſche, ſowie die kommuniſtiſche
Partei iſt die Neugründung von erheblicher
Bedeutung.

Geſetzt den Fall, die Landvolkpartei erreichte
ihr Ziel, die geſamten ländlichen Beſitzer unter
ihrer Fahne zu vereinen was allerdings
keineswegs der Fall zu ſein braucht ſo
würde ſich das auf die heutige Parteigeſtaltung
vorausfichtlich etwa folgendermaßen answirken:

Die deutſchnationale Partei, aber auch die
Volkspartei und das Zentrum würden eine
mehr oder weniger große Zahl von Wählern
und damit wohl auch Abgeoröneten verlieren.
Die Sozialdemokraten dagegen könnten mög
licherweiſe nicht unerheblich gewinnen. Denn
wenn die ländlichen Beſitzer eine Berufs-
partei bilden, entſteht die Gefahr, daß die länd-
lichen Arbeit nehmer (ſoweit ſie nicht bereits
ſozialiſtiſch wählen) ebenfalls den Verlockungen
des b. rufsſtändiſchen Gedankens Folge geben,
weil künftig der Klaſſenunterſchied zwiſchen
ländlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
unvermeiodolich ſtärker hervortritt.

Ein Teil der bisher aus weltanſchaulichen
Gründen eine der nationalen Parteien wählen-
den ländlichen Arbeitnehmer würde daher vor-
ausſichtlich dem Ruf der ſozialiſtiſchen Klaſſen-
und Klaſſenkampfpartei folgen mit dem Ergeb-
nis, daß die ſozialdemokratiſche Partei und
Parlamentsvertretung mit Hilfe dieſes Zu
wachſens von ländlichen Arbeitnehmern,
weitere Verſtärkung erfahren. Ein, andere
Teil der ländlichen Arbeitnehmer- aber dürfte.



der nattonalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu
t gen.

Die von der Landvolkpartei erſtrebte Zu
mmenfaſſung aller ländlichen Beſitzer würde

lſo auf jeden Fall eine Stärkung der radi
alen Parteien, der Sozialdemokraten und der

h h Das aber könntezu einer völligen Verlagerung der heutigenKoalitionsverhältniſſe führen: dent
Wird der Zufluß ländlicher Arbeitneh

mer zur Sozialdemokratie ſehr ſtark, ſo daß er
die von der Landvolkpartei zu erwartenden
Verluſte der übrigen Parteten, der ſogenann-
ten Großen Koalition, alſo der Demokraten,
des Zentrums und der Volkspartei übertrifft,
ſo würde die ſogen. Weimarer Koalition
(Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum
ohne Deutſche Volkspartei) möglicherweiſe für
ſich allein oder durch Bekttritt, etwa der Wirt
ſchaftspartei (die ja ebenſo wie die Weimarer
Parteien vorwiegend ſtädtiſch orientiert iſt) im
u wie in Preußen die Regierungen bilden

nnen.
Wird dagegen der Zuſtrom ländlicher

Arbeit nehmer zur nationalſozia-
liſt iſſchen Arbeiterpartei ſtärker als
zur ſozialiſtiſchen Partei, ſo würde infolge der
zu erwartenden gleichzeitigen Wählerverluſte
bei Zentrum und Demokraten unter Umſtän-
den eine Verlagerung der Mehrheit nach rechts
eintreten. Die Regierungsbildung würde
dann aber ſehr kompliziert, da die National-
ſozialiſten einſtweilen nicht zur Regierungs
mitbildung bereit ſind und da die Landvolk-
partei bei Zutritt zur Weimarer Koalition ſich
einer hoffnungsloſen Minderheit gegenüber
den übrigen noch ſtärker als bisher ſtädtiſch
eingeſtellten Regierungsparteien befände.

Die Folgen eines ſtarken Erfolgs der Land-
volkpartei für die Landwirte ſelber können
ebenfalls außerordentlich weittragend ſein.
Da dieſe Partei mit den bisher die Intereſſen
der Landwirtſchaft neben denen der ſtädtiſchen
Bevölkerung vertretenden Parteien in ſtarken
Konkurrenzkampf tritt, iſt durchaus mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß beiſpielsweiſe die
Deutſche Volkspartei ſich nahezu ausſchließlich
ſtädtiſche einſtellen muß, ähnlich wie es bisher
ſchon die Demokraten und Sozialdemokraten
getan haben. Auch die deutſchnationale Par-
tei könnte ſich gezwungen ſehen, zur Erhaltung
ihres heute ſicherlich fünfzigprozentigen ſtädti-
ſchen Wählerftandes ihre Unterſtützung land-
wirtſchaftlicher Jntereſſen ganz weſentlich ein
zuſchränken. Ferner würde die Landvolkpartei

die nahezu unvermeidlich zur Gewinnung
der Sympathien der durch die wirtſchaftliche
Not ſtark erregten ländlichen Beſitzer in ein
ziemlich radikales Fahrwaſſer geraten muß
auch ſtark mit der nationalſozialiſti-
ſchen Partei zuſammengeraten (die ohnehin
für ſie neben der deutſchnationalen die ſtärkſte
Konkurrenz werden dürfte). Daher könnte ſie
einen Teil auch der land wirtſchaftlichen Sym-
pathien der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter-
partei verlieren.

Das Endergebnis gerade eines großen
Wahlerfolges der Landvolkpartei könnte alſo
durchaus ſein, daß ſie zwar rein landwirtſchaft-
liche Vertreter in größerer Zahl als visher in
die Parlamente bringen, zugleich aber der
Landwirtſchaft die bisherige Unterſtützung
aller anderen nicht marxiſtiſchen Parteien ver-
ſcherzen würde.

Das würde die Landwirte in eine faſt voll-
ſtändige Jſolierung bringen, die für ſie in
einem Lande mit nur einem Drittel land-
wirtſchaftlicher und zwei Dritteln nicht land-
wirtſchaftlicher Bevölkerung doppelt gefährlich
iſt, wenn durch die Herauskehrung der reinen
Berufsintereſſen durch die Landvolkpartei der

Meiſterwerke
auf Beſtkellung.

Ein Beſuch in der Werkſtatt Doſſenas.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Darf man ſich ein Renaiſſancehaus bauen?
Altertümlichen Schmuck tragen? Stilmöbel her-
ſtellen? Wenn man das alles darf, warum ſoll
man ſich dann keine gotiſche Madonna aus Holz
ſchnitzen dürfen? Warum keine Aphrodite in der
Art des Praxiteles meißeln?

Warum keine allegoriſche Figur im Geſchmacke
Berninis in Auftrag geben

Andernfalls wäre ja alle Kunſt einmalig, zeit-
gebunden, monopoliſiert. Es dürfte kein Phidias
mehr geboren werden und kein Donatello. Und
wenn es doch zu einem ſolchen Anachronismus
kommt, dann müßte nach welchem Geſetz?
der Künſtler ſich nach dem JZeitgeſchmack ſeines
Geburtsſcheins richten. Dürfte alſo zum Beiſpiel
nur noch Abſchlüſſe in neuer Sachlichkeit tätigen.

Und dabei, wenn ihm keine neue Mode zu
Hilfe kommt, verhungern.

Alſo darf man die alten Meiſter kopieren? Die
Polizei erlaubt es und es gibt Leute, die ſolche
Kopien kaufen, Raffaels und Oeldrucke.

Davon wollen wir aber nicht ſprechen, ſondern
von den „Fälſchungen“, die einen bisher unbekann-
ten Namen berühmt gemacht haben. Was iſt ge-
ſchehen? Millionenſchwere Amerikaner kauften
echte Donatellos und deutſche Kunſthiſtoriker echte
Mino da Fieſoles und Verrochios. Dann ſtellte ſich
auf einmal heraus, aber nur durch Zufall, nicht
durch Forſchung, daß die Kunſtwerke gar nicht
echt d. h. alt, ſondern im jüngſten Jahrzehnt un
ſeres vergnüglichen Zeitalters entſtanden waren.

Darob ungeheure Entrüſtung. Hier ſollte ſich
aber jedermann zunächſt einmal mit ſich ſelber
auseinanderſetzen, um zu erfahren, was er eigent-
lich unter echter Kunſt verſteht. Wenn ich einen
Dürer kaufe und das Bild iſt nicht von der Hand
des Meiſters ſelber gemalt oder geſtochen, ſo fühle
ich mich betrogen, ganz natürlich, denn für einen
unechten Dürer hätte ich nicht ſo viel Geld hin-
legen müſſen. Was hat das aber mit dem künſt-
S Wert des rkes als ſolchem zu tun?
Die berühmte grüne Paſſion oll nach

Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land noch ver-
ſchärft wird. Insbeſondere könnte das das
ganz plötzliche Ende der Reihe ſehr beachtlicher
politiſcher Erfolge für die Landwirtſchaft bedeu-
ten, die gerade in letzter Zeit beſonders durch
den derzeitigen Präſidenten des Rheinland-
bunde, den deutſchnationalen Abgeordneten
und früheren Reichsernährungsminiſter
Schiele, trotz der ſtarken ſtädtiſchen Volksmehr-
heit erzielt worden ſin

Für das Geſamtvolk würde ein Wahlerfolg,
wie ihn die Landvolkpartei erhofft, ebenfalls
ſehr bedeutungsſchwer ſein. Die damit immer
ſtärker hervortretende Herauskehrung des be-
rufsſtändiſchen Gedankens in der Parteipolitik
würde vorausſichtlich eine weitere Ausbreitung
dieſes Gedankens zur Folge haben, bis ſchließ-
lich mehr und mehr das geſamte Parlament
berufsſtändiſch“ zuſammengeſetzt iſt. Damit
würde dann unausweichlich in der Parlaments-
zuſammenſetzung auch die größte Grundtatſache
immer ſtärker zum Ausdruck kommen, daß
die überwiegende Mehrheit unſeres Volkes
heute nicht mehr aus ſelbſtändigen Exiſten

zen, ſondern aus Arbeitern und Angeſtellten
beſteht.

Auch wenn alſo ein ſtarker Erfolg der Land
volkpartei nicht, wie oben als durchaus möglich
angedeutet, zu einer direkten Stärkung der
Sozialdemokraten führen ſollte, ſo würde doch
ſelbſt in dem günſtigſten Falle, daß die länd-
lichen Arbeiter vorwiegend den Nationalſozia-
liſten zuwandern, unter allen Umſtänden eine
ſtärkere Vertretung der Arbeitnehmerintereſſen
gegenüber den Jntereſſen der wirtſchaftlich
Selbſtändigen eintreten. Das aber würde
eine politiſche Schwächung der wirtſchaftlich
Selbſtändigen und ſomit auch der Landwirte
bedeuten und wäre das Gegenteil deſſen, was
die Landwirte ſelbſt und die neue Partei be-
zwecken.

Auf jeden Fall aher werden Land und Stadt
unſeres Volkes durch dieſe Parteigründung
vor neue, ſehr folgenſchwere Fragen geſtellt und
das wichtigſte Endziel der Nation, die Geſchloſ-
ſenheit nach außen, wird vorläufig in noch
weitere Ferne gerückt.

Dr. H. Elze.

Wie Frankreich ſich die Räumung denkk.
Jn der neueſten Nummer der „Revue de

Paris“ verrät Graf d'Ormeſſon, der durch
ſeine beſonders nahen Beziehungen zum fran-
zöſiſchen Auswärtigen Amt bekannt iſt, wie er
und alſo wohl auch die amtlich franzöſiſche
Außenpolitik ſich die Regelung der Rheinfrage
denkt. D'Ormeſſon ſchlägt vor, für unverän-
derte Jnkraftſetzung des Youngplanes zu ſor-
gen und dann
eine „Kommiſſion für internationale Sicherheit“
zu ſchaffen, die zwar nicht im Rheinland ihren
Sitz hätte und dort auch nicht dauernd tätig
zu werden brauchte, aber ſich ſofort in das
entmilitariſierte Gebiet zu begeben hätte, ſo-
bald der Völkerbundsrat durch einen der Staga-
ten des Locarnovertrages auf irgendein Er-
eignis hingewieſen worden iſt, das ſeine guten
Beziehungen zu Deutſchland ſtören könnte
Außerdem ſoll nach D'Ormeſſon

die Zone von Koblenz geräumt werden,
und zwar bis zum 15. Oktober d. Js. Dagegen
ſoll bezüglich der Mainzer Zone lediglich eine
feierliche Verpflichtung übernommen werden,
daß ſie geräumt werden ſolle, ſobald die Gläu-
bigerſtaaten von der internationalen Repa-
rationsbank die offizielle Mitteilung erhalten
haben, daß den Gläubigerſtaaten der Ertrag
der erſten deutſchen Reparationsanleihe gut-
geſchrieben worden iſt.

Es iſt außerordentlich intereſſant, dieſen
Plänen nachzugehen; denn ſie bedeuten eine

Jmbuſch Vorſitzender des deuk
ſchen Gewerkſchaftsbundes.

Der Bundesausſchuß des Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes trat in Berlin zu einer Sitzung
zuſammen, die bedingt war durch den Wunſch
des Reichsverkehrsminiſters Dr. Stegerwald,
ſeinen Vorſitz wegen ſeines Eintritts in das
Reichskabinett niederzulegen. Der ſtellver
tretende Vorſitzende Bechly würdigte eingehend
die Verdienſte, die Stegerwald ſich für die
deutſche Gewerkſchaftsbewegung auf allen Ge
bieten ihrer Betätigung erworben hat, und gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß Dr. Steger
wald auch von ſeinem neuen Arbeitsgebiet aus
der chriſtlich- nationalen Arbeitnehmerbewegung
mit ſeiner reichen Erfahrung auch für die Zu-
kunft zur Seite ſtehen würde.

Zum Nachfolger Stegerwalds wurde ein-
derſtimmig Vorſitzende des Gewerkvereins

den allerneueſten Forſchungen eine Nachahmung
ſeines Stils, alſo eine „Fälſchung“ ſein, und wird,
wenn das zutrifft, auf einen Bruchteil ihres
Katalogwertes herabſinken. Wenn man ſich das
richtig überlegt, ſo muß man ſchon metaphyſiſches
Gebiet betreten, um überhaupt noch zu einem Ver-
ſtändnis zu gelangen, es ſei denn, Dürer gelte
als „Antiquität“.

Ein aktuelles Gegenſtück: die Perlenfrage. Die
japaniſchen Perlen entſtehen auf dieſelbe Weiſe
wie die „echten“ und haben infolgedeſſen auch
deren ſämtliche Vorzüge, aber nicht denſelben
Preis. Warum? Weil ſich die Händler und Be-
ſitzer der echten gegen die Nivellierung der Preiſe
gleichwertiger Dinge ſträuben Der „Altbeſitz“
würde entwertet werden. Jnflation!

Ganz ähnlich die Geſchichte mit Doſſena
Er verſteht ſo trefflich im Stil und Geſchmack alter
Meiſter oder vielmehr gewiſſer Kunſtſchulen zu
arbeiten, daß die Unterſcheidung, wie wir ge-
ſehen haben, ſelbſt Kunſthiſtorikern ſchwer fällt
Er könnte nun folgendes tun: eine Statue „durch

ſich um einen echten Donatello, Millionen wären
ihm ſicher Gibt er aber zu, das Werk ſelbſt ge-
macht zu haben, ſo gilt es kaum mehr als ein un-
behauener Marmorblock. Sonderbar Was iſt
Kunſt? Offenbar nicht mehr als eine Namen-
konſerve. Die Etikette zählt, nicht der Gehalt.

Was iſt Fälſchung? Auch Michelangelo hat in
ſeiner Jugendzeit im antiken Stil gearbeitet und
ſo trefflich, daß ein Stück als tatſächlich antik
von einem Kardinal in Rom erworben wurde. Als
der den wahren Sachverhalt erfuhr, rief er nicht
etwa nach der Polizei, ſondern Michelangelo nach
Rom und ebnete ihm die Wege zum Ruhing, aus
der einfachen Ueberlegung heraus, daß ein Bild-
hauer, der ſich derart in den Geiſt der Antike ein-
zuleben und ihn auch techniſch zu meiſtern ver-
möge. ſeinen Vorbildern ebenbürtig ſein müſſe

Wo liegt alſo der Schwindel? Jch ging der
Sache nach und ſtand bald vor der Werkſtatt
Doſſangs Sie liegt draußen am Tiber, in der
Nähe der Piagzza del Popolo., am Ende einer engen
muffigen Häuſerſchlucht. Eine jener ebenerdigen
Höhlen, an denen Rom ſo reich iſt. Sie haben
alle nur eine Tür, die für Luft und Licht ſorgen,
die Fenſter erſetzen muß. Vier kahle Wände,

durch löcherige Vorhänge abgeteilt, wenn die Be

Dürchdringende Augen, die an

die hin

Schloß.
Gruppe der vier Jahreszeiten, dies der Frühling,
Primavera.“

Da bohren mich ſeine Wolfsaugen an:
kopiere niemals.
mache
ſtammen.
ſie gewünſcht werden

glatte Verweigerung der ſofortigen bedin-
gungsloſen Geſamträumung, die von allen
Parteien des Reichstages einſtimmig zur Vor-
bedingung zur Annahme des Youngplanes ge-
macht worden iſt. Die Einzelheiten der Be-
dingungen D'Ormaiſſons für die Räumung der
Zone von Main z ſind ſo gehalten, daß ſelbſt
nach Erfüllung ſeiner Bedingung (Gutſchrift
der erſten deutſchen Reparationsanleihe)
noch zahlreiche Vorwände für die Nichträumung
gefunden werden können. Außerdem hat man
den Eindruck, daß D'Ormeſſon die Teilung
des beſetzten Gebietes in Koblenzer und Main-
zer Zone in der Abſicht vornimmt, auch noch
nach Räumung dieſer beiden Gebiete Teile des
linken Rheinufers in der Hand behalten zu
können. Die Kommiſſion für die internatio-
nale Sicherheit iſt von D'Ormeſſon als

Danereinrichtung

gedacht und würde alſo da ſie ſich lediglich
auf deutſche Gebiete bezieht eine dauernde
Kontrolle und Souveränitätsbeſchränkung
Deutſchlands bedeuten. Sie würden nicht dem
Frieden, ſondern der Verewigung des Gegen-
ſatzes zwiſchen Deutſchland und Frankreich
dienen, weil es ganz undenkbar iſt, daß das
große deutſche Volk, das in den Jahrtauſenden
ſeiner Geſchichte frei geweſen iſt, ſich auf die
Dauer die Kontrolle des deutſcheſten aller
Ströme gefallen laſſen kann.

chriſtlicher Bergarbeiter, Heinrich Jmbuſch,
M. d. R., gewählt.

Engliſch amerikaniſche
FinanzEnkenke.

Der diplomatiſche Korreſpondent des Lon-
doner „Daily Telegraph“ erfährt: Der Gou-
verneur der Bank von England Montagu
Norman hat Macdonald am Montag mitgeteilt,
das Ergebnis ſeines eben beendeten Beſuchs
in Amerika und ſeiner Beſprechungen mit dem
Leiter der Bundesreſervebank ſei,

daß die Bank von England in der Lage ſein
werde, jedem Verſuch des Auslandes, die
Goldreſerve der Bank in Anſpruch zu neh-
men und dadurch einen politiſchen Druck auf
England auszuüben, Einhalt zu tun.

wohner auch drinnen ſchlafen.
Beim erſten Schritt werde ich durch ein

rieſiges byzantiniſches Taufbecken aufgehalten,
auf dem eine graue Katze ſitzt, die mich ſtumm an
bellt wie ein Hund, der die Stimme verloren hat.
Will aber nur gekrault ſein. An der Wand
der Raum iſt mit zwei Schritten durchmeſſen
eine vierbogige gotiſche Rückwand für einen Altar.
Gediegenes, wurmſtichiges Holz. Rechts eine
Mater amabilis, roter Marmor, Dattrocento
ſchätze ich. Frühgotiſche Reliefs an den Wänden.

Iſt aber alles erſt in dieſen Tagen entſtanden.

Zuerſt komme ich mit dem figlio, dem Sohn
Doſſenas ins Geſpräch. Alſo, der Windhund, der
Zwiſchenhändler, hat die ganze Doſſenawerkſtätte
ſeit acht Jahren nur für ſich arbeiten laſſen,
Schundpreiſe bezahlt, die Stilplaſtiken aber als
echte Meiſter für ungezählte Millionen weiter kommandiert“ Baroc fällt ihm aber auch nicht
verkauft. Als der Schwitzmeiſter endlich dahinter
kam und aufbegehrte, brehte der Händler den

t Spieß um und klagte ſeine Vildhauer ſchnurſtracksZufall entdecken“ laſſen und behaupten, es handle des Antifaſchismus an. Was ungefähr ſo viel
bedeutet, wie ſeinerzeit der Hexerei beſchuldigt
worden zu ſein. Die Polizei durchſchaute gottlob
das teufliſche Spiel und ſetzte die Familie
Doſſena, Vater und zwei Söhne, auf freien Fuß
Der Zivilprozeß läuft aber noch. Kein Geringerer
als Farinacci, der frühere Vizeduce, iſt der An-
walt Doſſenas.

Am Abend treffe ich endlich den vielbeſchäf-
tigten Meiſter. Ein großer ſtattlicher Fünfziger.

die des Wolfs-
kopfes vom Caligulaſchiff zrinnern. Ruhig das
Mollierholz handhabend, als ob er in der Oſteria
ſitze, ſtreicht er an einer Büſte herum.

„Sieht nach Bernini aus,“ ſage ich, „wo geht

„Graf A. hat ſie in Auftrag gegeben für ſein
Soll in den Park kommen. Secento. Eine

„Alſo keine Kopie?“ ſtelle ich mich unwiſſend
„Jch

kein Hehl daraus, daß e von mir
Ich ſchaffe ſie im Geiſte der Zeit, wie

Jch ſchaffe nur Originale und

Die Meldung iſt für das Verhältnis Eng-
lands zu Amerika hoch bedeutſam, zeigt ſie
doch eine Zuſammenarbeit der beiden angel-
ſächſiſchen Mächte auf dem Gebiet an, das mehr
und mehr Bedeutung für die Weltpolitik ge
winnt. Für Frankreich iſt das ein ſchwerer
Schlag, denn mit den Worten „jeden Verſuch
des Auslandes, die Goldreſerve der Bank in
Anſpruch zu nehmen und dadurch einen politi-
ſchen Druck auf England auszuüben“, ſind die
franzöſiſchen Goldkäufe gemeint. Die gemein-
ſame Frontnahme Englands und Amerikas
gegen Frankreichs Finanzvorſtoß gegen Eng-
land beweiſt, daß Frankreich die Sympathien
Amerikas verloren hat und läßt auch auf an-
deren Gebieten eine angelſächſiſche Frontnahme
gegen Frankreich erwarten.

Für Deutſchland iſt dieſe angelſächſiſche En-
tente außerordentlich ausſichtsreich, ſofern wir
nicht etwa trotzdem die bisherige verſuchte
Politik der deutſch- franzöſiſchen Zuſammen-
arbeit halsſtarrig fortſetzen.

Zur Frage
der Arbeitsloſenverſicherung

Wie wir von unterrichteter Seite zu den
vielfach widerſprechenden Angaben in der
Preſſe erfahren, werden ſich die Verhandlungen
über das Problem der Arbeitsloſenverſicherung
folgerkdermaßen abwickeln: Am Mittwoch wer-
den die aus dem Haag zurückgekehrten Mini-
ſter Wiſſell und Severing den übrigen in Ber-
lin anweſenden Mitgliedern des Reichskabi-
netts über ihre Haager Verhandlungen be-
richten. Am Donnerstagvormittag um 11 Uhr
wird Reichsarbeitsminiſter Wiſſell dann mit
den Parteiführern verhandeln, und man hofft,
daß es auf Grund dieſer Beſprechung möglich
ſein wird, einen neuen Entwurf auszuarbeiten,
der dann dem Kabinett in Berlin einige Tage
darauf in einer neuen Sitzung unterbreitet
wird. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß tritt nun
doch bereits am kommenden Donnerstag zu
ſammen. Er wird ſich daun allerdings nur
mit dem Gutachten beſchäftigen können, das
ihm bereits vorliegt, und ſich dann auf etwa
den 22. Auguſt vertagen müſſen, weil der neue
Entwurf kaum vorher fertig ſein dürfte.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion trat am Dienstag vormittag
unter Hinzuziehung von Leipart, Müller-
Lichtenberg und Spliedt vom Vorſtand des
A. D. G. B. zu einer Beſprechung der politi-
ſchen Lage zuſammen, wie ſie durch die Diffe-
renzen über die Geſtaltung der Arbeitsloſen-
verſicherung entſtanden iſt. An dieſer Sitzung
nahmen auch die Miniſter Severing und Wiſ-
ſell teil, die ſoeben von ihrer Reiſe nach dem
Haag zurückgekehrt waren. Jn der Sitzung
trat dem „Abend“ zufolge völlige Ueberein-
ſtimmung mit der Haltung der beiden ſozial-
demokratiſchen Miniſter zutage.

Zu der Meldung der „Berliner Börſen-
zeitung“, daß eine führende Perſönlichkeit der
Deutſchen Volkspartei beim Vorſitzenden des
Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes Eſſer vorge-
ſprochen habe, um ihm mitzuteilen, daß ſich die
Volkspartei mit Entſchiedenheit gegen eine
Verſchiebung des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes
wenden würde, erfahren wir aus volkspartei-
lichen Kreiſen, daß dieſe Nachricht nicht den
Tatſachen entſpricht. Ein ſolcher Schritt iſt
nicht erſolgt.

r

Laut „Voſſiſcher Zeitung“ ſieht Wiſſells
Geſetzentwurf eine Beitragserhöhung um
3 Prozent des Lohnes vor, womit die Ge-
werkſchaften ſich einverſtanden erklärt hätten.

Wenn ich alſo eine Nürnberger Madonna
haben möchte? Könne ich in 14 Tagen abholen.
Eine griechiſche Göttin aus dem 6. Jahrhundert
vor Chriſti? Das Archaiſche liege ihm beſonders
gut. „Schauen Sie dort in die Ecke!“

Tatſächlich, da liegt Statuengerümpel, als
komme es gerade aus dem Nemiſee.

Der Meiſter erzählt ſein Leben. Nichts be-
ſonderes. Armer Teufel, in Cremong geboren,
keine Schulbildung. Nur überall ſo ein bißchen
herumgeſpritz. bei Steinmetzen und ſo, Autodidakt,
Vohemien. Beſonders für Friedhöfe gearbeitet.
Die reichen italieniſchen Familien greifen bei
ihren Grabdenkmälern gerne auf antike Motive
zurück. An Sarkophagen ſei ja kein Mangel, eine
Leichtigkeit alſo, den Spuren der Alten zu folgen.
Dann verliebte er ſich in den Dom von Piacenza,
in die byzantiniſche Kunſt. Hier lernte er, wie
man „ſo einen Löwen aus dem Stein heraus-

ſchwerer.
Wie ich mich auf eine Kiſte ſetzen will, zwiſchen

Briefen und Zeitungen und Lappen und Werk-
zeug, fällt mir eine Streitſchrift über BodasFlbrablſte in die Hand. Deutſch geſchrieben, er

So kläre ich ihn über den
Fall auf: echt oder nicht, das heißt: alt oder
modern? Doſſena wittert wie ein Vorſtehhund.
Dann ſagt er plötzlich das laſſe ſich doch ohne
weiteres feſtſtellen. Wieſo denn. frage ich er-
ſtaunt. Nun, er brauche doch bloß ein Stückchen
Marmor abzuſchlagen und die Naſe hinzuhalten.
Der Marmor habe einen ganz charakteriſtiſchen
Geruch, wenn er alt ſei. Dieſe Geruchsſchicht
dringe zwei Zentimeter tief ein, bei ganz harten
Sorten weniger. Antik? Jch rieche nur!

Warum er gerade in vergangenen Epochen
arbeite? Ganz einfach: weil kein Menſch mehr
moderne Sachen kauft, aus Angſt, daß ſie
morgen ſchon wieder unmodern ſein können und in
die Rumpelkammer müſſen.

Jch machte ihm ein Kompliment über ſeine
Kunſtfertigkeit. Er ſchweigt, wird nicht rot, Es
kommt ihm alles ſo ſonderbar vor: daß man jetzt
auf einmal ſo viel Getue macht. daß vor der Werk
ſtatt elegante e mnobile halten, daß wan 73
alles un er den wegreißt, er iſt ſchon total

k. uft

Dr. G. Eberlein.

kann ſie nicht leſen.
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Mittwoch, 14. Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
Der Genießer.

Er iſt jetzt auf allen Bänken zu finden. Er
ſizt da und ſchaut ſich die Straße an oder er
ylickt ins Leere. Jede Bank beſchlagnahmt er.
Unter einer Stunde oder zwei tut er's nicht.
Beinahe hingegoſſen ſitzt er auf der kommu-
nalen Sitzgelegenheit. Ein Bein muß immer
über das andere geſchlagen ſein; denn nur ſo
fühlt ſich der Menſch bequem.

Für die Vorübergehenden hat er Nicht-
achtung oder Mißachtung. Er ſieht ſich die
Paſſanten und ſchätzt ſie ab. Ueber ſein Ge-

ſicht geht ſo ein leichtes mitleidsvolles Lächeln,
daß die Leute zur Arbeit rennen und er der
Sonne frönen kann. Manchmal iſt er nicht
allein, dann hat er ſeinen Hund als Partner
mitgenommen, als ſtillen Partner. Der
legt ſich natürlich auch glatt auf den
Boden und pennt und ſtöhnt höchſtens einmal,
weil die Sonne ſo ſtark brennt.

Dann und wann richtet er den Kopf auf und
ſpitzt die Ohren, wenn ein Bruder von der-
ſelben oder einer anderen Raſſe an ihn vor-
überzieht. Aber er iſt viel zu faul, aufzu-
ſtehen und den bei Hunden üblichen Höflichkeits-
gruß der Beſchnupperung auszutauſchen. Wenn
ſein Herr ſich dann nach ſtundenlangem Her-
umſitzen bequemt, aufzuſtehen und zur Atzung
nach Hauſe zu gehen, folgt auch er langſam
hinterdrein.

Nur kurze Zeit ſteht die Bank leer. Dann
kommt ein Nachfolger und tut genau dasſelbe,
was ſein Vorgänger getan hat.

Er ſitzt und ſitzt und ſitzt
bis die abendliche Kühle kommt.

In Triebwagen darf geraucht werden
Wie die deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft mit-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Es wird uns geſchrieben:
„Zum erſten Male vereinigt der Nationale

BeamtenSchutzbund am 17. und 18. Auguſt
die Vertreter aus dem Reiche in den Mauern
Magdeburgs zu gemeinſamer Arbeit und
Ausſprache, um dem im Januar 1929 ins
Leben gerufenen Nationalen Beamten-Schutz-
bund die Weihe ſtarker innerer Verbundenheit
zu geben und dieſes neugeformte Taufbecken
nationalen Willens und ſtaatserhaltenden
Schaffens einer deutſchen, chriſtlichen
und nationalen Beamtenſchaft mit
neuer und feſter Geſtaltungskraft,
ungetrübt von Parteipolitik und gewerkſchaft

licher Tendenz,
nunmehr vereint zu ſehen. Aus dem deutſchen
Felſen heißer Liebe zu Volk und Vaterland
und zugleich harter Notwehr drängt dieſer

kriſtallklaren Waſſer im feſten Ufergeſtein der
Freiheit, des Rechts, der Moral, der Pflicht
und der Leiſtung.

Was ſchuf die hohe Geltung des deutſchen
Beamtenſtandes in aller Welt? Sicher nicht
die reiche Bezahlung, Tantiemen und was ſonſt
noch mehr, nicht ein überragend hohes Or-
ganiſationstalent, ſondern die tiefe ſeeliſche
und ſittliche

Verbundenheit auch des kleinſten
mit dem Stanate,

dem er treu diente. Man ſchmälert heute gern
das Beamtenverdienſt dieſer alten Zeit, indem
man ihm eine viel zu bürokratiſche und zu
mechaniſche und damit rückſtändige Geſtaltung
nachruft, Man überſieht aber dabei, daß Sankt
Bürokratius, durchſetzt und durchſeucht vom
Parteigetriebe, krankhaftem Strebertum und
oft fehlendem Fachwiſſen in unſerem heutigen
Staatsleben ſtärker denn je ſein Pannier
ſchwingt, Man wird doch ſchwerlich behaupten
können, daß Aktenſtücke und Schriftverkehr in
ſichtbarem Abnehmen begriffen ſeien, daß Ver-
einfachung und Sparſamkeit in der Verwaltung
wohltuend umgehn.

Warum das alte ſchmälern, wenn das Neue
nicht beſſer iſt. Und welcher Geiſt und Geiſtes-
wille erheben ſich über dieſer Form? Nicht
ein freier, demokratiſcher Geiſt, ſondern ein
einſeitiger Parteigeiſt, der in nationaler Un-
natur und unchriſtlichem Gepräge feſſeln will,
der durch brutale Gewalt, die ſich guf übles
Denunziantentum ſtützt, ſiegen will, der einen
zu Gott und Vaterland ſtehenden Beamten
mit Gewiſſens- und Geſinnungsnot erfüllen

Beamten

Zur 1. Reichskagung
des Nakionalen Beamken-Schutzbundes.

Kraftquell zu Tage und bildet ſeine

das deutſche Beamtenethos,

das Religion, deutſche Kultur und innere ſee-
liſche Staatsbildung zugleich iſt, zertrümmern
und damit auch das deutſche Lebensethos ver-
nichten, Zertrümmern iſt leicht, aber Wieder
aufbau unendlich ſchwer dieſe Lehre dürfte
doch wo l in fedem Deutſchen erſchreckend
lebendig ſein.

Für den, der ſehen will, für den, dernoch über ſeine Berufsarbeit und deren Wert
für Staat und Staatswohl Stolz empfindet,
den muß es mit Bitterkeit erfüllen, wenn
Anſehn, Würde des Berufsſtandes und Be
rufsſtolz dahinſchwinden. Das Beiwort „Na-
tional“, das unſeren Bund kennzeichnet, iſt
nicht ein blutleerer Begriff, nicht das auf
„legalem“ Gefühlsamboß je nach Luft und
Laune eines beſtimmenden „Syſtems“ unter
Zuhilfenahme einer mehr oder weniger ab-
urden Weltanſchauungstheorie zurechtgehäm-

merte „bloße“ Wort, ſondern umfaßt das den
großen Nationaklſtgaten ſelbſtverſtändlich

zueigne Nationalbewußtſein als koſtbarſtes Gut
eines geſunden und ſtarken ſtaatlichen völkiſchen
und ſozialen Lebensdaſeins. Anſtatt daß jedes
Regierungsſyſtem ganz gleich, wie es ausſehen
mag dieſem Gefühl und dem, der es in ſich
trägt, mit der nötigen Achtung und Rück
ſicht gegenüberträte, ſteht die deutſche Gegen-
wart auf dem Standpunkt ſeiner Vernichtung.

Ein Spiel, das ſich rächen muß, weil es
frevelhaft iſt. Noch ſind weite Kreiſe des
deutſchen Beamtentums ſich dieſes Gutes
voll bewußt und laſſen ſich dieſes aus auf-
rechtem, ehrlichem Mannestum heraus nicht
durch verwerfliche und eines Volksſtaates
unwürdige Methoden aus der Seele herans-
reißen.

Jn dieſem Geiſte eines freien Staats
bürgers, der ſeine eigene Lebensbeſtimmung
mit dem Lebensgeſetz der Nation unzertrennkich
verbunden weiß, der ſich ſeiner verfaſſungs-
mäßigen

Pflichten, aber auch ſeiner verfaffungsmäßigen
Rechte

voll bewußt iſt, und dafür eintritt, ſoll in den
Tagen des Auguſt 1929 unſere Arbeit für
das deutſche „nationale“ Berufsbeamtentum
ſtehen. Wie bei der Gründung des Bundes
ſeine Gründer im tiefen Verantwortungsbe
wußtſein handelten und zur Tat ſchritten,
ſo möge auch die erſte gemeinſame Arbeit der
Vertreter aller Gaue unſeres Vaterlandes vom
Geiſte ernſter Verantwortung, freudigen undoder zum Heuchler ſtempeln will. Dieſen will

das Syſtem durch wirtſchaftliche Nöte „klein
kriegen“!

Kann ein ſolcher Geiſt Leben ſchaffen, kann
er dem Volke und ſeiner Wohlfahrt fruchtbar
und eigennützig „dienen“, kann ein ſolcher
Geiſt an der Erhaltung und Schaffung hoher
Kulturwerte in der deutſchen Beamtenſchaft
teilnehmen, kann er in dieſer Zuverſicht, Ver
trauen und Liebe hervorbringen?

Wohl aber kann ein ſolcher Geiſt fruchtbaren

dieteilt, ſoll das Rauchen auch in den Trieb-
wagen in denen es bisher verboten war, in
größerem Maße geſtattet werden. Jn den Trieb-
wagen mit Benzolmotoren bleibt das Rauchen
jedoch nach wie vor verboten.

Jn allen anderen Triebwagen werden Rau-
cherabteile 2. und 3. Klaſſe vorgefehen, wenn
dieſe Abteile durch vorhandene Trennwände und
-türen von den Nichtraucherabteilen getrennt wer-
den können. Jſt nur ein Abteil vorhanden, ſo iſt
das Rauchen nur unter Zuſtimmung aller Mit-
reiſenden geſtattet. Wo mehrteilige Triebwagen
oder Anhängewagen verwandt werden, ſollen nach
Möglichkeit ganze Wagen als „Raucher“ oder
„Nichtraucher“ bezeichnet werden.

Folgen des niedrigen Waſſerſtandes
Kein Waſſer auf dem Neumarkt- Friedhof.
Durch den niedrigen Waſſerſtand liefert die

auf dem Friedhof des Neumarktes
befindliche Pumpe nur zeitweilig und ſpärlich
Waſſer. Die Pflege der Gräber iſt dadurch
ſchwierig und ſind die Angehörigen der dort
ruhenden Verſtorbenen gezwungert, das be-
nötigte Naß aus der Saale zu entnehmen.
Am Strandſchlößchen und an der Waterloo-
brücke befinden ſich Schöpfſtellen, welche von
den Gräberpflegern benutzt werden.

Bahnbau Zöſchen--Lei, g.
Hoffnung auf Jnangriffnahme.

Der Bezirksausſchuß der Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig hielt am Dienstag
eine öffentliche Sitzung ab, in der der Bahn
bau Zöſchen Leipzig zur Sprache kam, der
nun endlich wieder ein Stück vorwärts ge
kommen iſt. Am 7. Auguſt hat in Halle
eine Beſprechung ſtattgefunden, bei der für die
Stadt Leipzig Stadtrat Dr. Leiske und für
die Amtshauptmannſchaft Dr. Baeßler zu
gegen waren. Jn den ſtrittigen Punkten iſt
nunmehr mit der Reichsbahndirektion eine
Einigung erzielt. Vor allem handelte es ſich
um die Berückſichtigung des Kanals und um
die Ueberführung bei Gundorf und Burg-

aus der Welt ſchaffen könne. Es wurde
Genehmigung erteilt, den Vertrag in der be-
ſprochene:: Form zu vollziehen.

Tödlicher Skurz
durchs Oberlichtfenſter. Jn den Vormittagsſtunden des Mittwoch

fuhr ein Radfahrer die Burgſtraße hinunter
und wollte nach dem Marktplatz einbiegen.Am Dienstag, um 13.15 Uhr, verunglückte

in der Wiegandſchen Lederfabrik, Vorwerk, der
Arbeiter Fritz Koch, Sand 16, der 46 Jahre
bei der Firma tätig war. Beim Kehren eines
Daches ſtürzte der Bedauernswerte durch ein
Fenſter in eine Tiefe von etwa 10 Meter. Er
erlitt einen Schädelbruch und andere ſchwere
Verletzungen.

Abends, gegen 21 Uhr, iſt der Verunglückte
ſeinen Verletzungen im Krankenhanus erlegen.

Jugendlicher Anfug.
Einige jugendliche Radfahrer hatten am

Dienstagnachmittag die Füße von den Pe-
dalen genommen und auf die Gabel geſtellt.
So fuhren ſie in der Unteraltenburg herum.
Schließlich fuhren ſie noch den Weinberg hinab.
Unten kam aber gerade eine Straßenbahn
angefahren. Drei von den Jungen kamen
wieder zurecht und konnten ſcharf abbremſen,
doch ein vierter fuhr in vollem Tempo gegen
den Anhänger. ſo daß ſein Rad vollſtändig
zertrümmert Seite geſchleudert wurde und
er in hohem Bogen hinter die Bahn fiel.Er erlitt eine ſtark blutende Kopfverletzung,
fiel heftig auf die Naſe und verletzte ſich
außerdem noch am Bein.

Eine Radfahrerfalle.

Eine Nadfahrerfalle hatten einige Jungen
an de Abzweigung der Naumburger Straße
kurz vor dem Feldſchlößchen angelegt, in dem
ſie große Steine auf den Weg gewälzt und be-
ſchmiert hatten, damit man ſie nicht leicht
ſehen ſollte. Sie legten ſich dann unter die
Bäume und beobachteten die Folgen. Zuerſt
kam eine Radfahrerin und ein Radfahrer.
Die Frau verlor die Herrſchaft über das Rad
und fuhr in die Bäume, wodurch ſie
das Geſicht und die Hände zerkrazte.
Mann fuhr unbeſchadet weiter. Doch niemand leine neue

Boden verwüſten, anders iſt.“h

hauſen. Die Hauptkoſten ſind unverändert ge dachte daran die Steine wegzuräumen. Einige
blieben. Fußgänger gingen auch ſo vorüber. Dannkamen zwei junge Arbeiter auf Rennrädern9 dte B 2 h L 2 7 8Amtshauptmann 4 Baeßler ſprach die in ſcharfem Tempo. Dem einen brach die
Hoffnung k4s, daß man nunmehr ein Gabel, beim zweiten verurſachten die Steine

„mitteldeutſches Kunrioſum“ eine Reifenpanne. Einer von ihnen, erblickte
jedoch die Uebeltäter. Zwei von ihnen be-

Schaden erlitten hat, ſchwang er ſich auf ſein

Wucht des Aufſtoßes nicht vom Rade geſchleu-

erfolgreichen Schaffens getragen ſein.
Wo ein einmütiger Wille iſt, wo die Jdee,

als Träger des Ganzen, ſtark und geſund
iſt und bleibt, da wird die Tat fortſchreiten
und Gutes erzeugen müſſen.

Und hinter uns ſteht die Jdee, daß in
jedem deutſchen Veamten, gleichviel wo er
ſteht, ein Stück Führer zu nationaler Größe,
Anſehn und ſozialer Gerechtigkeit ſteht und
daß ein heiliger Zorn aufflammt, wenn es

kamen fürchterliche Prügel, während ein dritter
entkam. Die beiden jungen Leute räumten
die Steine weg und ſchoben ihre Stahlröſſer
nach Hauſe.

„Kränzchen“ auf der Straße.

Jn der Nähe des alten Rathauſes ſtanden
plaudernd einige Frauen. Durch die Oelgrube
kam ein Laſtkraftwagen dem Radfahrer ent-
gegen, ſo daß es ihm nicht möglich war,
zwiſchen dem Auto und den Frauen hin-
durchzukommen. Trotzdem er heftige Klingel-
zeichen gab, gingen die Frauen nicht von der
Stelle. Dabei erfaßte er mit dem Vorderrad
eine ältere Frau, die dadurch zu Fall kam.
Die Damen waren natürlich ſehr ungehalten
darüber, und gaben dem Radfahrer die Schuld.
Nachdem der Radfahrer ſich höflich entſchuldigte
und feſtſtellte, daß die Frau keinen weiteren

Rad und fuhr weiter.

Mokorrad-Fahrk mit Hinderniſſen.
Zwei Merſeburger Einwohner unter-

nahmen am Sonnabend mit einer neuen Stan-
dard- Maſchine eine Fahrt nach dem Vogtland.
Als ſie auf der Straße zwiſchen Weißenfels
und Zeitz waren, bemerkten ſie plötzlich auf
der abſchüſſigen Straße vor Oberwerſchen eine
Querrinne über die Straße. Sie mäßigten
ihr Tempo nicht und fuhren mit aller Wucht
in das Hindernis. Da beide geübte Fahrer
ſind, meiſterten ſie das Hindernis, konnten
aber doch von Glück ſagen, daß ſie durch die

dert wurden. Durch den unverhofften Stoß
ging das Glas des Scheinwerfers in Trümmer.
Die Motorradfahrer ſind um eine Erfahrung
reicher.

Verunglückter Möbelwagen.
Unordnung und frühes Eheleid.

Ein Laſtfuhrwerk verlor am Montag auf
der Weißenfelſer Landſtraße kurz hinter Merſe-
urg das rechte Vorderrad. Der Wagen befand gebietes hatten ſich zuſammengefunden,

Nummer 189
c

junges Ehepaar begleitete die Fuhre und waren
nicht wenig erſchröcken, als auf einmal einigede Möbelſtücke durch die Fahrt ins Rutſchen
kamen und auf die Straße fielen. Der Mann
ſprang hinzu und wollte die Möbel noch
halten, aber es war zu ſpät. Die Frau fing
zu weinen an und machte ihrem Ehemann
ſowie dem Kutſcher heftige Vorwürfe.
Es war aber nichts mehr zu ändern, ein
anderer Wagen mußte herbeigeſchaft werden
und unter bitteren Tränen der Gattin wurden
die Möbel umgeladen. Mit Stricken feſt ver
ſchnürt konnte dann der Wagen die Fahrt nach
Weißenfels fortſetzen. Der Umzug wird dem
jungen Ehepaar teuer zu ſtehen kommen, da
einige Sachen nicht mehr zu gebrauchen ſind

Die geſtohlene
Schloſſerwerkftäkte.

Sie wollten auf billige Art ſelbſtändig werden.
Ein Merſeburger Schloſſer und ein Schmied

aus Kötzſchen kamen auf den Gedanken, ſich
ſelbſtändig zu machen. An ſich kein außerge-
wöhnlicher Gedanke für unternehmungsluſtige
Leute. Nur der Weg, den die beiden „Unter-
nehmer“ dabei beſchritten, war nicht gewöhn-
lich. Die beiden hatten nämlich bei ihrem Ar
beitgeber die dazu notwendigen „Anſchaffun-
gen“ gemacht, allerdings ohne deſſen Einwilli-
gung. Syſtematiſch wurden die Beſtände der
Eiſenwarengroßhandlung Kohl geplündert.
Die Diebe brachten es dabei ſogar fertig,
einen

Amboß von dreieinhalb Zentnern Gewicht
zu entführen. Eine große Blechſchere ging den
gleichen Weg. Die Schloſſerwerkſtatt war
nahezu komplett, als der Krug zum Brunnen
ging und zerbrach.

Schließlich kam man den Dieben auf die
Spur es war aufgefallen, daß immer wie-
der ein anderes Stück fehlte und die Be
mühungen der Kriminalpolizei, die die Sache
in die Hand nahm, waren von Erfolg gekrönt.
Die beiden „Handwerker“ ſehen nun ihrer Be-
ſtrafung für ihren im Sinne des Wortes
„ſchwerſten“ Diebſtahls entgegen.

Sie wurden am Dienstag ermittelt und
haben die geſtohlenen Sachen wieder zurück
gegeben.

Sommerkagung der D. V. P.
Die Deutſche Volkspartei ladet zur Sommer-

tagung nach Kelbra am Kyffhäuſer ein.
Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer
ſpricht in der Vorſtandsſitzung am 18. Auguſt,
vormittags 10 Uhr. Ueber die Jugend gruppen
referiert Käthe Roß, über Frauenfragen ſpricht
Frau Leo, über Partei und Gemeinſchaft:
junger Volksparteiler, Geſchäftsführer Barthel.

Anſchließend bietet ſich Gelegenheit zum
Beſuch des Kyffhäuſers und Heimkehle, der
großen Höhle bei Stolberg.
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Jungdeutſche Schweſternſchaften.
Die Gemarkung Halle der Ordensgemein-

ſchaft jungdeutſcher Schweſternſchaften hatte
ihre Großmeiſterinnen am Sonntag zu dem
vierteljährlich ſtattfindenden Kapitel im St. Ni-
kolaus in Halle zuſammengerufen. Gern waren
die Großmeiſterinnen dem Rufe ihrer Statt-
halterin, Schweſter Ruhland, Eisleben, ge-
folgt.

Die Landesmeiſterin der Großgemarkung
Mitteldeutſchland, Schweſter Wallis, San-
gerhauſen, war auch zugegen. Landesmeiſterin
und Statthalterin hatten zunächſt einige tech-
niſche Dinge mitzuteilen, und dann wurden
in gemeinſamer Beſprechung und Beratung
Wege für die Ausgeſtaltung der Schweſtern-
abende, in denen die Stellung der Frau als
Staatsbürgerin erarbeitet werden ſoll, geſucht
und gefunden. Auch für die Jungſchweſtern
ſchaften wurde mancherlei Wegrichtung gegeben.
Gegen 6 Uhr war Schluß des Kapitels, und
die Teilnehmerinnen kehrten in ihre Heimat-
orte zurück, wo ſie den Einheiten das Er
arbeitete weitergeben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg waren
die Jungdeutſchen Schweſternſchaften Merſe
burg, Dürrenberg und Frankleben vertreten.

Ruſſiſche Künſtler im „Tivoli.“
Am Freitagabend gaſtiert im „Tivoli“ ein

ruſſiſcher Harmonikavirtuoſe Profeſſor
Donſkoij wird ſeinen Zuhörern einen recht ge-
nußreichen Abend bereiten. Auf zwölf ver-
ſchiedenen Harmonikas in allen Größen wird
er Werke der Berühmteſten zum Vortrag
bringen. Jn ſeiner Geſellſchaft befindet ſich
ein Künſtler der Balalaika, des ruſſiſchen Na
tionalinſtrumentes, T. Sidorenko, und eine
Tänzerin, die ruſſiſche Tänze zeigen wird. Bei
gutem Wetter wird die Veranſtaltung iw
Garten ſtattfinden.
Erfolgreiche Merſeburger

Stenographen.
Aus der Monatsverſammlung im Steno-

graphenverein Stolze-Schrey.

Am Dienstagabend hielt der hieſige Stenv-
graphenverein Stolze-Schrey im Vereinsheim
ſeine Monatsverſammlung ab. Die zahlreich
anweſenden Mitglieder wurden vom 1. Vor
ſitzenden, Herrn Landesoberinſpektor Hauffe,
herzlich begrüßt. Jm Mittelpunkt der Ver-
ſammlung ſtand der Bericht über den Bun
destag in Quedblinburg, der vom Verein
Merſeburg mit 15 Mitgliedern beſucht war.
Ueber 700 Mitglieder des gefamten Bundes

um
ſich auf der Fahrt nach Weißenfels und hatte

ngseinrichtung geladen. Ein fähigkeit des
wieder Zeugnis abzulegen von der Leiſtungs



deutſchen Schnellſchreiben wurden über 450 Ar-
heiten abgegeben, bis zur Abteilung 340 Sil-
ben wurde geſchrieben. Jn fremden Sprachen
wurden Arbeiten in 120 Silben engliſch und
190 Silben franzbſiſch abgeliefert. Jm Wett-
leſen betrug däe Höchſtleiſtung 595 Silben wach!
eigenem Stenogramm. Dieſe ſo glänzend ver-
laufene Tagung hat bei allen Teilnehmern
den Eindruck hinterlaſſen, daß es trotz der
Reichskurzſchrift in den Vereinen wieder rüſtig
vorwärts geht und fleißig gearbeitet wird. Haus
Vom Merſeburger Verein waren folgende
Mitglieder beim Wettſchreiben erfolgreich:

1. Preis: Curt Gimpel (300 Silben),
2. Preis: Gertrud Dähnharödt (180 Sil-
ben), 3. Preis: Martha Stritzke (140 Sil-
ben); 1. Preis: Liesbeth Götze (120 Silben),
2. Preis: Gertraud Pekel, 3. Preis: Anny
Obenauf; 1. Preis: Herbert Lindner (400
Silben).

Anſchließend berichtete der 2. Vorſitzende,
Herr Eurt Gimpel, über ſeine Erlebniſſe
auf dem Bundestag und über die drei ſchönen
Tage der Harzwanderung im Anſchluß an den
Bundestag ſowie über den letzten Bezirkstag
des Bördebezirkes am vergangenen Sönntag
in Schönebeck. Bei der dortigen Veranſtaltung
konnte der Genannte ebenfalls einen Preis in
300 Silben und 1. Preiſe im Wettleſen und
Korrektſchreiben erringen.

Jm Verxeinsbetrieb laufen zureit ein An-
fänger- und Debattenkurſus. Am 8. Septem-
ber wird der Verein auf vielſeitigen Wunſch
wieder eine Wanderung nach der Dü-
bener Heide unternehmen. Außerdem
wird ſchon heute auf den am 6. Oktober in
Hohenmölſen mit Wettſchreiben uſw. verbun-
denen Bezirkstag hingewieſen. Nach Erledi-
gung einiger geſchäftlichen Vereinsangelegen-
heiten hielt
die Mitglieder bis nach Mitternacht beiſammen,

Weftfervorherſaçe.
Jm Bereiche einer Kraftluftzunge, in der

die kühlere Luft mehr und mehr zuſammen
ſtukt, war das Wetter ar Dienstag heiter. Ob-
wohl die Sonnenſtrahlung ſehr ſtark war und
der tiefblaue Himmel auf ſehr reine Luft
deutete, ſtieg die Temperatur zur Mittagszeit
doch nur bis auf 23 Grad an. Jn der Nacht
war das Thermometer bis auf 13 Grad ge-
ſunken. Auch die Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch war noch ſehr kühl. Dann ſetzt aber
mit dem Herannahen einer neuen Warmluft-
welle ſchnelle Erwärmung ein. Da die Be-
wölkung wieder mehr und mehr zunimmt,
werden die Nächte wieder mild verlaufen. Jn
England ſetzen bereits neue Regenfälle ein; da
aber dieſer Sommer bei uns eine ſtarke Ten-
denz zur Trockenheit hat, werden wir vor-
läufig nicht mit Regenfällen zu rechnen
brauchen.

Vorherſage: Mittwoch zunächſt heiter,
dann Bewölkungszunahme, ſtark anſteigende
Temperatur; am Donnerstag ſehr warm und
wolkig bis bedeckt.

Luftverkehr Flughafen
Halle-- Leipzig.

Betriebsergebuiſſe in den Sommermonaten
Mai bis Juli.

Jn der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli 1929
ſtarteten und landeten im planmäßigen Luft-
verkehr 1374 bzw. 1377 Flugzeuge. Hierbei
wurden insgeſamt befördert: 7398 Perſonen,
104 409 Kilogramm Fracht und Gepäck und
39 038 Kilogramm Poſt.

Jn der gleichen Zeitſpanne ſtarteten und
landeten im nichtplanmäßigen Luftverkehr
1013 bzw. 1014 Flugzeuge mit 2023 Perſonen
und 8713 Kilogramm Fracht, Gepäck und Poſt.

Wieder viel Obſt.
Es ſah wieder ſehr bunt aus auf dem

Wochenmarkt. Matt ſchimmerten Pfirſiche aus
dem Papier, Pflaumen zwar noch nicht allzu-
zroß iegen neben gelben Reinerlauden, Sauer-
lirſchen ſchmiegen ſich dicht ineinander, denn

fehlen, Aepfel, hieſige,
lind ſeit einiger Zeit auch da. Bananen,
Zitronen, Tomaten, lebhafte Farben, wohin
nan ſieht. Das Geſchäft ging wieder einmal
recht mittwochsmäßig und trotz des ſchönen
Wetters, das den Kindern den Aufenthalt
recht angenehm macht, kehrten manche mit
unzufriedenen Geſichtern heim.

Es koſteten: Butter 1,05 M., Eier Stück
15 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 30 Pf.,
Blumenkohl 60--70 Pf., Weißkohl 20 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Gurken, je nach Größe, 5 bis
10 Pf., Neue Kartoffeln Pfund 7Pf., Tomaten
30 Pf., Sauerkirſchen 40 Pf., Johannisbeeren

die Stiele noch grün

30 Pf., Heidelbeeren 50 Pf., Stachelbeeren
30 Pf., Aprikoſen 60 Pf., Zwiebeln Pfund
15 Pf., ſaure Gurken ſechs Stück 50 Pf.,
MNöhren 20 Pf,. Rettiche 10 Pf., Bohnen
0 Pf., Aepfel 30 Pf., Birnen 39 Pf.;
Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch 50 Pf.,
jer. 60 Pf., Rotzunge 60 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Seelachs 35 Pf., Seegaal 40 Pf.,
Salzheringe Stück 10 Pf.,
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,40 bis 1,60 M., Kalb-
leiſch 1,80 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,20 bis

40 M., Hammelfleiſch. 1,20 bis 1,40 M.
Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M.. Knack-
vurſt 2 M

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt Sonne.

Lotte Lorring und Fritz Kampers, die bei-
en ausgezeichneten Filmkünſtler, unterhalten
m neuen Spielplan, in dem Luſtſpielfilm
Wem gehört meine Frau?“, die Zuſchauer auf
as anregendſte. Ein Werk voller Humor und
prühender Laune, bei dem ſich ſchließlich
ſerausſtellt, daß „ſeine“ Frau doch einen an
ſeren, ſeinen liebenswürdigeren Namens-
etter, heiratet. Der andere, größere Film,
Die Mädchenhändler von New-York“, gibt
inen Einblick in das verbrecheriſche Leben und
Treiben der berüchtigten amerikaniſchen Unter-
velt, zeigt, wie verwegen die Verbrecher
hrem dunklen Gewerbe nachgehen.
Zzilder, die noch erhöhte Wirren dadurch er

Bücklinge 50 Pf.

ruſſiſcher Künſtler. Harmonika-Virtuoſe
Donſkoij konzertiert.

Schießklub Merſeburg. Sonnabend,

Feſſelnde geladen.

Bad Lauchſtädt. Am Dienstagabend fand
im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ eine öffentliche

und Grundbeſitzerverſammlung ſtatt,
Hie leider nicht ſehr ſtark beſucht war. Herr
Oberinſpektor Maack (Halle) ſprach über
„Der Haus- und Grundbeſitz vor
der Entſcheidung“. Er ging in ſeinem
Vortrag die einzelnen Entwicklungsſtufen der
Wohnungszwangswirtſchaft durch, kritiſierte
die Bodenreform, insbeſondere das geplante
Wohnmheimſtättengeſetz. An treffenden Bei-
ſpielen wies er nach, wohin dieſes Geſetz zielt:
„Auf der einen Seite ſoll unverdienter Mehr-
gewinn dem Staate verfallen, währenddem auf
der anderen Seite für Verluſte keine Ent-
ſchädigung gezahlt werden ſoll“. Bei dem drin-
genden Geldbedarf des Staates iſt auch das
letzte zu erwarten. Man ſolle die Hände nicht
in den Schoß legen, denn nur dem

tatkräftigen Eingreifen der Orxganiſation
ſei es zu danken, daß die Anweſenden ſich über

und kleine Verbeſſerungen bisher erreicht wor-
den ſind. Der Referent forderte die Anweſen-
den auf, die Saumſeligen, die nicht zur Ver-
ſammlung erſchienen ſeien,
der Organiſation zuzuführen.

Hierauf ſprach der Kreisvereinsvorſitzende,
Herr Alwin Freiberger (Merſeburg) über

„Die kommunalen Nenwahlen“.
ein gemütliches Beiſammenſein Er ſtreifte nochmals die Wohnungszwangs-

wirtſchaftsgeſetzgebung und betonte, daß in der
Kommune die Kleinarbeit zu leiſten ſet. Er
bezeichnete die Wohnungsnot als „glatten

k. Möckerling. Die Ortsgruppen Mücheln
und Möckerling-Neubiendorf des Reichsbundes
der Kinderreichen konnten am 11. Auguſt auf
dem hieſigen Dorfanger ihr erſtes Kinderfeſt
begehen, an dem ſich 330 Kinder beteiligten.
So bewegte ſich am Sonnabendabend ein ſtatt-
licher Fackelzug durch Möckerling und die Sied-
lung Neubiendorf unter Führung der Orling-
ſchen Muſikkapelle. Ueber Zöbigker marſchierte
dann der Zug nach Mücheln, um am Eingang
der Stadt die dort wartende Kinderſchar (65
Kinder) zum Umzug durch Mücheln abzuholen.
Durch die Rückſichtsloſigkeit eines Motorrad-
fahrers ereignete ſich leider

in Zöbigker ein Unfall,
der leicht ſchlimme Folgen hätte zeitigen
können. Trotz der Aufforderung zum Halten
durch den den Zug geleitenden Schutzpolizei-
beamten fuhr der Motorradfahrer dicht an dem
Kinderzug vorüber und riß dadurch eine Frau
zu Boden, die Verletzungen am Kopf und Arm
erhielt. Die von dem Polizeibeamten mit

ſeinem Privatauto ſofort aufgenommene Ver-
fſolgung des in raſender Geſchwindigkeit fah-
renden Motorradbfahrers blieb leider ohne Er
folg.

Klarer, blauer Himmel und lachender Son-
nenſchein lagen am Sonntag nachmittag über

dem
Feſtplatz,

als

der Leitung der Orlingſchen Muſikkapelle zum

Gegen die Wohnungs-
zwangswirkſchaft in Lauchſkädk.

Die Aufhebung ein Gebot der Stunde. Aus der Haus und Grundbeſitzerverſammlung.

haupt noch als Hausbeſitzer bezeichnen können

aufzuklären und

1. Kinderfſeſt der Kinderreichen.

Schwindel“. Schon jetzt falle es ſchwer, manche
Wohnungen, und ſpeziell die freiverfügbaren
Läden, zu vermieten. Wenn teilweiſe noch hohe
Mieten für Läden geboten werden, ſo ſei dieſes
eine vollſtändige Verkennung unſerer Wirt-
ſchaftslage, und eine Wandlung vollziehe ſich
hierin in ganz merkbarer Art und Weiſe.

Anregung des Herrn Freiberger ſoll
nochmals verſucht werden, wie in einigen an
deren Gemeinden des Kreiſes, die Woh-
nungszwangswirtſchaft für Bad Lauchſtädt
abzuſchaffen.

Die anweſenden Herren der Stadtvertretung
beſprachen ſpeziell noch die in letzter Zeit von
der Stadtver waltung vorgenom-
menen Hauskäufe. Bei dieſer Kritik
ſtellte ſich, von allen Seiten anerkannt, heraus,

Laß die Stadt mit ihren Grundſtücken ſehr
ſchlechte Geſchäfte mache, aber die Stadtver-
waltung tröſtet ſich damit, es ginge einmal
allen Hausbeſitzern ſchlecht, und ſo hat die
Stadt das allergrößte Jntereſſe daran, daß
es den Hausbeſitzern beſſer gehe, da die
Stadt ja ſelbſt mehrfacher Hausbeſitzer iſt,
nur mit dem Unterſchied, daß das Minus
cus den Häuſern der Stadt die Allgemein-
heit der Steuerzahler zu tragen hat.
Mit Dank am die Referenten und an die

Verſammelten ſchloß Herr Bezirksſchornſtein-
ſegermeiſter Fritz Wand gegen 23 Uhr die
anregend verlaufene Verſammlung mit dem
Hinweis, daß im nächſten Monat eine weitere
Verſammlung folgen wird.

vergnügten ſich die ganz Kleinezt, während die
die Großen im Klettern und Schießen ihre
Kunſt erprobter. Ganz beſonders gefielen
auch die Reigen und Volkstänze der größeren
Mäodchen, die von Mitgliedern der Ortsgruppe
und des Evangeliſchen Jungmäd-
chen vereins Neubiendorf unter der
Leitung von Herrn Biermanu einſtudiert
worden waren. Mit Kaffee, Limonade und
großen Brezeln gingen dann die Kinder wacker
und erfolgreich dem Hunger und Durſt zu
Leibe.

Vor der Verteilung der Geſchenke wies
Pfarrer Kühn (Mücheln) an Stelle des ver-
hinderten Feſtredners in einer kurzen Schluß-
anſprache auf die

Geſchichte der beiden Ortsgruppen
und auf die Ziele des Reichsbundes hin und
dankte allen denen, die durch rege Mitarbeit
oder Spenden zum Gelingen des Feſtes bei-
getragen hatten. Der Reichsbund der Kinder-
reichen ſet unpolitiſch und überkon-
feſſionell, er erſtrebe den ſittlichen, wirt-
ſchaftlichen und geſundheitlichen Wiederaufban
der deutſchen Familie und ſei aus den Nöten
der Kriegs- und Jnflationszeit heraus ge-
boren.

Die älteſte im Querfurter Kreis beſtehende
Ortsgruppe ſei die ſchon vor drei Jahren in
Obereichſtädt begründete; nun ſeien durch

die Kinderſcharen um 14 Uhr ſich, blumen-
geſchmückt, in Mücheln und Neubiendorf unter

die Tätigkeit von Herrn Pfarrer Lohmann
(Obereichſtädt) vor einem Jahre faſt gleich-
zeitig dazu die Ortsgruppen in Lützkendorf,
Mücheln und Möckerling-Neubiendorf ins

langen, weil die Darſtellung der New-Yorker
Polizei auf amtlichem Material beruht. Man
ſieht den Generalalarm dieſer glänzend or-
ganiſierten Polizei, ſieht, wie alles „am
Schnürchen klappt“. Dazu eine Handlung, die
ſtändig die Zuſchauer in Atem hält. Die
reichhaltige Wochenſchau bringt wieder die
neuen Ereigniſſe aus aller Welt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Mädchenhänd-

ler von New-York“ ſowie „Wem gehört meine
Frau?“

Union- Theater. Dienstag
geſchloſſen. Ab Donnerstag „Die Bendiner
Revue“ auf der Bühne ſowie „Hoppla, Vater
ſieht's ja nicht“,

und Mittwoch

Kindergarten des Vaterländiſchen Frauen-
vereins. Mittwoch, 16.30 Uhr, Wiederſehens-
feier.

„Feldſchlößchen.“ Mittwoch, 14. Auguſt,
20 Uhr, Gartenfeſt: „Ein Abend in Heidelberg“.

Privpat- Theater Geſellſchaft. Donnerstag,
15. Auguſt, 20 Uhr, im „Schützenhaus“

Sommerkränzchen.
„Tivpoli.“ Freitag, 16. Auguſt, Gaſtſpiel

24. Auguſt, im „Sächſiſchen Hof“ Fahnenweihe
und Schützenfeſt.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
13. Auguſt, Verſammlung im „Caſino“. Wich-
tige Tagesordnung. Erſcheinen unbedingt er-
forderlich. Donnerstag Nähabend, Frei-
tag Singeabend.

Rednerſchule, Sand Nr. 1. Mittwoch,
14. Auguſt, 20 Uhr, Sprechabend. Vortrag von

Feſtzug wieder ſammelten. Bald entwickelte
ſich ein fröhliches Treiben. Mit kleinen
Reigen, Topſſchlagen und anderen Spielen wohlgelungen Kinderfeſt ſeinen Abſchluß.

Herrn Lehrer Günther: „Das Konkordat“
Mitglieder und deren Frauen ſind herzlich ein

Gäſte willkommen.
(761,50 M.).

Leben gerufen worden.
Kurz vor 19 Uhr fand das in allen Stücken

Der alte Kaſtanienbaum, der ſich vor dem
Gotthardtstor an der Verkehrsinſel und un-
mittelbarer Nähe des Trebſt'ſchen Blumen-
häuschens befindet, droht vollſtändig einzu-
gehen, denn der größte Teil ſeiner Aeſte
iſt trocken.

Aus ver Umgebung.
Wirkſamer Feuerſchutz.

Die ueue 800-Liter-Motorſpritze.
Bad Lauchſtädt. Die durch Vermitter ung

der Städtefeuerſozietät Merſeburg von den
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchaffte Motor-
ſpritze iſt am 24. Juni 1929 von dem Feuer-
löſchdirektor der Provinz Sachſen, Herrn
Scholz, Magdeburg, abgenommen worden.
Gegen die Brauchbarkeit der Motorſpritze,
deren techniſche Qualität und Leiſtungsfähigkeit
über alle Erwartungen befriedigte, wurden
keinerlei Bedenken erhoben. Die Garantie-
leiſtung der Spritze beträgt 800 Liter je
Minute bei einer manometriſchen Förderhöhe
von 70 Metern. Es ſteht ganz außer Frage,
daß der Feuerſchutz im Stadtbezirk mit An
ſchaffung dieſer Spritze ganz außerordentlich
verbeſſert worden iſt. Die Bedienung der
Spritze liegt in den bewährten Händen fach-
männiſch vorgebildeter Feuerwehrleute.

Keine Kinderbewahranſtalt.
Aus der Sitzung der Stadtverordneten.

S. Bad Lauchſtädt. Ehe die eigentliche
Sitzung begann, brachte Bürgermeiſter Grimm
einige ehrende Worte, dem Andenken des da-
hingeſchiedenen Stadt- und Sparkaſſenrendan-
ten Schwennicke gewidmet, welcher 24 Jahre
treu und fleißig ſeines Amtes gewaltet. Die

gegen Alkoholismus. Die Beantwortung über
Vorbereitung zur Kanaliſation wurde re
geſtellt.

Feuer im Skroh.
s. Bad Lauchſtädt. Am Dienstag, um

13.30 Uhr, verkündete die Sturmglocke „Feuer“.
Man nannte die Verſuchswirtſchaft in unſerer
nördlichen Flur als Brandſtätte, doch beruhigt
kehrte alles zurück; es brannten nur einige
Getreidehaufen. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Ein Meſſerheld.
Er verletzt ſeine Gläubiger.

n. Neumark. Die Kaufleute B. und Fr.
in Körbisdorf hatten an einen bei der Grube
Otto beſchäftigten verheirateten Arbeiter eine
Forderung. Als man erfuhr, vaß letzterer
abkehren wollte, wurde die Beſchlagnahme des
Lohnes veranlaßt. Infolge eines hierüber ent
ſtandenen Wortwechſels der BVeteiligten, zog
der Arbeiter plötzlich ein Meſſer und ver
letzte B. und Fr. erheblich. mußte ins
Krankenhaus eigeliefert werden. Die erſte
Hilfe leiſtete Herr Matzik, Veundorf, von der
freiw. Sanuitätskolonne. Der Täter wurde in
Haft genommen.

Pfarrer Herzog F.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag verſtarb in

Gröſt Herr Pfarrer Sigismund Herzog im
64. Lebensjahre. Paſtor Herzog iſt der Vater
unſeres Hilfspredigers Herrn Herzog, hier.

Letzke Friſt.
Fällige Steuern.

Bad Dürrenberg. Der nächſte Donnerstag
iſt der letzte Termin zur Zahlung der Steuern
für die Zweckverbandsgemeinden Bad Dürren-
berg im Steuerbüro der Zweckverbandsver-
waltung. Es kommen in Frage: Grundver-
mögensſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeindezu-
ſchläge ſowie Gemeinde- und Kreis-Hunde-
ſtener. Nach dem 15. d. M. erfolgt zwangsweiſe
Beitreibung ohne vorherige Mahnung.

Das Motorad hat ſeinen Herrn.
Bad Dürrenberg. Das Motorrad, das am

Montag früh am Bahnhof Dürrenberg herren-
los aufgefunden worden iſt, hat ſeinen Eigen-
tümer gefunden. Es war, wie vermutet, ge
ſtohlen, und zwar auf dem Hauptbahnhof in
Leipzig einem Leipziger Herrn. Er hat es
geſtern nachmittag bereits abgeholt.

„Bad“ Nahlendorf.
Nahlendorf. Unter der Bewirtſchaftung des

rührigen Beſitzers, Herrn Theuring, hat
das Bad in Nahlendorf großen Aufſchwung ge
nommen. Die drei Morgen große Waſſer-
fläche iſt ein prächtiger Tummelplatz für alt
und jung. Dazu iſt ſelbſt an kühlen Tagen die
Temperatur des Waſſers noch recht erträglich.
Das Bad iſt von Neumark und Groß-Kayna
mit dem Omnibus ſehr leicht zu erreichen.

Nur nicht in das Arbeikshaus.
Sechzehnmal beim Betteln ertappt.

Lützen. Vor einiger Zeit wurde in Lützen
der ſchon vorbeſtrafte Kaufmann O. Kahl wie-
der beim Betteln erwiſcht. Nicht zum erſten
Male, ſondern zum ſechzehnten Male. Er ſollte
dem Arbeitshaus überwieſen werden nach
einem Urteil des Amtsgerichtes Lützen. Da-
gegen legte er Berufung ein mit dem Bemer-
ken, daß er dort noch mehr herunter komme,
man ſolle ihm Gelegenheit geben, ein ordent-
licher Menſch zu werden. Die Strafkammer
Halle lehnte die Berufung ab und legte ihm
nahe, einen Entlaſſungsantrag an das Arbeits-
haus zu ſtellen. Schimpfend verließ er den
Gerichtsſaal.

Schauſteller kommen.
Lützen. Wehls Varieté-Schau trifft in den

nächſten Tagen hier ein und wird auf dem
Platz am Bürgergarten ein mehrtägiges Gaſt-
ſpiel geben. Die Schau gaſtierte mit gutem
Erfolg in den größten Städten Deutſchlands
und verfügt über ausgezeichnete erſtklaſſige
Kräfte und dürfte auch hier mit ihren Dar-
bietungen bei allen Freunden der Varietékunſt
großen Anklang finden.

W

Wieder mit
der Spiritusflaſche am Feuer.

Mutter und Kind ſchwer verbrannt.
Hohenmölſen. Jn den Vormittagsſtunden

des Dienstags ereignete ſich ein bedauerns-
werter Unglücksfall. Die in der Zeitzer Straße
wohnhafte Frau St. war beim Kaffeekochen
auf dem Spirituskocher beſchäftigt, kam dabei
mit der Spixitusflaſche der Flamme zu nahe.
Durch die enkſtehende Exploſion erlitten Mutter
und Kind ſchwere Brandwunden, die ihre
Ueberführung in das Knappſchaftskrankenhaus
notwendig machten. An ihrem „Aukfommen
wird gezweifelt.

z z

Gründung einer Jagdgeſellſchaft.
Poſerna. Die Jagdnutzung der Gemeinde,

die faſt 10 Jahre an einen Weißenfelſer
Herrn verpachtet war, iſt jetzt endgültig wieder
in die Hände Einheimiſcher gekommen. Herr
O. Z. hat die Nutzung auf die nächſten
ſechs Jahre gepachtet und es wird geplant,
daß aus mehreren Jägern hieſiger Gemeinde
eine Jagdgenoſſenſchaft gebildet wird, um die
Jagd v auszuüben und gleich-zeitig die Jägerfreuden und den fröhlichen
Jagdſport in freundſchaftlicher und kamerad-

Anweſenden erhoben ſich von ihren Plätzen.
Es erfolgten nun Kenntnisnahmen: Reviſion
der Stadt und Sparkaſſe, Teilnahme am 90.
Stiftungsfeſt des Geſangsvereins „Arion“,
Einnahmen für den diesjährigen Obſtanhang

1,50 Der Magiſtratsantrag betreffs
Beſchaffung einer Kinderbewahranſtalt wurde
abgelehnt, ebenſo der Beitritt zum Verein

ſchaftlicher Weiſe zu teilen.
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Schon vor ein und zwei Jahren warf er Kartengrü e er wieder mitund jetzt um
ſeiner Pfarrhaus und Kirche

Sturz aus dem Fliegerkarufſell.
Lauſcha (Thür.). Ein ſchwerer Anglücksfallereignete ſich auf n et in Oberlauſcha.

Von einem n Kirchweih anweſenden Ketten
liegerkaruſſell, das ſich in voller Fahrt befand,
türzte der in den 2ber Jahren ſtehende Elias
Knauer. wurde an einen Wagen k
ſchleudert und blieb bewußtlosliegen. Beim Sturz trug er eine ſchwere Ge
irnerſchütterung und innere Verletzungen davon.57 nfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß

der Verunglückte von der Sicherheits keinen
Gebrauch gemacht habe.

Prähiftoriſche Funde.
Sondershauſen. Bei n

auf Schacht J „Glück auf“ ſind, wie bereits im
Vorjahr, in zwei Meter z auf Wipperkies-
terraſſen wertvolle vorgeſchichtliche Funde gemacht
worden. Unter anderem zwei Wiſentſchädel, ein
Altpferd, Stangen vom Rieſenhirſch, ein Kinder
ſchädel und eine flache Schnurkeramikſchale. Die

ſind der vorgeſchichtlichen Sammlung des
ondershäuſer Muſeums eingegliedert.

Krawall bei der Verfaſſungs
feier.

Gotha. Zur Feier des Verfaſſungstages
war hier im Orangeriegarten vom Stadt-
vorſtand ein Feſtkonzert der Stadtkapelle und
verſchiedener Geſangvereine angeſetzt worden,
das auch programmgemäß am Sonntag, vor-
mittags 11 Uhr, anfing. Nach dem erſten Lied-
vortrag des Geſangvereins Siebleben jedoch
begann plötzlich der kommuniſtiſche Redakteur
Wloch vom „Thüringer Volksblatt“ eine Hetz-
rede zu halten. Vor allem berührte er die Er-
werbsloſenfrage. Kaum hatte er begonnen, als
er von Kriminalbeamten feſtgenommen wurde.
Es entſtand ein gewaltiger Tumult, an dem ſich
vor allem Mitglieder der „Arbeiterwehr“ (Rot-
fronterſatz!) beteiligten, und in deſſen weiterem
Verlauf noch zwei Kommuntſten, die die Aus-
führungen Wlochs fortzuſetzen verſuchten, feſt
genommen werden mußten. Als die Stören-
friede dem Amtsgerichtsgewahrſam zugeführt
werden ſollten, folgte ihnen eine Schar Gleich-
geſinnter unter Johlen und Rufen.

Der niedrige Waſſerſtand.
Pretzſch (Elbe). Obwohl die Elbkähne jetzt

bloß halbe Ladung haben, war es dem Elb-
dampfer „Reichstag“ nicht möglich, ſeine acht
Schleppkähne allein bergwärts zu ziehen. Des-
halb wurde ihm der kleine Dampfer „Binnen-
ſchiff“ vorgeſpannt, der erſt ſeit kurzem auf der
Elbe fährt. Aber die verkoppelten Dampfer
mußten am Montag, dem 12. Auguſt, früh um
s Uhr, an dem Deckwerk oberhalb der hieſigen
Fähranſtalt vor Anker gehen, um die gemein
ſam gezogene Laſt unter ſich aufzuteilen.
„Binnenſchiff“ übernahm drei Kähne, die nach
Schandau gehen, unter ihnen den neuen
hölländiſchen Shell-Dampfer „Badenia“Rotter-
dam, und fuhr um 11 Uhr weiter. „Reichstag“
behielt fünf Kähne, die u. a, mit Steingrus und
Alteiſen beladen waren, und nahm 10 Minuten
ſpäter Volldampf.

Merſebnrger Tageblatk (Rrefsbkatk)

Der Elbübergang der Pioniere bei Aken.
Wiederholung eines weltgeſchichtli chen Stromüberganges im Manöver.

Die Bilder aus dem Manövergebiet zeigen
(oben rechts), und während einer Ruhepauſe
Außenbordmotor (oben links), ein Schlauchboot,
das zu Waſſer gebracht wird (unten rechts),
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Pioniere bein r(unten
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Bei der großen Pionier- Uebung am Montag,
über die wir geſtern kurz berichteten, handelte es
ſich um die Wiederholung eines hiſtoriſchen Elb-
überganges an derſelben Stelle. Zwiſchen Aken
und Roßlau iſt

im Jahre 1813 kurz vor der Schlacht bei Leipzig
die Nordarmee der Verbündeten unter Führung
des Kronprinzen von Schweden mit Preußen,
Schweden und Ruſſen über die Elbe gegangen
Uebrigens haben dem Elbübergang am Montag
auch ruſſiſche Offiziere beigewohnt. 1813 vollzog
ſich der Uebergang mit recht einfachen Mitteln,
nämlich auf ruſſiſchen Leinwandpontons. Wie es
heute gemacht wird, geht aus der folgenden Dar-
ſtellung hervor:

Blau folgt von Norden und Süden einem zu-
rückgehenden Gegner. Die 11. Diviſion, zu der
das 11. Pionier-Bataillon gehört, hatte am 11.
Auguſt nachmittags die Gegend von Zerbſt er-
reicht, ſeine Vorhut nach Gegend Bias und eine
Aufklärungsabteilung nach Steutz vorgeſchoben,
ohne daß die Fühlung mit dem Gegner wieder
erreicht wurde. Aber die Aufklärungsabteilung
hatte doch feſtgeſtellt, daß es auf dem Südufer bei
Aken nicht geheuer war. Ueberall wurden die
Reiter und Radfahrer der Aufklärungsabteilung
von feindlichen Poſtierungen angeſchoſſen. Sogar
Artillerie wurde guf dem Südufer erkannt. Der
Kommandeur der 11. Diviſion entſchloß ſich dar-
aufhin, am Montag den Elbübergang zu er-
Jngen Der noch in der Nacht ausgegebene
Befehl ordnete für das 11. Pionier-Bataillon Er-
kundungen an, auf Grund deren das Ueberſetzen
an vier Stellen angeordnet wurde, und zwar bei
Steckby, ſüdlich Steuußz und zwei an weiteren
Stellen weſtlich Rietzmeck. Der Feind mit ſeinen
Flugzeugen kann alle Anmanrſchſtraßen gegen die
Elbe einſehen, alſo heißt es für die Pioniere, die

Bereitſtellungsplätze n gedeckt zu
erreichen. Aber es iſt tage s hell. Wie ſoll
das gemacht werden

Die Pioniere müſſen im Flächenmarſch vor
gehen. Sie verteilen ſich in kleine Trüppchen,
die unter Ausnutzung des Geländes ſich ſo vor
wärtsbewegen, daß die angenommenen
feindlichen Flieger ſie nicht als lange Schlange

erkennen
können. Die Fahrzeuge müſſen ebenfalls in kleinen
Gruppen marſchieren und dürfen nicht als ein
langer Zug auf den großen Straßen vor-
marſchieren,

Sicherlich iſt dieſe Art der Vorwärtsbewegung
ſehr praktiſch, aber ſie dauert länger, und es
nimmt daher nicht wunder, d die von der
Leitung erwarteten Zeiten für die Beendigung der
Bereitſtellung doch um eine gute halbe Stunde
überſchritten werden.

Die Truppe hat es gut und geſchickt gemacht,
trotz aller Schwierigkeiten, die ihr durch die Zu
ſammenſtellung zu neuen Uebungsverbänden und
durch die Zivilfahrer der Brückenkolonnen er-
wachſen ſind. Die zum Ueberſetzen beſtimmten
kleinen und großen Floßſäcke ſind nach Erreichen
der Vereitſtellungsplätze abgeladen und aufge-
pumpt worden, Unter kräftigem „Zu gleich“

haben kräftige Pionierfäuſte die Floßſäcke auf die
Schultern geladen und das ſtellenweiſe ſehr ſteile

Ufer bei Rietzmeck hinunter geſchleppt und gut
getarnt im Walde dicht an der Elbe bereitgelegt.
Um 12 Uhr ertönt das Signal „das Ganze!“.
Schon glaubt man, daß die Uebung beendet ſei.
Aber es iſt nur ein Signal der Leitung, die ſich
vergewiſſern will, ob ihr Uebungszweck auch er-
reicht werden wird, nämlich gleichzeitig
auf einer 10 Kilometer breiten Flußſtrecke

Floßſäcken
mit
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die Vorbedingung für das Gelingen

dann das
Da wird es ich an

den Buhnen des
it unglaublicher

r und
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gut bew von den
ettungsbooten, die mit den beſten wimmern

dere beſetzt ſind,eht alles glatt. e Retter nicht
in on treken. Nach kaum fün inutenhaben die einen Floßſäcke das ſüdliche Elbufer

erreicht, für die zwei Ruderer eine recht anerkennenswerte Keiſeng, Kaum ſind die kleinen

loßſäck langt, l di loßh a Kunſt ben
ettungsdienſt erſt recht nicht in Anſpruch

nehmen
PionierJnzwiſchen hat der Führer desbataillons Nr. 11 ſein atte für den Fähren-

bau bei Brambach geſammelt, Schnell und ge
ſchickt ſind die Pontons zu aſſer ge
bracht und zu Fähren zuſammengeſtellt. Auch
die auf einem zweirädrigen Karren an Kraft
wagen angehängten Motorboote zum Schleppender Fähren ſind glücklich zu e ekommen.
Aber zum Brückenſchlag, der ſüdlich Steutz ſtatt
finden ſoll, kommt es nicht mehr.

Die Uebung wird abgeblaſen und ſoll
Dienstagnachmittag da fortgeſetzt werden, wo ſie
Monta r worden iſt. Es ſoll dann dertechniſch und taktiſch ſehr ſchwere Uebergang vom

Ueberſetzen mit hren zum Brückenſchlag durch
Einfahren der Fähren geübt werden. Dann wird
die Uebung vom Dienstag zum Mittwoch die
Nacht hindurch fortgeführt werden unter Uebung
der Störungen, die durch Beſchießung und Flieger-
angriffe entſtehen.

Das Poſttköchterheim
vor der Vollendung.

Naumburg. Das neuerbaute Poſttöchter
heim in der oberen Netdſchützer Straße ſieht
jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Noch ſind
einige der hieſigen Handwerksfirmen dabet, die
letzten Arbeiten innen ſowie außen zu vollen-
den, ſo daß dann am 15, Auguſt die erſten Ju
ſaſſinnen ihr neues Heim in Naumburg

ziehen können. Die offizielle Einweihung er
folgt einige Wochen ſpäter, Es iſt ein ſchönes
Bauwerk, das hier errichtet wurbe. Das Ge
bäude weiſt etwa 100 Zimmer auf, alle, eins
wie das andere, gleichmäßig eingerichtet und
mit Dampfheizung verſehen. Jn der Mitte des
Souterrains befindet ſich die geräumige Küche
mit den neueſten Kochkeſſeln und Kochherden.
Die beiden Kochkeſſel werden nicht wie f r
mit Kohle, ſondern mit Gas g. eSpeiſen gehen dann mittels Fahrſtuhls eine
Treppe höher, nach dem im Erdgeſchoß ge
legenen Speiſeſaal, wo die Mahlzeiten gemein
ſchaftlich eingenommen werden. Ueber dem
Speiſeſaal iſt eine

Rieſenveranda für 100 Perſonen,
mit einem wunderbaren Fernublick nach Weſten.
Noch eine Treppe höher befindet ſich der Leſe
ſaal mit einem Lichtkaſten an der Decke, der
etwa 50 elektriſche Birnen birgt. Da alſo das
Heim ſo gemittlich wie möglich eingerichtet iſt,
werden ſich die Damen, die für das Bewohnen
desſelben in Frage kommen, darin wohlfühlen
können. Nach den vom Poſtminiſterium her-
ausgegebenen Richtlinien kommen nur ſolche
über 50 Jahre in Betracht.

Weihe eines Jnvalidenheims.
Aſchersleben. Die Einweihung des in Aſchers

leben neuerbauten Jnvalidenheims der Ländes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt findet am
6. September 1929 ſtatt. Die Weiherede wird der
Landeshauptmann Dr. Hübener halten. der
Feier werden u, a, Behörden das ichs
verſicherungsamt, Berlin, als Aufſichtsſtelle, der
Oberpräſident der Provinz Sachſen und das An
haltiſche Staatsminiſterium geladen.

Der neue Jnſpekkor.
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Veuchtwanger, Halle a. d. S.
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sie hoben recht. Jch bin Jhnen die Ant-

wort dar uf ſchuldig. Und wenn ich nicht
eher geſprochen habe, ſo Jch will gut
offen ſein: Sehen Sie, es ſind fetht ſechs Jahre
her. ich war noch Student 5a war
ich re rlobt. Jch liebte das Mädchen, wie
nun, wie man eben zum erſten Male und in
dieſen Jahren liebt. Es ſollte urch einige Zeit
geheim bleiben wir waren beide noch ſo
jung. Des war mein Glück.“

„Sie hatte einen anderen gern?“ fragre
Lisketh leiſe.

„Ach nein gar nichts Romantiſches! Sie
wäre ſehr gern meine Frau geworden. Aber
ich kühlte mich ab gründlich! Jch hatte
mich in meiner jugendlichen Torheit ganz ein-
fach in dem Mädchen getäuſcht. Sie war doch
nicht das Weib, das ich ſuchte und in ihr zu fin-
derr wähnte. Ein ſchönes Lärvchen, ein Plap-
permäulchen wenig Hirn und Herz, das war
alles! Als ich das endlich merkte, machte ich
ein ſchnelles Ende und reiſte ab. Jch habe es
nie bereut,. So 'ne Heirat iſt eben doch 'ne
verdammt ernſte Sache, die man ſich nicht lange
genug überlegen kann. So auf Lebenszeit an-
einander gekettet! Die meiſten Menſchen tap-
pen da viel zu ſchnell hinein. Was, das iſt
'ne ſeltſame Liebeserklärung? Denn daß ich
Sie lieb habe, Lisbeth, müſſen Sie ja ſchon in
Berlin gemerkt haben. So etwas merkt jedes
Mädchen.“

Er erſchien eine Antwort zu erwarten, Da
ſie aber wortlos mit niedergeſchlagenen Augen
neben ihm ſtand, das Antlitz in zarte Glut ge-
taucht, ſo griff er nach ihrer Hand und preßte
ſie feſt in der ſeinen.

„Na, ſonſt wäre ich Jhnen ja nicht nach-
gereiſt. Aber da waren ſie plötzlich kühl wie
Eis. Und man holt ſich doch nicht gern 'nen
Korb nicht wahr? Gott, Lisbeth liebes
Mädchen, ich will Jhnen das alles ſpäter aus-
führlicher erzählen. Nur geben Sie mir fetzt
keinen Korb! Jch würde ihn nicht mehr er-
tragen. Denn das weiß ich nun gewiß nach der
langen Probezeit diesmal habe ich mich
nicht getäuſcht!“

Die feine Röte war purpurner Glut ge-
wichen. Sie ſprach noch immer nichts, als er
ſie mit atemloſer Spannung anſah. Sie lächelte
nur ein liebes, ſanftes Lächeln. Jhre Hand
drückte leiſe die ſeine, und ein Blick traf ihn,
ſo warm und leuchtend, daß er ſie liebestrunken
an ſich preßte. Zum Glück deckten ſie die
Stachelbeerhecken gegen das Haus und jeden
Lauſcher,

„Aber um Gottes willen, was ſoll daraus
werden?“ fragte ſie ſeufzend, als er ſie endlich
losließ, während ſie ein loſe gewordenes
Kämmchen wieder in die goldene Haarflut
drückte.

„Was ſoll denn werden?
Hochzeit und ſo weiter.“

„Aber der Papa läßt mich ja nicht heiraten.
Er hat es mir hundertmal geſagt.“

„J, dann rücken wir aus, wie Fritz, und
heirgten ohne ſeine Erlaubnis.“

„Das geht doch nicht“, ſagte ſie ernſthaft.
„Bis zum einundözwanzigſten Lebensjahre muß
ich doch ſeine Einwiligung haben.“

Er blieb ſtehen und blickte ſie erſtaunt an,
„Woher weißt du denn das
„Ach, zufällig aus Papas Bürgerlichem

Geſetzbuch“, ſtotterte ſie verlegen.
Platen lachte fröhlich auf.
„Ach ſieh mal an! Die Gletſcherjungfrau

hat ſich für ſo etwas intereſſiert! Na,
ſchlimmſtenfalls warten wir noch drei Jahre.“

Sie blickte ganz erſchrocken zu ihm auf.

'ne vergnügte

Laune war.

„Das ſcheint nicht nach deinem Geſchmack
zu ſein“, rief er, vergnügt lachend. „Na, nach
meinem auch nicht. Das wird ſich alles fin
den, mein Schatz.“

Erſt nach einer ganzen Weile, als ſte vom
Hofe her die tobende Stimme des Alten hörten

trennten ſie ſich nach zwei verſchiedenen
Richtungen. Lisbeths Haarkämmchen hatte ſich
ſchon wieder gelockert.

Der Oekonomierat tobte wie ein Gewikter
durchs Haus. Zuerſt fuhrwerkte er in den
Ställen und Höfen umher und brüllte jeden an,
der ihm in den Weg trat. Alle Lebeweſen, bis
auf die Hühner und Gänſe, flüchteten eilendbs
beim Herannahen der bekannten Trompeten-
ſtimme.

Auguſt, dem Kutſcher, der den jungen Herrn
ohne ſeine Erlaubnis in der Frühe nach
Klützow gefahren hatte, zog er eins üher. Und
als er von dieſem erfuhr, daß Lisbeth den
Befehl dazu gegeben, da brach auch über ſie das
Donnerwetter los.

Sie ließ es über ſich ergehen mkt einer ſo
ſtrahlenden Miene, ſo fröhlich leuchtenden
Augen, daß der Alte ganz verwirrt wurde, Er
kannte ſich gar nicht mehr aus in den jungen
Leuten.

Fritz, den er für einen Waſchlappen gehal-
ten, trotzte ihm und brach entſchloſſen die
Brücken hinter ſich ab. Die Tochter nahm ſeine
Wutausbrüche und Drohungen ſo ruhig und
gelaſſen hin, als ob er ihr die angenehmſten
Dinge ſagte, Und dieſer eingebildete Jnſpektor
packte ſogar gleich ſeinen Koſſer, weil er ihn
einmal „angehaucht“ hatte, was ſich jedoch
jeder gefallen laſſen mußte.

Ein Glück nur, daß er ſeinen Leuten gegen-
über die alte Autorität beſaß. Er ſah es mit
Befriedigung, wie ſie alle in offenen Türen und
um die Ecken flüchteten, wenn er nahte; und daß
ſogar die Hunde witterten, daß er ſchkechter

halbes gus zu

Eigentlich war er es jetzt gar nicht mehr, als
er wieder in ſein Zimmer trat. Sobald er ſtch
ausgetobt hatte, fühlte er ſich immer ganz er
leichtert und guter Laune.

Es war das einfach zu fekner Geſundhekt
nötig, von Zeit zu Zeit ſeine Galle burch
Schreten zu erleichtern. Auch eine gewiſſe
Taktik ſteckte dahinter. Nur ſo befeſtigte man
ſeine Herrſchaft, machte man ſich gefürchtet,
wahrte die Autorität. Napoleon der Erſte, das
hatte er irgendwo geleſen, hatte es gerade ſo
gemacht.

Der Oekonomierat ſetzte ſchmunzelnd die
kurze Pfeife in Brand und dachte nach. Alſo,
was nun machen?

Anfangs hatte er den Jungen perſönlich
zurückholen wollen. Aber der Brief und einige
Worte Lisbeths ließen doch Bebenken in ihm
aufſteigen, als ob es einen Zweck hätte.

Sollte er ſich Koſten, Mühe und Aerger
machen, ſich mit ſeinem Schwager überwerfen

ſo billiges Hypothekengeld war immer
ſchwerer zu beſchaffen und dann ſchließlich
doch nichts erreichen? Oder der rabiate Junge,
der beinahe mit dem Stock auf ihn losgegangen
wäre, rückte ihm, wenn er ihn holte, unter-
wegs wieder aus; oder er beging gar einen
Verzweiflungsſchritt.

Der Schwager würde den Bengel über-
haupt nicht mehr hergeben, ſicherlich aber deſſen
Partei ergreifen, Sollte er die Polizei anrufen
oder den Jungen einſperren, ſich zum Geſpött
der Nachbarn machen, die natürlich auch alle
gegen ihn Partei ergreifen würden? Das ging
doch alles nicht.

Er überlegte, während er mit auf den
Rücken gelegten Händen umherſpazierte, le
Pfeife, aus der er dicke Wolken hervorſties,
im Munde hängend.

Wenn er dagegen ſofort nach Berkin ſchrieb
an den Jungen: „Augenblicklich zurück, oder

nete a er:



Trauung in der Geſpenſtker
ſtunde.

Gemeindevorſteher und Pfarrer ſind zu loben.
Schnarsleben, T wollten zwei junge

Menſchen heiraten. Doch zum Hochzeitmachen ge
hören einige Formalitäten und die waren es die
einige Barrikaden auf dem Wege zum Paradieſe
aufrichteten. Als nämlich das Brautpaar auf dem
Standesamt erſchien, erfuhr es mit Beſtürzung,
daß die Papiere, die aus Groß-Ottersleben kom-
men ſollten, nicht da waren. Es gab lange Ge-
ſichter. Denn der Ehebund konnte nun nicht mit
amtlichem Brief und Siegel verſehen werden und
einigermaßen betöppert zogen Braut und Bräuti-
gam wieder ab.

Angehörige und Hochzeitsgäſte waren über den
unvermuteten Aufſchub entſetzt. Der Bruder der
Braut wollte die Geſchichte in letzter Minute
retten. Mit einer Eskorte jagte er nach Groß-
Ottersleben. Einmal, um dem Standesbeamten
die Meinung zu ſagen und zum anderen, um die
er heranzuſchaffen. Die Botſchaft, die die
Boten zurückbrachten, war wenig erfreulich. Der
Mann in Groß-Ottersleben hatte nämlich feſt
geſtellt, daß der angehende Ehemann noch nicht
die geſetzliche Friſt im „Kaſten gehangen“ hatte

Es fehlten noch ein einziger Tag.

Am Montag wollte man heiraten und am
Dienstag durfte man erſt. Dieſe Verzögerung
war ſehr peinlich, denn in der Ofenröhre brutzelte
ſchon der Braten und den Hochzeitsgäſten hing der
Magen bis in. die Kniekehlen. Da hat man
dann einen vernünftigen Beſchluß gefaßt. Man
fing an, die Hochzeit im voraus zu feiern. Jn
ausgezeichneter Stimmung zog man ſchließlich
zum Wartberge und ließ im dortigen Lokal, etwas
vor der Zeit zwar, aber nichtsdeſtotrotz ſehr ge
mütlich, den Brautwalzer ſteigen. Jn ſpäter
Stunde zog man wieder nach Hauſe und machte
Kaffeepauſe. Berge von Huchen verwandelten ſich
im Nu zu wenigen Krümeln. Dann ſchlug es
Mitternacht. und nun kam der Clou dieſer eigen-
artigen Hochzeitsfeier: Es erſchienen der Amts-
vorſteher und der Paſtor in der Wohnung. Die
Uhr hatte gerade zwölf geſchlagen. Und als die
Zeit mit einer Minute in den Dienstag hinein-
gerückt war, da ſtellte der Amtsvorſteher die ver
fängliche Frage. Die Brautleute haben ſie freudig
bejaht, der Paſtor hat ſeinen Segen gegeben und
dem Geſetze war Genüge getan.

Studenkenkagung auf der
Leuchkenburg.

Kahla. Hier auf der Leuchtenburg fand auch
in dieſem Jahre die Tagung der Deutſchen
Chriſtlichen Studentenvereini-gung ſtatt. Studierende aller Fakultäten

unterſuchten in ernſten Beratungen all die Er-
ſcheinungen der Neuzeit vom Standpunkte des
Evangeliums aus. Es fanden eine Reihe von
intereſſanten Vorträgen ſtatt, die in lebhaften
Ausſprachen vertieft wurden.

Neue Belegung des Truppenlagers.
Ohrdruf. Am 10. Auguſt rückte mit ſchnei-

diger Regimentsmuſik das 1. und 2. Bataillon
des 5. Jnfanterieregiments aus den Standorten
Stettin, Neuruppin und Prenzlau hier ein. Das
3. Bataillon aus Roſtock und die Minenwerfer-
kompagnie aus Stettin folgten am Sonntag-
vormittag. Der Aufenthalt dürfte etwa vier
Wochen ſein. Die Truppen kommen direkt von
der Uebung.

Garniſonverſtärkung.
Langenſalza. Wie wir hören, wird im nächſten

Monat die hieſige Garniſon um eine Kraftfahr-
abteilung von 100 Mann vermehrt, die von Kaſſel
nach hier verlegt und damit dem R.-Regt. 16 an wch h tegt. 16 an Sitzung das Ortsgeſetz über die Einführunggegliedert wird

Die Ferkelpreiſe ſteigen.
Buttſtädt. Starke Nachfrage hat faſt ſtets ein

Steigen der Preiſe zur Folge. Das war auch zum
Montags-Schweinemarkt der Fall, der eine An-

Hochzeitksflug
Eisleben. Dieſer Tage berichteten Berliner

Blätter von Scharen fliegender Ameiſen, die
vom frühen Morgen bis ſpäten Abend vom
Weſten und Südweſten der Reichshauptſtadt
mit ziemlicher Geſchwindigkeit nach Steglitz,
Wilmersdorf und dem Bayriſchen Viertel vor-
drangen. Jntereſſant dürfte es ſein, daß auch
wir in Eisleben von dieſer eigenartigen Natur-
erſcheinung am ſelben Tage heimgeſucht wur-
den. Zu Tauſenden ſenkten ſich die ungebetenen
Gäſte auf die Häuſer nieder und bildeten den
Schrecken der Hausfrauen, die Mühe hatten,
die Eindringlinge von den Getränken und
Speiſen abzuhalten. Jm hieſigen „Tageblatt“
äußerte ſich ein Fachgelehrter zur Sache:

Woher kommt dieſe ſonderbare Jnſekten-
plage, die uns für einige Stunden heimſucht
und dann ebenſo ſpurlos verſchwindet, wie ſie
gekommen iſt? Jrrtümlicherweiſe meinen viele
Leute, dieſe Erſcheinung rühre lediglich von
der anhaltenden Trockenheit her; ſie bedeutet
aber nicht mehr und nicht weniger als das
Hochzeitsfeſt dieſer Tierchen. Bekanntlich be-
ſteht ein Ameiſenvolk aus drei Gruppen von
Lebeweſen: den ungeflügelten Arbeitern, die
für die Nahrung, den Bau und die Brutpflege
zu ſorgen haben, ſowie den geflügelten Männ-
chen und den etwas größeren, gleichfalls ge-
flügelten Weibchen, deren Geſchäft allein die
Fortpflanzung iſt. Wird es nun den Männ-
chen in den unterirdiſchen Räumen zu eng, ſo
ſteigen ſie nach oben und luſtwandeln auf den
Außenflächen des Baues, beſteigen Gräſer und
andere Pflanzen in der Nachbarſchaft und ver-
raten große Unruhe. Arbeiterameiſen zwicken
ſie mit ihren Zangen und ſuchen ſie zurückzu-
halten. Einige Tage währt dieſes Spiel, aber
der Naturtrieb iſt zu mächtig. Auch die Weib-
chen verlaſſen ihre Wohnungen, und in wildem
Tanz erheben ſich die Brautpaare wirbelnd in
beträchtliche Höhen, um viele Kilometer weit
in dichten Scharen, die ſich aus vielen Stäm-
men bilden, durch die Luft zu ſchwärmen. Von
derartigen Naturerſcheinungen berichten uns
ſchon alte Chroniken. So ſchwärmte am
2. Auguſt 1687, um 3 Uhr nachmittags, eine
ſolche Menge von Ameiſen über dem Turm
der Eliſabethkirche zu Breslau, daß das Volk
ſie für Rauch anſah und einen Brand fürchtete.
Kurz darauf wiederholte ſich dieſelbe Erſchei-
nung um die übrigen Türme; es dauerte aber
kaum eine Stunde, ſo fielen ſie zu Boden, daß
man ſie hätte haufenweiſe aufraffen können.
Desgleichen regnete es am 4. Auguſt 1856 bei
St. Saphorin in der Schweiz Myriaden ſchwar-
zer geflügelter Ameiſen. Am 10. Auguſt 1856,
abends 5 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr, wurde von
Wattwyl bis Liechtenſtein, die Thur entlang,
eine von Südweſt nach Nordoſt ziehende Wolke

fuhr von rund 180 Ferkeln aufzuweiſen hatte.
Der letzte durchdringende Regen hat die Ausſicht
auf eine gute Kartoffelernte verſtärkt, die Gerſte
iſt gut eingebracht, und ſo wird ſich mancher ge-
ſagt haben, daß er ſich noch ein Pärchen von den
Wurſtpflanzen zulegen könne. Deshalb ſah man
auf dem Markte eine Menge Leute mit Säcken
unterm Arm und mit Körben, die gern ein Paar
Borſtentierchen erworben hätten. Aber, o weh,
ſofort hatten die Preiſe angezogen; ſie lagen
durchſchnittlich 15--20 Marküber denen des
vorigen Marktes Unter 65 Mark war kein
Paar zu erwiſchen. Mittelpreis war 75, Höchſt-
preis 90 Mark

Um die Ledigenſtkeuer.
Gotha klagt beim Oberverwaltungsgericht.
Gotha. Der Stadtrat hatte in ſeiner letzten

einer Ledigenſteuer angenommen. Das Geſetz
war dem Thüringiſchen Miniſterium des Jn-
nern zur Genehmigung vorgelegt worden. Das
Miniſterium hat das neue Ortsgeſetz nicht ge-
nehmigt, ſondern dagegen Einſpruch erhoben,

der Ameiſen.
geflügelter Ameiſen von ſchwarzbrauner Farbe
in etwa 300 Fuß Höhe beobachtet. Demnach
ſcheint auch der Zeitpunkt ſolcher Naturerſchei-
nungen ziemlich genau feſtzuliegen; es iſt ſtets
im Anfang Auguſt, wo dieſe Jnſekten ihr Hoch-
zeitsfeſt abhalten.

Wie iſt nun der Ausklang des fröhlichen
Tages? Tauſende, ja Hunderttauſende werden
von Menſchenhand oder von Tieren, die Ge-
ſchmack an ihnen finden, vernichtet. Die Männ-
chen ſterben nach wenigen Tagen planloſen
Umherirrens einen natürlichen Tod. Die nicht
verunglückten Weibchen dagegen werden die
Gründerinnen neuer Neſter. Sie laſſen ſich
irgendwo nieder, entledigen ſich mit Hilfe ihrer
Beine der Flügel, graben ſich dann in die Erde
ein und legen Eier. Die neue Stammesmutter
pflegt ſorgfältig die junge Brut, und bald ſieht
ſie ſich als getreulich behütete Ahnfrau eines
neuen Geſchlechts im Kreiſe ihres wachſenden
Volkes.

Die Einkagsfliege.
Naumburg. Die Eintagsfliege, im Volks-

munde auch kurzweg „Auſt“ genannt, deren
Auftreten aus der Unſtrutgegend gemeldet
wurde, wurde auch hier in der Saaleniederung
beobachtet. Jn dichten Wolken ſchwärmte das
ſchlanke, mit drei ſehr langen Schwanzfäden
ausgerüſtete Jnſekt im Lichtkreiſe der Laternen
und hüllte die längs der Saale Wandelnden
zeitweiſe in lebende Wolken ein. Der über
Nacht einſetzende Regen hatte es andernmor-
gens zu Häufchen am Erdboden zuſammen-
geſpült. Ohne irgendwelche Nahrung aufzu-
nehmen, lebt dieſes eigenartige Jnſekt oft nur
wenige Stunden, ſorgt in dieſer Zeit für ſeine
Fortpflanzung und fällt dann ſterbend zu Bo
den. Es tritt mitunter ſo maſſenhaft auf, daß
die Leichen zuſammengefegt und als Dünger
(Uferaas) verwendet werden.
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Von Bienen überfallen.
Camburg. Von einem Bienenſchwarm wurde

ein Pferd des Landwirts B. in Graitſchen auf
der Höhe überfallen. Nachbarn machten den
Beſitzer darauf aufmerkſam, daß ſich ſein Pferd
auf der Weide unaufhörlich wälze und wie
raſend gebärde. Als er hinkam, ſah er, daß
das Tier über und über mit Bienen bedeckt
war. Ueberſchütten mit Waſſer half nichts.
Die Bienen mußten einzeln abgeleſen und die
Stachel ausgelöſt werde. Man glaubte, daß
das Pferd eingehen werde, da es drei Tage
lang jede Nahrung verweigerte, doch iſt es
jetzt wieder hergeſtellt.

V X !,/r r r eweil das Geſetz mit den Rechtsbeſtimmungen
nicht im Einklang ſtehe. Nach dem Willen des
Stadtrats hat die Stadt Gotha nunmehr gegen
dieſe Entſcheidung Klage beim Oberverwal-
tungsgericht angeſtrengt.

Eine Frau ſchwer verbrannk.
Jhr kleines Kind in Gefahr.

Großkamsdorf b. Saalfeld. Hier wollte eine
junge Frau den Spiritusapparat, der aus-
gebrannt war, nachfüllen. Dabei explodierte die
Spiritusflaſche. Jm Nu ſtand die Frau in
hellen Flammen. Das eineinhalbjährige
Töchterchen wollte die Mutter nicht loslaſſen
und geriet dadurch ebenfalls in Lebensgefahr.
Der hinzukommende Bruder der Frau zog das
Kind zur Seite und riß dann der Schweſter die
brennenden Kleider vom Leibe. Mit ſchweren
Brandwunden wurde die Unglückliche ins
Krankenhaus nach Ranis gebracht. Dort ſtarb
ſie. Es handelt ſich um die Frau des Hütten-
arbeiters Paul Richter.

Gewiſſenloſe Fiſchräuber.
Uftrungen. Seit längerer Zeit hörten Leute,

die auf dem Felde zwiſchen Böſenrode und
Uftrungen beſchäftigt waren, ſtarke Deto-
nationeén im TyraBett. Tote Forellen, die auf
dem Boden der Tyra lagen, bewieſen, daß
Fiſchräuber mit Sprengſtoffen den Forellen
nachſtellten. Den Bemühungen des Oberland-
jägers Hartmann aus Rottleberode iſt es end
lich gelungen, die gewiſſenloſen Fiſchräuber
feſtzuſtellen, die durch ihre Sprengungen unter
Waſſer nicht nur die großen Forellen, ſondern
auch die Brut vernichteten. Drei Uftrunger
Burſchen ſind es geweſen, die ſeit längerer Zeit
ſyſtematiſch die ganze Strecke von der Pulver-
mühle herab bis Böſenrode mit Sprengſtoffen
„befiſchten“. Der Fiſchbeſtand, der ſeit der letz-
ten vollſtändigen Vergiftung des Fiſchwaſſers
vor vier Jahren allmählich wieder anfing, ſich
zu heben, iſt jetzt durch die Sprengſtoff-
Fiſcherei wieder auf ein Minimum reduziert
worden.

Hochſtabler.

Wernigerode. Ein angeblicher Jnſpektor
Auguſt Hellmann, der auch unter anderen
Namen vorzugsweiſe in Privatpenſionen
größere Logisſchwindeleien und Zechprellereien
verübt, iſt in Wernigerode von der Kriminal-
polizei verhaftet worden, nachdem er auch hier
einige Penſionate geſchädigt hatte. Die Polizei
hat mit ſeiner Feſtnahme einen guten Fang ge
macht, denn es handelt ſich um den mehrfach
ſteckbrieflich verfolgten Ho chſtapler Berke-
feld, der am 10. Februar 1900 in Hannover
geboren iſt. Der Betrüger ſuchte bei ſeinen
Schwindeleien als Spezialität Anſchluß an
alleinwandernde Damen und verſuchte dann
von dieſen, nachdem er ihr Vertrauen gewon-
nen, größere Geldöbeträge zu leihen, für die er
gefälſchte Wechſel hingab. So hat dieſer Hoch-
ſtapler vor einigen Tagen erſt in Jlſenburg
eine Dame um 3600 Mark betrogen, indem er
ihr als Sicherheit einen gefälſchten Wechſel
gab. Der Schwindler wurde in das
Reſertßerder Amtsgerichtsgefängnis einge-
liefert.

Waldgokkesdienſt
auf der Rabeninſel.

WörmlitzBöllberg. z der letzten Sitzung
der vereinigten kirchlichen Körperſchaften von
Böllberg wurde in Gegenwart des neuen
Superintendent Staemmler aus Reideburg über
den ſchon lange gewünſchten Bau eines Turmes
für die turmloſe ehe ne von Böllberg, über Be
ſchaffung von fehlenden Glocken und einer neuen
Orgel und über eine dringend notwendige Repa-
ratur an der Apſis der Kapelle verhandelt, ohne
greifbare Beſchlüſſe zu faſſen, weil das not-
wendige Baukapital nicht zur Verfügung ſteht und
der Erlös vom verkauften Kirchenland nur dazu
verwendet werden darf, wenn das Kapital ver
zinſt und armortiſiert wird. Weiter wurde für
den kommenden Winter eine Evangeliſation von
der Dauer einer Woche in der Gaſtſtätte des Herrn
Otto Kurzhalz beſchloſſen, um das arg danieder-
liegende kirchliche Leben in Böllberg zu heben und
die der Kirche entfremdeten Kreiſe für ſie wieder-
zuge winnen. Jn volkstümlicher Weiſe ſoll
da über die wichtigſten und höchſten Lebensfragen
geſprochen werden. Auf Anregung des Orts-
pfarrers wurde es gutgeheißen, am kommenden
Sonntag. dem 18. Auguſt, früh 10,30 Uhr auf der
Rabeninſel auf der Wieſe des Herrn Waldwärters
Rudolf Juſt, mit deſſen Erlaubnis einen Wald
gottesdienſt abzuhalten, zu denen alle
Wörmlitzer, Böllberger und Hallenſer, die am
Sonntag morgen die ſchattige Rabeninſel gern
beſuchen, herzlich eingeladen werden. Der aus
gewählte Predigtplatz liegt 100 Schritt von der
Waldſchenke des Herrn Juſt entfernt.

Herra

Friedeburg (Saale). (Schweinepeſt.)
Durch zugekaufte Schweine aus anderer
Gegend wurde. die Peſt auf der Domäne ein
geſchleppt. Verſchiedene Tiere ſind ſchon ver-
endet, mehrere andere noch erkrankt.

„Schickſt du mir ihn nicht ſofort wieder her,
ſo ziehe ich meine Hand von ihm ab und du
trägſt dann die Verantwortung und die Koſten“,
ſo brauchte er keinen Groſchen beizuſteuern,
wenn der Bengel wirklich doch noch Student
wurde. Nicht einen Pfennig würde er her-
geben.

Er wurde ſehr vergnügt bei dieſem Gebo
ken, Böhmanns alle Koſten aufzuhalſen. Natür-
lich würde der Junge auch Schulden machen,
wenn er erſt mal in Berlin ſaß und ſeine
Freiheit hatte. Das war ja mit ein Grund
geweſen, weswegen er ſich ſo heftig gegen ſolche
Pläne geſträubt hatte. Eine Stange Gold
könnte ihm das koſten, ſo ein flotter Student
in Berlin.

Schmunzelnd rieb er ſich die Hände und
ſchmunzelnd ſetzte er ſich ſofort an den Schreib-
tiſch, um die Briefe abzufaſſen. Denn das
Eiſen muß heiß geſchmiedet werden, ſolange
ſie noch vor ihm zitterten, damit ihm dann der
Schwager nicht etwa ſpäter mit Erziehungs-
beiträgen kam.

Jm Grunde genommen war's die beſte Lö-
ſung. Beſſer, Fritz wurde ein Beamter als
ein ſchlechter Landwirt, der die großen Beſitzun-
gen ſpäter zugrunde richtete.

Und je älter und ſelbſtändiger der Bengel
wurde, was für dumme Strefche und für Schul-
den würde er nicht auch in Treſſin, ſchon aus
Langeweile im Landleben, gemacht haben! Nun
ging ihm das gar nichts mehr an; ſein Herr
Schwager mußte für alles aufkommen.

Er war im beſten Schreiben, als es leiſe an
die Tür klopfte, wie um Entſchuldigung für die
Störung bittend. Auf ſein barſches „Herein!“
ſchob ſich zitternd und zagend Jochen ins Zim-
mer mit der Meldung, der Herr Jnſpektor ließe
den Herrn Oekonomierat fragen, wann er ihm
die Rechnungsbelege vor ſeiner Abreiſe über-
reichen dürfe.

„Abreiſe? Schafskopf! Dazu gehören

zwei!“ ließ ſich der Alte unvorſichtigerweiſe ent-
ſchlüpfen. „Jn zehn Minuten ſoll er kommen.

Jch ſchreib' gerad' 'nen Brief.“
Er dachte gar nicht daran, den Jnſpektor fort-

zulaſſen, gerade jetzt, wo die Herbſtbeſtellung
und das Dreſchen bevorſtanden; weiterhin
ſollte die neue Maſchine erprobt werden.
Dazu die Brennerei, die neuen Geſchäftsab-
ſchlüſſe, die Abrechnungen, Buchführung, und
was ſich ſonſt noch alles in den nächſten Mo-
naten drängte und die Kräfte eines einzelnen
weit überſtieg.

Er hatte halbjährige Kündigung mit ihm
vereinbart, und der feine Herr durfte nicht ein
fach aus dem Dienſt laufen, weil er ſich belei-
digt fühlte.

Das Ganze war wahrſcheinlich nur eine
Gelöpreſſion. Er ſelbſt war ja ſo dumm ge-
weſen, den Jnſpektor überall als eine Perle
zu rühmen. Maltenitz, der mit dem ſeinigen
unzufrieden war, hatte ja ſchon damals geſagt:
„Den könnt' ich gerade brauchen! Und wenn er
mal bei Jhnen fortgeht, lieber Roloff, ich nehm'
ihn gleich.“

Platen war ja auch zweimal zur Jagd nach
Follenhagen geladen worden, eine Ehre, die
noch keinem ſeiner Jnſpektoren zuteil ge-
worden. Und geſtern abend hatte der alte
Baron mit dem jungen Menſchen förmlich
ſchöngetan und geheimnisvoll mit ihm ge-
flüſtert. Soviel hatte er aber doch gehört, daß
Maltenitz dieſer „Perle“ einen Antrag machte.

Nein, er beſtand feſt auf ſeinem Kontrakt.
Schlimmſtenfalls, aber natürlich nur im
äußerſten Notfall, würde er dem jungen
Manne auch das Gehalt erhöhen. Er brauchte
ihn eben zu notwendig.

Es klopfte, Platen trat ins Zimmer. Zum
Glück hatte ihm Jochen die Worte des Alten
gleich brühwarm ausgeplaudert.

Der Oekonomierat wollte ihn nicht ziehen
laßen, das machte ihn wieder ruhig und ſelbſt

bewußt. Während er mit höflicher Verbeugung
nähertrat, ging ihm ein Plänchen durch den
Kopf. Dem Mutigen gehört die Welt, und heute
war nun einmal ein Glückstag.

Der Alte brummelte etwas in den Bart, was
ebenſogut eine freundliche Begrüßung wie das
Gegenteil ſein konnte, bot ihm dann aber einen
Stuhl und eine Zigarre an. Erſteren nahm
Platen, die letztere ſchlug er dankend aus,

„Na alſo was ſind das für Geſchichten
begann der Oekonomierat die Verhandlung ſo
höflich, wie es ihm nur irgend möglich war.
„Sie wollen fort packen Jhren Koffer?! Was
ſoll das heißen

Der Herr Oekonomierat haben mich ja
geſtern ſelbſt fortgeſchickt.“

„Ach was in der Wut! Der Wein! Jch
weiß gar nicht mehr, was ich Jhnen geſagt
habe.

„Daß ich mich augenblicklich fortſcheren ſoll
für immer. Und das vor Zeugen!“
„Unſinn! Bloße Worte! Fuhren mir ſo

heraus! Bin ja ſehr, das heißt ſo weit ganz
zufrieden mit Jhnen. Sie bleiben natürlich.“

„Bedaure, Herr Oekonomierat zu ſpät!
Jch habe ſchon anderweitig disponiert.“

„Disponiert? Sie haben einen Kontrakt,
Herr Jnſpektor, mit halbjährlicher Kündigung.
Das wiſſen Sie doch

„Den Sie ſelbſt aufgehoben haben vor
Zeugen. Jch nehme, trotzdem ich ſie wahrhaftig
nicht verdient habe, dieſe kränkende, augen-
blickliche Kündigung an.“

„Jch habe Sie nicht kränken wollen zum
Teufel!“ Die Galle ſtieg ihm nun doch auf,
daß er ſeinen Untergebenen förmlich bitten
mußte, bei ihm zu bleiben. „Und im übrigen,
ich laſſe Sie nicht los, ich halte mich an meinen
Kontrakt.“

„Und ich an die mündliche Kündigung
vor Zeugen, Herr Oekonomierat!“

„Zum Donnerwetter mit Jhren Zeugen

Herr Wenn ich Sie doch brauche, das heißt,
es wäre wünſchenswert Nun ja, zum Hen-
ker, ich brauche Sie jetzt. Sie können ja im
Winter gehen, wenn Sie durchaus fortwollen.“

„Bedaure wirklich, es iſt beſchloſſene Sache.
Sie haben mich fortgeſchickt, und ich gehe.“

„Herr, Sie haben eine Konventionalſtrafe in
Jhrem Kontrakt und Sie haben auch die
Mittel, ſie zu zahlen. Jch laſſe Beſchlag auf
Jhre ganzen Sachen hier legen“, tobte der
Alte, mit dem das Blut wieder einmal durch
ging.

„Bitte, behalten Sie den ganzen Krempel
und meinetwegen verklagen Sie mich!“

Platen ſagte es ganz ruhig, aber er war
wachsbleich geworden; er ſtaunte ſelbſt über
ſeine eigene Kühnheit. Er ſpielte va banque;
aber das ſchien ihm, ſoweit glaubte er den
Alten doch ſchon zu kennen, das einzige Mittel
zum Zweck.

Der Oekonomierat ſchwieg einen Moment;
dann ſagte er klagend:

„Jhr ſeid alle undankbar, ihr jungen Leute.
Mein Herr Sohn läuft mir davon, trotzdem ich
nur für ihn ſpare. Und Sie habe ich nun
ja, wie einen Sohn habe ich Sie in meiner
Familie aufgenommen und behandelt. Das
können Sie doch nicht leugnen.“

„Gewiß nicht, Herr Oekonomierat ich
danke Jhnen auch herzlich; aber ich kann nicht
bleiben.“

„Weil Jhnen Maltenitz ein paar Kröten
mehr bietet. Meinen Sie, ich weiß das nicht?
Der alte Roloff weiß alles, was um ihn vor
geht, mein Lieber. Oder wollen Sie es ab
leugnen? Hat er Jhnen nicht geſtern einen
Antrag

„Jawohl, ich leugne es nicht.“
„Und Sie wollen Jhnen annehmen?“
„Jch weiß noch nicht.“

(Fortſetzung folgt.)
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Halbzeit zu ſehr verausgabt und ließ nun merklich
nach. Frankleben wurde beſſer und erzielte noch ſechs

Mitkwoch, den 14. Auguſt 1929.

Handball D. T.
FrieſenFrankleben I. Unterröblingen 1. 723 (0:1).

Die Frieſen zeigten ein ſehr ſchönes flottes Zuſpiel,
das ihnen in der zweiten Halbzeit den Sieg ſicher
ſtelte. Unterröblingen entpuppte ſich als ſehr flinke
Mannſchaft.

Spielverlauf? Frankleben hatte Anwurf, und ſofort
entſpann ſich ein ſehr flottes Spiel. Beide Tore kamen
öfter in Gefahr, beide Torhüter zeigten ſchöne Para-
den. Jn der 17. Minute erzielt Unterröblingen durch
ſeinen flinken, freiſtehenden Rechtsaußen den Füh-
rungstreffer. Bei Frankleben wollte nichts gelingen,
alles wurde verſchoſſen oder eine ſicherere Beute des
Torhüters. Mit 1:0 ging es in die Pauſe. Nach der
Pauſe hatte Frieſen die Sonne im Rücken und drehte
ſetzt tüchtig auf. Der Ausgleich ließ nicht lange auf
ſich warten. Unterröblingen hatte ſich in der erſten

Tore, denen Unterröblingen noch zwei entgegenſetzen
konnte. Matthei leitete gut.

Frieſen 2. Unterröblingen 2. 10:2 (4:2).
Hier zeigten die Frieſen beſſeres Spiel und ge-

wannen ſicher.

Prüfungsfahrk des B. d. R.
Am Sonntag, früh 7.45 Uhr, ſtellten ſich von 21 ge

meldeten Fahrern 19 zum Start an. Punkt 8 Uhr
ging das Feld auf die 83 Kilometer lange Reiſe.
Vom „Sächſiſchen Hof“ bis Abzweigung Burg-
ſiebenauer Straße war die Fahrt neutraliſiert. 8.64
Uhr wurde dann das Feld losgelaſſen. Die bekannte
SiebenTürme- Strecke mit ihren ſpitzen Winkeln
ſtellte, da ſie ſiebenmal durchfahren werden mußte,
an die Fahrer große Anſprüche. Daher auch die vielen
Stürze in den Reihen der Fahrer. Jnfolge des
ſchönen Wetters ſah man überall auf der Strecke
Gruppen von Zuſchauern ſtehen, die den Fahrtverlauf
verfolgten.

8.04 Uhr ging die große Reiſe los. Geſchloſſen
ging es nach Wallendorf zu. Schon bei Tragarth er-
öffnete Wiegel den Reigen und machte mit der Straße
unliebſame Bekanntſchaft, während ein Döllnitzer ſein
verbogenes Rad nach Hauſe ſchieben mußte. Jn
ſcharfem Tempo ging es weiter, und das Feld zog ſich
auseinander. Eine Spitzengruppe von acht Mann
durcheilte die Startſtelle und ging in die zweite
Runde. Kurz hinter Wallendorf machte Walter und
gleich danach Cario die Bekanntſchaft mit der Straße.
Ihnen folgten, unweit der Startſtelle, Schneider und
Lampert, welche beide einen Salto in den Graben
machten. Schneider ſetzte die Fahrt fort, während
Lampert ſeinen Retfen in Ordnung bringen mußte.

Die dritte und vierte Runde waren
den. Schneider fand Gelegenheit, zur Spitze aufzu
rücken. Doch als Walter und Rühlemann
fünften Runde ihr Rad unliebſamerweiſe in denGraben lenkten, ging die Spitze in flottem Tempo ab.
Walter ſtand traurig am Wege, denn ſeine Kurbel
war verbogen; ſchnell wurde ſie mittelſt Schrauben
ſchlüſſel gerichtet, und eiligſt ſetzte er dem Felde nach.

Doch auch Osvald ſtand unweit von
Jhm war die Luft ausgegangen, und
waren aufgebraucht. Schnell holte ein
ſein Vehikel von Zuhauſe, und er ſetzte
ſeine Fahrt fort.

Jnzwiſgen eilten Weitz, Schneider und Gieſa dem
Ziele zu. Da bekam Weitz einen Wadenkrampf.
ſort nahm man ihn in die Mitte und war ihm behilf-
lich; an ein Ausreißen dachte keiner. Jm Endſpurt
ſiegte dann Weitz vor ſeinen Kameraden Gieſa und
Schneidz. Mit Freuden empfing er den Siegerkranz,
der mj einer ſchwarzrot- goldenen Schleife verſehen
war. Anſchließend wurden im „Sächſiſchen Hof“ die
Medagken für die 6-Stunden-Kontrollfahrt verteilt.

Ergebniſſe:
/Weitz (Zſcherneddel), 2:54 Stunden, 2.

(Myeburg), 3. Schneider (Merſeburg), 4. Künzel
(riv). 5. Cario (Merſeburg), 6. Wiegel (Trebnitz),
7. alter (Braunsdorf), 8. Ermiſch (Merſeburg),9. Kampert (Merſeburg), 10. Rühlemann (Eichſtädt),
1y Spiegel (Leunga), 12. Eckardt (Merſeburg), 13. Os

d (Merſeburg).
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Troßbach ſiegt in Bern.
Jm Rahmen des Leichtathletik-Länderkampfes Oeſter

eich gegen Schweiz in Bern gelangten einige Ein
adungswettkämpfe zur Durchführung. Jm 110- Meter
Hürdenlaufen ſiegte Troßbach in der ausgezeichneten
Zeit von 15,1 gegen den Jtaliener Facelli, der mit 15,3
einen neuen italieniſchen Rekord aufſtellte. 3 Meter
zurück beſetzte der Franzoſe Viel den dritten Platz.
Im 100-Meter-Kriterium, das Parrain (Frankreich) in
11,1 gewann, wurde Troßbach Vierter. Der 800-Meter-
Lauf ſah den Franzoſen Keller in 1:57,7 mit einem
Meter Vorſprung vor Sera Martin und Engelhardt
(Berlin) in Front

Dr. Peltzer ſiegt in Gelſenkirchen.
Athletikabteilung des weſtdeutſchen Fußball-

meiſters Schalke 04 wartete in Gelſenkirchen mit ihrer
erſten nationalen Bahnveranſtaltung auf, die durch die
Teilnahme von Dr. Peltzer und Helber ihr Gepräge er
hielt. Der Stettiner, aus Stockholm kommend, holte
ſich das 400 Meter Laufen in 51,4 Sek. gegen ſeinen
Klubkameraden Klothe. Außerdem verdankt Preußen
Stettin hauptſächlich Dr Peltzer den Sieg in der
Schwedenſtaffel in 2:06 Min. gegen Schalke 96. Auf
das 5000-Meter-Laufen legte der Stuttgarter Helber in
der mäßigen Zeit von 16:17,6 Min. Beſchlag.

Die

Aus dem Hockey-Bund.
Das Präſidium des Deutſchen HockeyBundes tritt

am 31. Auguſt und 1. September in Berlin zu Be-
ratungen zuſammen. Hier wird die Entſcheidung
fallen, ob Deutſchland am Länderturnier in
Barcelona teilnehmen wird, das Ende des Jahres
geplant iſt. Der Jahreskongreß des Jnternationalen
Hocker Verbandes findet 1932 erſtmalig in Deutſchland
ſtatt, und zwar in Berlin.

Sfarkbereit
Zum Beginn der bevorſtehentzen Meifterſchaftsſpiele!

Bereits am nächſten Sonntag entbrennen auf dem
grünen Raſen aufs neue die Kämpfe um heißbegehrte
Punkte und Meiſterſchaftsehren. Jene Kämpfe, die
in ihrer Vielgeſtaltigkeit, ihrer ſteigenden Spannung
und dem Reiz des beſtändigen Wechſels den Charakter
des Fußballſportes ſymboliſieren und ihm einen un
gewöhnlich ſtarken Anhang verleihen.

Wohlgerüſtet und mit den beſten Vorſätzen gehr
jede einzelne Mannſchaft in den Kampf der neuen
Saiſon. Zunächſt, wo die Dinge noch völlig im Un-
klaren liegen, wägt man allerorts die Chancen der
einzelnen Vereine ab. Dieſe ſelbſt faſſen ſich ſchon im
erſten Zuſammentreffen mit der erdenklichſten Vorſicht
an; man kennt ja die Stärken und Schwächen der
Gegner aus unzähligen Gefechten! Eine bedeutungs-
volle Rolle ſpielt ganz beſonders die Glücksgöttin bei
den Ballſpielen; das hat ſich in vielen Fällen nur all
zu tragiſch ſchon offenbart. Deshalb macht vielfach
der erſte Spieltag, nicht minder dann die folgenden,
einen bedenklichen Strich durch die Rechnung der Ver-
einsfunktionäre ſamt ihrer Gefolgſchaft. Erſt die
vorgeſchrittene Spielzeit erlaubt einen einigermaßen
klaren Ueberblick und eine Sondierung der Gegner und
deren Ausſichten. Aber auch da trügt nur zu oft der
Schein. Außenſeiterſchläge geben im Nu der be-
ſtehenden Situation eine andere Richtung. Das ſind
mancherſeits unprogrammäßige Erſcheinungen. Sie
liegen indes in der Natur der Sache, da durchweg die
einzelnen Kampftruppen erſt in der Hochkonjunktur
in Vollform kommen. Spätere Spielberechtigungen
von Neuerwerbungen ſind in der Beziehung gleich-
falls ausſchlaggebend. Und wenn dann in der zur
Neige gehenden Saiſon die große Allgemeinheit ihre
Tips bereits feſt verankert hat, geht es zuweilen noch-
mals drüber und drunter.

Das zeigte ſich im vergangenen Jahre in unſerem
Gau, wo Wacker ſchon mit Vorſchußlorbeeren bedacht
wurde, ganz draſtiſch. Jn letzter, aber auch in aller
letzter Minute glückte den Boruſſen erſt der große
Wurf! Ungemein faſzinierend wirkt ſich all das auf
die große Gefolgſchaft der Fußballer aus; man will
dabei ſein und will miterleben. Dieſer in ſeinen
Reizen nie erlahmende Zuſtand bedingt von ſelbſt,
daß die Meiſterſchaftsſpiele beſſer beſucht werden als
Freundſchaftsbegegnungen durchſchnittlicher Natur.
Kampf und Senſationen ſind kurzum die grundſätz
lichen, faſt zur Leidenſchaft gewordenen Faktoren.

Wer wird das Rennen im Saalegau machen, und wie
ſich die Mannſchaften des Merſeburger Be

zirkes ſchlagen?
werden

Das ſind zweifelsohne Fragen, mit denen ſich am allenfalls den 99ern heuer große Chancen.
in der Vorabend des Auftaktes der Verbandsſpiele die Ge nie müßte die Parole ſein!

müter ganz eingehend beſchäftigen. Jm Jntereſſe un

ſerer Leſerſchaft wollen wir ein gedrängtes Bild über
die Ausſichten in der Spielzeit 1929/30 entrollen. Be
tont ſei, daß das nur unſere mutmaßliche Meinung
iſt, die leichthin auch mit uns ein Narrenſpiel treiben
kann.

Die Elike der Liga.
Wir laſſen die Vereine nach dem Stand der vor-

jährigen Meiſterſchaftstabelle aufmarſchieren.
Boruſſia-Halle, der Titelhalter,

gilt naturgemäß auf Grund ſeiner offenbarten und
beſtändigſten Form in erſter Linie als Favorit. Die
Schwarzhemden ſind bereits in voller Fahrt, ſo daß
ihr Erſtſtart begründetermaßen verheißungsvoll ſein
dürfte. Das allgemein ſolide Fundament der Bo-
ruſſenelf, der nur der Jugendliche Kaltenborn einge
reiht iſt, verbürgt viel. Paulmann ſteht endgültig
im Mannſchaftszentrum, während ſein Vorgänger
Rehn mit Erfolg als Flügelſtürmer auftritt. Das
ſchußgewaltige und routinierte Jnnentrio der Hallenſer
wird Tore machen und nur ſchwerlich einen Meiſter
finden.

Altmeiſter Wacker
ſprach in den Meiſterſchaftsfragen von jeher ein ge
wichtiges Wort. Zwar iſt ſeine Elf derzeit alles an-
dere als fit, indes iſt es beinahe Tradition, daß
Wacker nach einigen Spieltagen wieder voll auf der
Höhe iſt. Zwar ſoll, Gerüchten zufolge, Thomas den
Blau- Weißen untreu geworden ſein und ſeine
liebe für Favorit entdeckt haben. Das an ſich gute
Reſervoir des Altmeiſters ſollte aber auch dieſe Lücke,
wenn auch ſchwerlich, auffüllen können. Dennoch geht
unſere Anſicht dahin, daß Wacker ſelbſt diesmal nicht
für die Meiſterſchaft in Frage kommt und ſich ledäg-
lich in der Spitzengruppe feſtniſten dürfte.

Mit geſpannten Erwartungen ſieht man dem Auf-
treten der 99er entgegen!

Schon im verfloſſenen Jahre begegnete man der
Elf des heimiſchen Sportvereins höchſt reſpektvoll.
Diesmal, wo durch den norddeutſchen Repräſentativen
Schütt und dem talentierten Gelſenkirchener Zander
bedeutende Verſtärkungen zu verzeichnen ſind, und in
Springer und Botworny weitere neue, hoffnungsvolle
Kräfte zur Verfügung ſtehen, müßte der Sportverein
eigentlich ein ernſter Mitbewerber um den Meiſtertitel
werden. Da die Her obendrein „ihre Verteidigung
durch Brödels Zurücknahme gefeſti haben, erſcheint
ihr Mannſchaftsgefüge tatſächlich ſtärker denn je. Wenn
die Elf in der neuen Gruppierung erſt eingeſpielt iſt
und den nötigen Geiſt aufzubringen mag, wird ſie
noch viel von ſich reden machen. Die Fachkritik gibt

Jetzt oder

(Fortſetzung folgt.)

Schmeling ſoll nachgeben.
Die Boxkommiſſion des Staates Neuyork hat in der

Angelegenheit Schmeling eine neue Erklärung heraus
daßgegeben, in der ziemlich klar angedeutet wird,

Schmeling überhaupt nicht im Staa
Neuyork boxen dürfe, falls er nicht von ſeiner

e

i J I ndie Autorität der Kommiſſion herabſetzenden Haltung

Frau v. Reznicek Tennismeiſterin.
Nach achttägiger Dauer fiel bei den Deutſchen

Tennismeiſterſchaften in Hamburg am frühen Sonntag
nachmittag die erſte Entſcheidung, und zwar die im
Damen-Einzelſpiel. Aus dem ſtark umſtrittenen Wett-
bewerb ging Frau v. Reznicek als Siegerin hervor, die

abrückt. Man hatte, ſo lautet die Erklärung, trotz der in der Schlußrunde die Engländerin Miß Chamberlain
unkorrekten Haltung Schmelings dieſem den Kampf mit mit 6:2, 5:7, 6:0 aus dem Felde ſchlug.

Paolino geſtattet, jetzt ſei es aber an der Zeit, daß
Schmeling ſeine ſtarrköpfige Haltung aufgebe.

Wie verlautet, ſoll der Boxkampfveranſtalter Fu
Boxkommiſſion verlangtengazy verſuchen, den von der

Wie dieKampf Schmeling-Phil Scott zu arrangieren.
Dinge jetzt ſtehen, wird aber auch ein Nachgeben Schme
lings in dieſer Affäre die Haltung der Neuyorker V
kommiſſion kaum ändern, es ſei denn, d a ß
Schmeling in aller Form entſchuldigt.

Die Preisträger der Alpenfahri.
Nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen

den Mitgliedern der Sportkommiſſion konnte am
Montag nachmittag in Como endlich das genaue
Schlußergebnis der 2. Jnternationalen Alpenfahrt
feſtgeſtellt werden. Wie bereits bekannt, konnten

von den dreizehn in- und ausländiſchen Fabrik-
mannſchaften ſich bis zum Schluß

nur zwei deutſche Teams

durchſetzen: die B. M. W.- Mannſchaft Buchner,
Kandt und Wagner unter ſteter Einhaltung der
Maximalgeſchwindigkeit und die Hanſa-Mann-
ſchaft mit Gebr. Sporkhorſt und Hörbe am Volant

bzw.
den

Maximal-innerhalb der vorgeſchriebenen
erhieltenMinimalgeſchwindigkeit. Beide

Alpenpokal.
Jn der Einzelwertung wurden 36 Teilnehmer

mit dem erſten Preis, dem goldenen Alpenbecher,
ausgezeichnet. Die deutſche Jnduſtrie hat hier
gegenüber dem ſtarken ausländiſchen
ganz ausgezeichnet abgeſchnitten, fielen ihr doch 19
erſte Preiſe zu gegenüber 17 des Auslandes. Jn
hervorragendem Maße ſind hieran die Marken
Mercedes-Benz und Wanderer beteiligt. Die
Mercedesfahrer erhielten nicht weniger als acht,
die Wandererfahrer fünf erſte Preiſe. An Bren-
nabor fielen zwei, an Stoewer, Hanſa, Simſon-
Spura und Hanomag je ein erſter Preis. Bei den
ausländiſchen Marken ſteht Ford mit fünf erſten
Preiſen an der Spitze vor Fiat und Alfa-Romeo
mit je zwei, La Salle, Hupmobile, Chevrolet,
Bugatti, Auſtro-Daimler, Lancia, O. M. und
Anſolda mit je einem erſten Preis.

Der zweite Preis, die Alpenplakette,
konnte an zwei deutſche und drei ausländiſche
Marken, der dritte Preis, die goldene Me-
daille endlich an vier deutſche und zwei aus-
ländiſche Marken verteilt werden.

c Borx

ſich nismeiſterſchaft

Froitzheim geſchlagen
Bouſſus deutſcher Tennismeiſter.

Wenige Minuten nach 4 Uhr betraten Altmeiſter
Froitzheim und der Franzoſe Ch. Bouſſus, lebhaft be-
grüßt, den Platz zum Endkampf um die deutſche Ten-

im Herreneinzelſpiel. Tribünen
hatten ſich mittlerweile ganz gefüllt; man bemerkte u.

Die

Vor-.

a. Bürgermeiſter Dr. Peterſen und zahlreiche Sena
toren. Bouſſus drückte von Beginn an auf das Tempo
und ſchnell hatte er den erſten Satz mit 6:1 an ſich ge
riſſen. Jm zweiten Satz war der Kampf bis 3:3 aus
geglichen, dann zog Froitzheim davon und erreichte mit
6:4 den Satzausgleich. Obwohl es der Altmeiſter ver
ſtand, Bouſſus auf der Grundlinie zu halten, holte ſich
dieſer den dritten Satz wiederum leicht mit 6:.1. Jm
vierten Satz erreichte der Kampf dann ſeinen Höhe
punkt. Mit 4:1 liegt der Fünfte der franzöſiſchen Rang
liſte bereits in Führung, aber noch gibt ſich Froitzheim
nicht geſchlagen. Unter lautem Beifall der Zuſchauer
gelingt ihm der Ausgleich 4:4, aber ſchon im nächſten
Spiel hat Bouſſus wieder die Führung an ſich geriſſen,
die er jedoch nicht behaupten kann. Mit einer letzten
Anſpannung ſeiner Kräfte holte ſich Froitzheim ſchließ
lich den Satz mit 8:6. Damit waren aber die Kräfte
des Deutſchen erſchöpft. Nur noch ein Spiel überlößt
der noch über einige Reſerven verfügende Franzoſe im
letzten Satz ſeinem Gegner und mit dem Ergebnis von
6:1, 4:6, 6:1, 6:8,. 6:1 wurde Bouſſus Dentſcher
Tennismeiſter 1929.

Deuktſche Meiſterſchaft im Faltboot.

Auf der Kieler Förde brachte der Deutſche Kann
verband die Meiſterſchaften- im Einer- und Zweier
faltboot über 10 Kilometer zum Austrag. Jm Einer
ſiegte Rot he (Ammendorf) in 58:04,4, im Zweier
Flemming-Siepert (Berlin) in 53:45,5 vor Gebr. Sode
mann (Berlin).

Sawall ſiegk in Hannover.
Zugnummer der von 10000 Zuſchauern be
ſuchten Abendradrennen in Hannover war das
Dauerrennen „Die Hundert“. Weltmeiſter Sa
wall ſetzte ſich ſofort an die Spitze, wurde aber
in der 87. Runde von Bréau angegriffen und
paſſiert. Beim Gegenangriff blieb Sawalls
Schrittmacher Pasquier jr. auf der Jnnenſeite,
wofür er zur Beſtrafung angezeigt wurde. Sa-
wall ſiegte ſchließlich in Bahnrekordzeit vor
Möller, der anfangs nicht richtig in Schwung ge
kommen war. Brsau war auf den letzten Platz
zurückgefallen

Krewer vor Maronnier
in Dresden.

Der Große Sommerpreis, der im Veiſein von
mehr als 10000 Zuſchauern auf der Dresdener
Radrennbahn zum Austrag gelangte, brachte die
mit einiger Spannung erwartete Begegnung
zwiſchen Maronnier und Krewer. Der Kölner
gewann den erſten Lauf überlegen, da der Fran-
zoſe durch Raddefekt zwei Runden einbüßte. Jm
zweiten Lauf lag Maronnier durchweg in Füh-
rung und Krewer begnügte ſich mit der zweiten
Poſition, da ihm der Sieg im Geſamtklaſſement
ſicher war.

Kurze Sporkſchau.
Deutſchland England in der Leichtathletik für

Frauen kommt, wie vorgeſehen, am 18. Auguſt im
Düſſeldorfer Rheinſtadion zur Durchführung. Jm An-
ſchluß daran ſteigt ein Fußballkampf Bern Düſſeldorf.

Einen Weltrekordverſuch kündigt der amerikaniſche
Sprinter Tolan beim Amerikaner-Sportfeſt des S. C. C.
am 18. Auguſt an. Körnig, Jonath, Gillmeiſter, Borg-
meyer und die Frankfurter Sprinter werden ſich dem
Neger über 100 Meter zum Kampfe ſtellen.

Vereinsnachrichken.
B. d. R. Am Mitiwoch, 21. Auguſt, findet die

Prüfungsfahrt für das Deutſche Sportabzeichen ſtatt.
Sammeln 6 Uhr abends Weißenfelſer Straße, Kötz
ſchener Weg, wie alle Jahre.

ClubRegatka der
Merſeburger-Rudergeſellſchaft.

findet
Club-

Wie vor einigen Tagen mitgeteilt wurde,
am Sonntag, 18. Auguſt, ab 2.30 Uhr, die
Regatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft ſtatt. Die
Ausloſungen der Mannſchaften ſind am 6. und 10.
Auguſt vorgenommen worden und haben folgendes
Bild ergeben:

Rennen 1: Paul-Elkner-Gedächtnis-Vierer (Renn-
Vierer). Herausforderungskampf zwiſchen den ſoge
nannten kleinen und großen Trainings-Vierern.

Rennen Altherren-Vierer. 1. Boot: Oelbeck,
Heyer, Strehl, Hilgendorf; 2. Boot: Wüller, W., Zim-
mermann, Lauſch, Dr. Oeltzſchner.

Rennen 3: von-Trotha-Gig-Vierer. 1.

2

Boot: Bern4 ſtein, H., Sommer, Rahn, Schultze, G.; 2. Boot: Oel-
Aufgebot beck, Günther, E., Appuhn, Liſtemann; 3. Boot:

Schäfer, Tränkner, Ott, Wiegand, E.
Rennen 4: Gig-Doppelzweier mit Steuermann.

1. Boot: Strehl, Hilgendorf; 2. Boot: Ziegler, Dr.
Oeltzſchner.

Rennen 5a: Schüler-Vierer (Domgymnaſium gegen
Oberrealſchule). 1. Boot: Bruns, Lorenz, K., Kramm,
Kube; 2. Boot: Müller, Taitza, Schmidt, Guske.

Rennen 5b: Schüler-Vierer (0 1 gegen U1 des
Domgymnaſiums). 1. Boot: Haſemeyer, Rahn, von
Kuſſerow, Schubert; 2. Boot: Kurkhaus, Pfeiffer,
Schultze, G., Steckner.

Rennen 6: Alfred-Meiſter-Gedächtnis-Vierer (Renn-
Vierer). 1. Boot: Hertlein, Franke, E., Hilgendorf,
Bernſtein, R.; 2. Boot: Lorenz, Wiegleb, Dr. Grabe,
Mertens.

Rennen 7: Gig-Vierer für Anfänger und Jugend-
liche. 1. Boot: Bruns, Lorenz, Schmidt, Kube;
2. Boot: Bernſtein, H., Günther, E., Kramm, Wie-
gand, H. 3. Boot: Faber, Althoff, Walbe, Taitza.

Rennen 8: Gig-Achter. 1. Boot: Müller, M.,
Tränkner, Sommer, Wiegleb, Haſemeyer, Strehl,
Hertlein, Franke, F.; 2. Boot: Schäfer, Appuhn,
Ziegler, Franke, E., Dr. Grabe, Fuhrmann, Hilgen-
dorf, Bernſtein, R.; 3. Boot: Oelbeck, Kurkhaus,
Pfeiffer, Liſtemann, Schubert, Rahn, Schultze, G.,
Mertens.

Auf dem Papier haben natürlich verſchiedene
Mannſchaften, die das Glück zuſammengeführt hat.
ſchon gewonnen. Ueberraſchungen werden jedoch nicht
ausbleiben, und mit des Geſchickes Mächten iſt ein
ewiger Bund nicht zu flechten. Jedenfalls werden
ſich ſämtliche Rennen zu ſpannenden und intereſſanten
Kämpfen geſtalten.

Am Schluß der Rennen werden dann in Kanadiern
echt italieniſche Kämpfe ausgetragen, und zwar Lan-
zenſtechen, Kämpfe, die das Publikum in Erregung
und Spannung verſetzen. Vielleicht werden noch
einige Ueberraſchungen vorbereitet, doch vorher wird
nichts geplaudert. Eines wollen wir noch verraten:
Ein ſchönes Feuerwerk, ſo wie im vorigen Jahre,
wird auch wieder veranſtaltet.

Da zu jedem Rennen nur
können, werden die nötigen

zwei Boote ſtarten

Vorrennen ſchon am Donnerstag und Freitag

ausgefahren, und zwar die Vorrennen zu Rennen 7
und 8 am Donnerstag, das Vorrennen zu Rennen 3
am Freitag dieſer Woche.

Für nächſten Sonntag herrliches Regattawetter,
damit bei Sonnenſchein, Muſik und vor allen Dingen
recht vielen Zuſchauern die Club-Regatta zum Erfolg
werden kann.
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Wirtſchaftliche Plauderbriefe
Von Luiſe Holle.
Gemüſevariationen.

Wenn endlich nach langem Harren die jun-
gen Gemüſe den Hausfrauen auf dem Obſt-
und Gemüſemarkt entgegenlachen, freut ſich ihr
Herz der Abwechslung, die ſie dann in ihren
ſommerlichen Küchenzettel bringen können, und
doch es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, gar
bald haben Sie garnicht mehr ſolch großes
Verlangen nach dieſem erſt herbeigeſehnten
und freudig willkommen geheißenen Gemüſen.
Das kommt, weil leider vielfach die Gemüſe-
bereitung ſehr einſeitig iſt und man ſich des-
halb Gemüſekoſt bald überißt. Schade darum,
denn Sie kennen ja alle den Wert der vor-
wiegenden Gemüſekoſt für unſere Geſundheit,
und gerade im Sommer ſollten Sie Gemüſe-
ſpeiſen in den Vordergrund Jhrer täglichen
Ernährung ſtellen und ſie ſo abwechslungsreich
darbieten, daß ein jedes Jhrer Familienglieder
ſich auf das tägliche Gemüſegericht freut. Ver-
ſuchen Sie darum einmal die folgenden Rezepte,
die Jhnen zeigen, wie „verſchieden“ Gemüſe-
gerichte ſein können.

Wirſing in der Puddingform. Mehrere Köpfe
jungen Wirſingkohl ſchneidet man in Viertel,
wäſcht ſie flüchtig und ſchmort ſie etwa 10 Mi
nuten in Fett durch. Dann wird eine Pudding-
form vorgerichtet und der angeſchmorte Wir-
ſingkohl ſchichtweiſe mit würflich geſchnittenem
Hammelfleiſch, dickſcheibig geſchnittenen Toma-
maten und halbgar gekochtem Reis in die Form
gefüllt, wobei man über jede Schicht reichlich
geriebenen Käſe ſtreut. Jn der geſchloſſenen
Form muß der Wirſing im Waſſerbade 2 Stun
den kochen, er wird dann geſtürzt und zu ihm
eine gebundene braune Sauce gereicht.

Der billige Kopfſalat als treffliches Gemüſe.
Man nimmt je nach der Feſtigkeit vier bis
fünf Köpfe Salat, entfernt die äußeren harten
Blätter, ſchneidet den Salat in Achtel und
ſchmort ihn mit kleingeſchnittener Zwiebel in
etwas Butter an, gibt 1 Glas Apfelwein und
mehrere Löffel dicke ſaure Sahne daran und
ſchmort ihn weich. Er verlangt nur kurze
Schmorzeit, wird bündig gekocht, mit Salz,
Pfeffer und 10 Tropfen Maggis Würze abge-
ſchmeckt und ſofort angerichtet. Um ihn herum
legt man kleine gebratene Kartoffeln, über die
man gröblich gehackten Schinken ſtreut.

Frühkohlrabi, Reis und Klößchen. Die jun-
gen Kohlrabi ſchält man, ſchneidet ſie fein
ſtreifig und kocht ſie mit ganz wenig Kümmel
und etwas gehacktem Schnittlauch in Fleiſch-
brühe gar. Der Reis wird in Butter ange
braten, mit kochendem Waſſer überfüllt und dick
ausgequollen, dann mit Salz abgeſchmeckt.
Außerdem bereitet man auf bekannte Weiſe
kleine Fleiſchklößchen, die man kurz vor dem
Anrichten auf den Kohlrabit unter feſt ge-
ſchloſſenen Deckel garziehen läßt. Der fertige
Reis wird in eine vorher kalt umgeſpülte
Randform gedrückt und auf eine paſſende
Schüſſel geſtürzt. Jn die Mitte kommen die
geſchmorten Kohlrabi, die man bündig gekocht
hat. Sie werden mit geröſteten Semmel
krumen beſtreut und die Fleiſchklößchen auf
dem Gemüſe verteilt.

Dicke gefüllte Gurkenſcheiben mit Sardellen-
ſauce. Recht fleiſchige Gurken ſchält man,
ſchneidet ſie in dreifingerbreite Scheiben, und
höhlt dieſe vorſichtig recht glatt aus, dann reibt
man ſie innen leicht mit Salz ein und beſtreicht
ſie flüchtig mit Butter. Jn die ausgehöhlten
Gurkenſcheiben füllt man eine Fleiſchfarce aus
rohem Fleiſch oder auch aus mit gehacktem
Speck verſetzten gewiegten Fleiſchreſten, Die ge
gefüllten Gurkenſcheiben kommen nebeneinander
in ein flaches Geſchirr in heiße Butter, man
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ſchmort ſie leicht an, gibt ein Glas Apfelwein
und eine halbe Taſſe kräftige Brühe darunter,
ſetzt eine halbe Tube Fare el zu und
ſchmort verdeckt die Gurken 20 Minuten. Jhre
Schmorbrühe wird dicklich gekocht, dieſe Sauce
wird über die gefüllten Gurkenſcheiben gefüllt.
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Ringsherum legt man geröſtete Brotſcheiben
im Kranz, die man mit in Waſſer gargezoge-
nen Rindermarkſcheiben bedeckt, man kann aber
auch ſtatt deſſen kleingebratene Kartoffeln
herumlegen, die man leicht mit gewiegtem
Schnittlauch beſtreut.

Die Hausfrau und das Reiſen
Von Maria Berber.

Gewiß bedeuten die Vorbereitungen und die
Ausrüſtung der Sommerreiſe für die Haus
frau, die eine zahlreiche Familie zu betreuen
hat, eine Quelle von Unruhe und Aufregun-
gen, denn in der Stadt das Lager abbrechen,
packen, die Fahrt mit Kindern, dann das Ein-
richten an Ort und Stelle, das „ſich-in-der-
Fremde-eingewöhnen“ es iſt ſicherlich nicht
ganz einfach Aber das ſind eben die fchlimmen
paar Tage, die in Kauf genommen werden
müſſen, dafür lebt man dann doch ein paar
Wochen ohne Wirtſchaft. Zum Schluß gibt es
eine ganze Menge Glückliche, die es überall
ſchön und gut finden, weil es „was anderes iſt“,
als das Gewohnte, Die das beſcheidenſte Mahl
im Bergwirtshaus der ſorgfältigen Mahlzeit
am häuslichen Tiſche vorziehen; ſie ſind die
richtigen Feriengenießer und ehrlich zu be-
neiden.

Wer nicht ſo leicht zufrieden zu ſtellen iſt, für
den ſollte die Frage des „Wohin“ gründlichſt
und reiflich überlegt werden. Ob man Waſſer
oder Berge haben will, ob Einſamkeit oder Ge-
ſelligkeit, ob mondänes Leben oder bürgerliche
Einfachheit all das iſt zu bedenken. Ob man
mit Kindern in Penſion gehen will oder Pri-
vatwohnung vorzieht ob man als Einzelner
lieber die Möglichkeit ſucht, Anſchluß zu finden
oder einem ſolchen ausweicht lauter wich-
tigſte Momente, die nicht außer Acht zu laſſen
ſind, wenn man alle Hoffnungen, die ſich an die
Ferienreiſe knüpfen, erfüllen will.

Wir haben es jetzt viel leichter, die Wahl des
Aufenthaltes zu treffen, weil Verkehrsvereine,
Anzeigen in Zeitungen und Zeitſchriften und
Reiſebüros über alles Wiſſenswerte Aufſchluß
geben und durch Bilder belegen: man ſieht den
Ort gleich, der einem empfohlen wird. Man
hört, welche Möglichkeiten er bietet und be-
kommt Adreſſen für Unterkunft je nach den
bekannt gegebenen Anſprüchert. Das iſt eine
große Erleichterung, denn wenn auch das
Reiſen ins Blaue ſeine romantiſchen Reize hat

jedermanns, und insbeſondere jeder Frau
Sache iſt es nicht. Handelt es ſich noch dazu um
Familien mit Kipdern dann geht man ſchon am
beſten auf „Nurfmero ſicher. Denn weil
jetzt alles reiſt, iſt es doch gerade in der allge-
meinen Ferienzeit faſt überall ſehr voll, ſodaß
man riskiert, keine Unterkunft zu finden. Jſt
das ſchon für den Touriſten nicht angenehm,
ſo bedeutet es doch für ältere Menſchen oder

Familien mit Kindern eine arge Kalamität,
der man ſich beſſer nicht ausſetzt.

Es iſt immer vorteilhaft, wenn man beim
Mieten der Zimmer möglichſt genau feſtſetzt,
wie lange man bleiben will, ſich eventuell einen
gewiſſen Vorbehalt macht, falls man eine
Woche zulegen könnte, was natürlich rechtzeitig
geſagt werden muß, damit der Vermieter nicht
zu Schaden kommt, wenn er Reflektanten hat.
Jſt man in ganzer Penſion, ſoll man ſich genau
über das informieren, was geboten wird.
Mietet man privat, dann wird es, wenn man
mit Kindern geht, gut ſein, vielleicht mit der
Hausfrau ein Abkommen zu treffen, damit man
Frühſtück und leichtes Abendbrot zu Hauſe be-
kommen oder ſich ſelbſt bereiten darf. Und
wie leicht kann man ſich gerade im Sommer
das Nachtmahl herſtellen, durch Ausnützung
von Salgt, Eiern oder wenn man z. B. Kom-
pott und Butterbrot gibt!

Bleibt noch die Frage „wann reiſt man am
beſten?“ Iſt man an eine beſtimmte Zeit ge-
bunden, dann gibt es darauf nur die eine
Antwort: „Sobald man eben kann“, Aber auch
hier wird es ſich vielleicht in gewiſſen Fällen
empfehlen, lieber einen oder zwei Tage zu
warten, bis der ärgſte alſo erſte Anſturm
bei Beginn der allgemeinen Ferien verebbt.
Kann man ſich aber die Ferienreiſe nach eige-
nem Beltieben einteilen ja dann immer dem
großen Herdenzuge möglichſt aus dem Wege
gehen! Entweder vorher oder einige Zeit
nachher abreiſen. Damit erſpart man ſicherlich
viel Nervenkraft.
Das gleiche gilt auch von der Heimreiſe,
Lieber zwei Tage vor dem allgemeinen Auf-
bruch abfahren, als bis zum letzten Augenblick
warten, wo man dann nach Hauſe muß
koſte es was es wolle! Die zapplige Unruhe
einer ſolchen Heimreiſe im letzten Moment
nimmt einem viel von der Erholung des Som-
mers. Eines aber iſt Gebot für alle, die hin
ausfahren, um neue Kräfte zu ſammeln, um
auszuſpannen und. dem gewohnten Trott ihres
oft wenig ſchönen Alltags zu entrinnen: das
alte Jch daheim laſſen! Unbeſchwert
von dem vielen unnötigen Kleinkram für ein
paar Wochen auch richtig „Ferien vom Jch“
nehmen! Nur dann wird der ſo heiß erwartete
und erſehnte Sommer auch wirklich das brin-
gen, was wir uns alle immer aufs neue von
ihm wünſchen.

Moderniſierung im Haushalt
Ueberall ſtrebt man nach Vereinfachung, nach

Reduzierung der Handgriffe, die für eine Ar
beisleiſtung notwendig ſind. Für alles werden
immer neue Maſchinen und Apparate erfunden,
deren Bedienung auch von ungeſchulten Kräf-
ten leicht durchgeführt werden kann,

Die geringſten Fortſchritte auf dieſem Gebiet
ſind bisher in der Haushaltsführung, dem ur-
eigenſten Gebiet der Frau gemacht worden,
obwohl gerade hier ſo unendlich viel mühſelige
Kleinarbeit geleiſtet werden muß, die ſich täg
lich wiederholt Zum großen Teil liegt der
Mangel an Fortſchritt natürlich daran, daß den

Haushaltungen für die Umſtellung auf die
modernen Hilfsmittel einfach die finanziellen
Möglichkeiten fehlen, aber zum großen Teil iſt
es auch ein Feſthalten am Althergebrachten,
von dem zu laſſen den Frauen ſchwerer fällt als
den Männern.

Die Haufrau, die am eheſten einer Erleichte-
rung ihres Haushaltsbetriebes bedarf, iſt die
Frau im Landhaushalt. Auf ihren
Schultern ruht zumeiſt neben den Aufgaben
des engeren Haushaltes für die Familie die
Sorge für das Viehfutter, und in Kleinbetrie-
ben auch noch ein gut Teil Feld- und Garten-
arbeit. Da die Perſonenzahl eines ſolchen
Haushalts dazu meiſt noch größer als in der
Stadt iſt, iſt hier eine Umſtellung auf wenig-
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ſtens einen Teil der modernen Hilfsmittel am
Je llermeiſten Fällen kocht die B

In den allermeiſten Fällen ko e Bäueriheute noch auf dem Kohlenherd, der dauern
gewartet ſein will, wo ſie für Herbeiſchaffung
von Brennmaterial ſelbſt ſorgen muß, Gas.
herde, wie ſie in den Städten wohl jetzt in der
kleinſten Häuslichkeit zu finden ſind, laſſen
ſich nicht verwenden, weil wegen der großen
Koſten, die durch das komplizierte Röhren-
ſyſtem entſtehen, die Verwendung von Gas auf
dem Lande faſt gar nicht in Frage kommt,

Viel leichter iſt elektriſcher Strom zu beſchaf-
fen und faſt überall auf dem Lande auch vor
handen. Elektriſche Beleuchtun 4 heute faſt
überall ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit gewor-
den, Da iſt es für die Hausfrau eine große
Erleichterung, wenn ſie anſtelle des Kohlen
herdes, oder auch neben dieſem, falls ſie ihn
im Winter für ehe benutzen will, einen
elektriſchen Kochherd erhält. Die Bedienung iſt
denkbar einfach und es gibt für et Haushalt
geeignete Herde. Da wird beiſpielsweiſe für
einen Haushalt bis zu fünf Perſonen ein Zwei-
ſtellenkochherd mit Bratröhre, und für einen
größeren, bis zu 10 Perſonen umfaſſenden
Haushalt, ein öreiteiliger Kochherd, ebenfalls
mit Bratröhre, geliefert. Zur weiteren Be-
quemlichkeit läßt ſich ein elektriſcherHeißwaſſer-
ſpender anbringen, aus dem man ſtändig war-
mes Waſſer zum Geſchirrſpülen uſw. entneh-
men kann,

Die Elektrizitätswerke in vorwiegend länd-
lichen Gebieten, die auf induſtrielle Großſtrom-
abnehmer nicht rechnen können, ſind eifrig be-

ſtroms die Elektrizität für den Küchenbetrieb
mehr und mehr einzuführen, um ihren Abſatz
dadurch zu vergrößern. Der billigere Kochtarif
für Strom und die Möglichkeit, die Wärmezu-
fuhr an jeder Herdſtelle zu regulieren, verhin-
dern Mehrkoſten beim elektriſchen Kochbetrieb.

Elektriſche Koch gelegenheiten laſen ich na
türlich nicht nur in Neubauten ſchaffen, ſondern
mit Leichtigkeit in teder alten Küche einbauen.
Abgeſehen von der Erſparnis an Zeit und
Kraft für die Hausfrau ſind die elektriſchen
Herde auf dem Lande auch deshalb zu bevor-
zugen, weil ſie die Rauch- und Rußbildung
völlig ausſchalten, was hier, wo die Familiedie Küche größtenteils als Wohnraum benutzt,
beſonders in die Wagſchale fällt. R. K.

Medaillen für Hausfrauen

Jn Jllinois fand anläßlich der alltährlich
ſtattfindenden Farm- und Heim- Konferenz an
der Univerſität die Prämitierung von fünf
Landfrauen ſtatt, die für beſonders ausge
zeichnete Leiſtungen in Küche, Heim und Ge
meinde als Muſterhausfrauen mit Medaillen
geſchmückt wurden. Die Richter waren Autv-
ritäten der Wirtſchaftslehre an der Univerſität
und des Amerikaniſchen Hauswirtſchaftsver-
bandes, weiter Vertreter von Farmerorxgani-
ſationen und einer land wirtſchaftlichen Zeit
ſchrift, welche die Bewegung fördern, Eine ber
Gewinnerinnen half ihrem Gatten ihre Farm
durch Anpflanzungen aller Art anziehender zu
machen, eine zweite hatte ihre Küche in beſon-
ders praktiſcher Weiſe neugeſaltet, die dritte
half bei der Arbeit der Schule ihres Ortes und
nahm, obwohl bereits Mutter von vier Kin-
dern, noch Kurſe an der Hochſchule v Fllinvis,
eine vierte verwaltete in Abweſenſeit ihres
Mannes die Farm und die fünfte, Mitter von
acht Kindern, hat 12 Jahre lang herwrragend
mitgearbeitet in Schule, Kirche und Gemeinde
und außerdem die Muſik in ihrem Him ge
fördert. Aehnliche Gruppen werden dieſes
Jahr noch in 21 Staaten dekoriert weren,

Vermeidbare Hausfrauenarbeit

Von H. Grote.
„Wenn die Frauen die Häuſer bauen dürf

ten“, ruft die Herausgeberin eines Haus-
frauenblattes, „wie viel Arbeitskraft, die heute
noch unnötig vergeudet wird, könnte geſpart
werden!“

Der Ruf hat trotz aller modernenFortſchritte,
trotz aller Hilfsmittel, die der Hausfrau von
heute die Arbeit erleichtern ſollen, noch recht
viel Berechtigung. Denn die Architekten ſind
eben Männer und fragen ſich nicht bei jeder
Kleinigkeit: „Welches Material wird zu ſeiner
Erhaltung und Säuberung die geringſte Arbeit
erfordern

Hätten Frauen über den inneren Ausbau
der Häuſer zu beſtimmen, ſo würden Kupfer
und das Meſſing aus allen Wohnungen ver-
bannt werden. Die Einfaſſung des Briefkaſten
ſchlitzes wäre nicht aus blinkendem Metall, das
ohne dauernde ſorgfältige Behandlung matt
und rot, ſchließlich bräunlich und grünſpanig
wird, ſondern aus ſchwarzlackiertem Eiſen, Das
gleiche Material oder Porzellan käme bei allen
Tür- und Fenſtergriffen, bei allen Schloßbe-
ſchlägen zur Verwendung. Auch die Waſſer
hähne wären durchwegs nicht mehr aus Meſ-
ſing, ſondern wengiſtens von einem anderen,
nicht des ewigen Putzens bedürftigen Material
überzogen. Wohnungen, die keine Zentral-
heizungen beſitzen, würden nicht Oefen mit
Meſſigtüren und Ornamenten aufweiſen und
den Nickelköpfen an allen Herden ſchlüge die
letzte Stunde,

„Wenn die Hausfrauen die Häuſer bauen
dürften“, ſo wären alle jenen Ecken in den Tür-
füllungen auf den Ausſterbeetat geſetzt, die den
Staub ſo gut zu ſammeln wiſſen und nie voll-
ſtändig zu ſäubern ſind, Auch die kleinen eckigen
Fenſterſcheiben, die heute wieder Mode gewor-
den und deren Winkel notewendigerweiſe im-
mer matt und unſan' bleiben, würden ver-
ſchwinden,

Warum ſind der Kachelbelag und die
Flieſenwüand, die wir in den meiſten mo

dernen Küchen und Badeſtuben kennen, nicht
auch auf ſämtliche andere, nicht zum eigentlichen
Wohnen beſtimmte Räume ausgedehnt? Viel
Arbeit würde der Hausfrau erſpart, wenn der
Ort, in den der meiſte Schmutz von der Straße
hereingetragen wird, der Flur, durchweg
Terrazzo ſtatt des Holzfußbodens beſäße!

Könnten nicht alle modernen Küchen, die ja
ſchon faſt ſämtliche Möbel überflüſſig machen,
einen nach der Mitte zu leicht geſenkten Belag
großer Kacheln haben, ſodaß beim Aufnehmen
alles Waſſer ſich ſammelt, durch einen dort an-
gebrachten Ausguß abzieht und jedes Han-
tieren mit dem Scheuereimer unnötig machte?
Wie viel Arbeit würde erſpart, wenn die Ecken
am Fußboden jeder Stube mit einem abſchraub-
baren, enganliegenden runden Metallſtück ver-
kleidet wären, der das Anſammeln von Staub
verhindert?

Der ruhende Punkt

Von Grete Friedrich.
„Es ruht ſich gut, wenn alle Türen ſchweigen
und alle Stimmen nicht zu Hauſe ſind.“

Wenn eine Hausfrau einmal recht müde und
ab gearbeitet iſt, ſo ſollte ſie ſich ein paar Stun-
den des Alleinſeins im eigenen Heim gönnen.
Und dieſe Stunden müßten ſo von Ruhe er
füllt ſein, daß eine Minute der völligen Los
löſung von Gatten und Kindern, von Alltags-
ſorgen und Zukunftsangſt möglich wäre. Von
dieſer völligen Loslöſung geht eine unendliche
Kraft aus.

Es wird heute viel geſchrieben über die An-
regung der Hausfrau nach ihren Arbeitsſtun-
den, über die Erholung, die ſie in allerlei Zer-
ſtreuungen finden ſoll. Alle dieſe Kraftquellen
fließen außerhalb des Heims und ſind auch oft
nur unter geldlichen oder ſonſtigen Opfern
erreichbar. Die Hausfrau muß dazu in einem
zurechtgemachten Zuſtande erſcheinen, einmal
rein äußerlich und ſodann auch innerlich, ſie
muß in „Stimmung“ oder aufnahmebereit ſein.
Die mit ſolchen Anregungen oft verbundene
unruhige Nachdenklichkeit bringt ſie dann heim,

oder ſie geht körperlich unerfriſcht wieder an
die Arbeit, Es iſt vielleicht erforderlich, daß
ſich temperamentvolle und weniger angeſtrengt
beſchäftigte Frauen und Hausfrauen zu ihrer
Erholung Zerſtreuungen aller Art ſichern
müſſen und können; dieſe ſind ihnen nötiger
als richtige Ruhepauſen. Aber Frauen, die
nach ihrer Arbeitslaſt vor Müdigkeit umſinken
möchten und andere, die beſinnlich von Natur
ſind, ſollten ſich andere Erholungen gönnen.

Man ſollte es nur einmal ausprobieren;
Allein zu Haus! Der Gatte in ſeinem Beruf,
die Kinder in der Schule oder auf Beſuch bei
Bekannten, die Allerkleinſten unter ſicherer
Obhut draußen im Freien alſo alle Lieben
außerhalb des Hauſes wohl verſorgt wiſſend,
wie kann man ſich da der wundertätigen Ruhe
hingeben! Alle Türen ſchweigen, keine noch ſo
liebe Stimme iſt hörbar. Man geht durch die
Zimmer, beglückt, wundervoll begnadet: man
hat Zeit, Der Gatte wünſcht nichts, die
Kinder haben keine Fragen man gehbrt ſich
alletn. Man denkt, wie bin ich reich mit dieſem
Heim, worin ich nicht nur arbeiten, ſondern
auch ausruhen darf! Schon ſurrt die Tee-
maſchine Ein Buch O nein, man hat ſo-
viel zu denken, wie ſelten doch darf man unge-
ſtört nachdenken. Jrgend einen quälenden
Gedanken bis zu Ende denken und badurch von
ihm frei werden, eine vom Alltagskram immer
wieder übertönte Sehnſucht bis ins Unend-
liche ſchwingen laſſen das iſt ſo etwas wie
ein Ausruhen des Geiſtes oder der Seele. Das
Bis-zu-Ende-denken iſt eine Befreiung von
dumpfem Druck, das Bis-ins-Unendliche-erfüh-
len iſt Loslöſung vom Faßbaren, und ſolches
Erleben braucht der beſinnliche Menſch. Nach
ſolchem Erleben blühen immer holdere Träume
auf, das Gefühl wird ſchwebend-leicht, und in
der völligen Loslöſung und Ruhe liegt eine
Minute Ewigkeit.
Neu geſtärkt blickt man in die Welt zurück,
Sanfter dünkt ihr Joch, und freundlicher win-
ken ihre Pflichten. Und wie ſchön ſolches Er-
leben ausklingen kann: Nie kann ſie ſonſt dazu
kommen, aber heute ſitzt die Hausfrau, verſun-
ken in die Pläne ihrer Mädchenzeit, am Kla-
vier, improviſiert, oder die Vielbeſchäftigte

greift ſpieleriſch zum Stift, als glaube ſie auch
einer Dilettantin könne einmal ein wirkches
Gedicht gelingen, oder die Blumen werde. be
goſſen, Erinnerungsmappen hervorgekrmt,
alte Bilder betrachtet oder ein beſchwiwmer
Brief wird geſchrieben

Allein zu Haus das iſt eine Zauberform
Gerade durch ihr Ausruhen im Heim wird
Frau die tauſendfache Arbeit für ihren woh
lichew Auf- und Ausbau gelohnt!

Ein Beruf für ältere Frauen
Viele berufstätige Frauen und Mädchen ſinr

gezwungen, ihr Mittageſſen in Reſtaurants
oder an Privatmittagtiſchen einzunehmen, da
es ihnen an Zeit mangelt, ihre Mahlzeit ſelbſt
zu bereiten. Sie würden es jeboch bet weitem
vorziehen, in ihrem eigenen Heim in Ruhe zu
eſſen, wenn ſie abgeſpannt von ihrer Arbeits
ſtätte zurückkehren,

Aus dieſer Erwägung heraus hat man in
Holland eine Einrichtung getroffen, die ſich ſehr
bewährte und vielfach Frauen guten Verdienſtzuführte. Dort ſieht man nämlich um die Mit

tagsſtunden Boten, die artf Karren oder einem
Dretirad beſtellte Mahlzeiten in die Wohnun
gen transportieren, Das Eſſen befindet ſich in
hohen, geſchloſſenen Büchſen, ganz unten liegt
etwas glühender Torf zum Warmhalten. In
einzelnen Etagen folgen dann Suppe, Gemüſe
Fleiſchgericht uſw., je nach der Beſtellung. Die
Gerichte gelangen meiſt ziemlich warm auf den
Tiſch des Kunden, können andernfalls auch
leicht nachgewärmt werden. Außer von Berufé
tätigen wird dieſe Küche gern in Fällen von
Erkrankung der Hausfrau oder Köchin in An
ſpruch genommen

Sicher würde ſich eine ſolche Einrichtung auch
in den deutſchen Städten bewähren; ältere
Frauen, die über gute haustwirtſchaftliche
Kenntniſſe verfügen nd eine Küche beſitze
könnten ſicher bald auf Einnahmen rechne
die die notwendigen Anſchaffungskoſten f
Geſchirr uſw ſchnell deckten; ſo würde ihnen b
Umſicht und Geſchick zu einer lohnenden 2
dienſtmöglichkeit geholfen werden.
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unten abgerundet.

Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile
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Chiffregebühr bei Thee der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf. leiſe
Offene Stellen

Zur Messe
werden

Leipzig, Markt 16
Markt-Reſtaurant, Jnhaber P. Kayſer

10 Speisehauskellner
nicht über 40 Jahre alt, geſucht. Angebote möglichſt
mit Lichtbild oder perſönlich bis 16. d. Mts.

Tüchtige Friſeuſe
auf Wunſch Koſt und Logis im Hauſe,
ür ſofort geſucht.

E. Löblich, Halle a. d. S.
Merſeburger Straße 150.

Zum l. Oktober ſuche ich

Verkäuferintür Manufakturwaren. Einer tüchtigen,
branchekundigen Kraft mit Berantwortungs-
gefühl, der an Dauerſtellung in Kleinſtadt
gelegen iſt, werden günſtige Bedingungen

Alteres Fräulein,
ſehr erfahren in all.
Zweigen des Haus-
haltes ſucht für ſofort

Wirkungskreis
in frauenloſen Haus
halt auch zur Er-
ziehung kl. Kinder
geeignet. Taſcheng.
Off. erb. poſtlagernd
unter A. Z. 102,
Tangerhütte.

Suche Stelle als

eigen
Junges Mädchen,

16 Jahre, ſucht ſofort
oder 1. September

Stellung als
Stützed. Hausfrau
wo es ſich im Haus-
halt weiter ausbild.
kann. Plätt- u. Räh
kenntniſſe vorhanden
Off. bitie unt. F B
an die Agentur der
Saale-Ztg. in Bad-
Bibra, Auenſtraße 6

gebo en.
Bewerbung mit
ſchriften erbittet

Zum 1. oder 15. September ſuche ich ein
jüngeres M

Kochlernende
unter günſtigen Bedingungen,

Hotel Stadt Leipzig“, Halle, Martinſtr. 16.

ädchen als

Hausmädchen
mit guten Empfehl.
ſucht zum 1. Sept.
Frau Regierungs u.

Steuerrat Riecke,
Blankeſtraße 27.

Ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft,
nicht unt. 16 Jahren,

geſucht.

Guſtav Fuß, Cracau,

Geſucht zu ſof. An-
tritt zuverläſſige

Stütze
desgl. ein älteres

Hausmädchen.
Offert. unt, S 29554
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
nicht unt. 16 Jahr.,
für meinen Haushalt
geſucht. Zeugnisab-

ſchriften erbeten.

beſitzer Reißig,
Sandersleben i. Anh.

Suche z. 15. Sept. od.
1. Okt. f. meine 450
Mg. gr. Wirtſchaft

Eleven
welcher ſchon land-
wirtſchaftl. tätig war.
Breitkreuz, Guts-
beſitzer, Friedrichshof
bei Müncheberg

Mark).

Hausmädchen
zum 1. September
geſu ht

Pfarrer Mehlig,
Keutſchen bei Hohen

mölſen.

Suche zum15. Septbr.

Wirtſchafterin
für meinen frauen-
loſen Haushalt.
Geheimrat Fritzſche,
Chriſtianenſtraße 12

mit Kochkenntniſſen

Geſucht ſofort tücht.
Hausmädchen

mitKochkenntniſſ. für
beſſ. Haushalt. Nähe
Bitterfeld. Zweit-
mädchen vorh. Be-
werbungen m. Zeug-
nisabſchriften unter
R 209553 an die Exp.

d. Bl.

Suche zum 15. Aug.
ein ehrliches, ſolides

flinkes
Hausmädchen

17--19 Jahre alt, am
liebſten vom Lande.
Café u. Konditorei,

WMoſcheau, Halle,
Ludwig Wucherer-

Straße 17.

Suche im Haushalt,
ſofort ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
16 17 Jahr, am
liebſten vom Lande.
Gaſthaus Spiegel,
Bad Dürrenberg,
Bahnhofftraße 1.

Solides
Mädchen

das Kochen gelernt
hat u. etwas Haus-
arbeit mit verrichtet,
für beſſere Gaſtwirt-
ſchaft zum 1. Sept.
geſucht. Off. unt. D
6384an d. Exp. d. Bl.

Füngere Stütze

findet zum 1. Oktbr.
Stellung in

Heikes Gaſthof,
Jerſtedt

bei Goslar a. H.
Ein ordentliches

Kindermädchen
14——16 Jahre, ſucht
ſofort FrauGerhardt,

für Küche u. Haus

bei guter Behandlg.

Nieder-Eichſtedt.

Suche per bald 4he p Vahnlinie

Koſt und Wohnung im Hauſe.
Bild

Hermann Ließ, Ortrand,

und Zeugnisab-

Dresden Cottbus.Haustochter
für kleineren Guts-
haushalt. Mädchen
vorh. Angebote mit
Bild an
Frau M. Schaller,
Rttg. N.-Helmsdorf,
Poſt Forſti.L., Land

Eine
Kochlernende

für ſofort, evt.ſpät.,
wird geſucht. Ein
JahrLehrz.Schlicht
um Schlicht. Offert.
unt. W 29579 an die
Exped. d. Bl.

gunges Müdchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt f. ſofort od.
1. September

Ruth Dönitz,
Unterrißdorf b. Eisl.

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.
in allen Hausarbeit.,
ſowie auch im Kochen
bewandert, für bald
gefucht. Mit Zeugn,
zu mekden bei
Eſpig, Halle a. S.
Gr. Steinſtraße 56.

Für kl. Villenhaus-
halt (2 Perſ.)Berlin-
Grunewald zuverl.

einfache

Stütze
in allen häuslichen
Arbeit. bewandert,m,
Kenntniſſen i. Koch.,
Nähen u. Wäſchebe-
handl. ebenfalls noch
ein arbeitsfreudiges,
ſauberes, perfektes

Mädchen
für alles, welch. etw.
ſervieren kann. Beide
zum 1. Sept. geſucht.
Bewerb. mit nur gut.
langjähr. Zeugniſſen
und Gehaltsangabe
woll. ſich unt. A 6828

Suche zum 1. Sept.
Mamſell oder

Stütze
nicht unter 20 Jahr.
Kenntniſſe im Koch.,
Nähen u. Geflügel-
aufzucht erwünſcht.

M. Rudloff,
Gnölbzig, Mansfeld.

Seekreis.

Suche zum 1. Sept.
tüchtige

Mamſel
die gut kochen und
backen kann u. Jn-
tereſſe für Federvieh
hat. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an

Frau Kleemann,
Domäne Cannawurf

bei Heldrungen,

Jungen

Zwei
öchmlevelehrl.

ſucht

Aug. Schmidt,
Schmiedemeiſter,

Lettewitz b. Nauend.

Schmiedegeſelle
jüngerer, tüchtiger,

in modern eingerich-
tete Landſchmiede f.

ſofort geſucht.
Paul Altner,

Schmiedemeiſter,
Domnitz (Saalkr.).

Junger
Bückergeſelle

der etwas Fein-
bäckerei verſteht, ſof.
geſucht. Off. unt. Qu
29573 an die Exped.
d. Bl.
Schneidergehilfen
ſucht ſofort

Mar Franke,
Doberſchütz b. Eilenb.

a S Jschriftl. Vitalis-
Verl. München C4

Kinderfräulein
mit etwas Näh- u.
Kochkenntn., welche
etw. leichte Hausarb.
mit übernimmt, für
ſofort geſucht. Ang.
mit Bild, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-an die Exp. d. Bl.

wenden. Bückergeſellen
S. TD I ſtellt ſof. ein BäckerGr ſofort älteres neiſter Diner

erfahrenes Kelbra a. Kyffhäuſer
Mädchen

geſucht. Frau Muſik
direktor Rauwald,

Teutſchenthal.

Ehrliches, tüchtiges

Alleinmädchen

Langeſtraße 44.

Jüngerer
Virtſchaftsgeh.
beiFamilienanſchluß
für 200 Morg. groß.
Gut, baldigſt geſucht.
Rich. Otto, Zorbau

Kr. Weißenfels.erhält angen. Dauer- ißenfel
ſtellung per 1. Sept. Zwei junge

Friſeurgehilfen
für ſofort geſucht.
Offert. zu richten an

Salon Hoffmann,
Prettin, Kr. Torgau.

in kinderlofem Haus
halt. Gefl. Off. unt.
Angabe des Alters.
Frau Minna Widder
Bad Sulza i. Thür.

c

Leipzig
Donnerstag, den 15. Aug uſt
Leipzig.

(Dresden.
12 bis 13.45 Uhr:

Uhr: Konzert.
1635. 19 Uhr

gedanke. 19.30
gend in den
r: Gaſtſpiel des

M

Wellenlänge
Wellenlänge 319 Meter.)

Uhr:
Vereinigten

E

er Feſtſpiele: „Spiel des Lebens“, Schau
ſcheſters

259 Meter.

Schallplattenkonzert.
18.30 Uhr: Siehe
Der Volksbühnen

Selbſterziehung der
Staaten. 20.15

nſembles der Heidel

ſt in vier Aufzügen.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, den 15. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

.50 Uhr:
wirtſchaft.äh 6naſtik.

bis 6.

Nachrichten.
lungen des
Landgemeinden.

Wetterbericht
30 Uhr:

10 bis 10.25 Uhr: Lebensbilder aus
dem Reiche der Pilze.

10.35 bis
Verbandes

12 bis 12.55 Uhr: Schall-

Meter.
für die Land

Funk-Gym

1635

10.30 Uhr: Neueſte
10.45 Uhr: Mittei

der preußiſchen

plettenkenzert. Während einer Pauſe etwa
12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 15
bis 15.30 Uhr: Selbſtverwaltung in der
le 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter- und
z orfenbericht. 15.45 Uhr: Frauenſtunde.
om Jungſein und Altwerden der Frau.l. Welche Jahre ſind die ſchönſten im Leben
der Frau?
beratung. Kind und
17 Uhr: Bücherſtunde
17 bis 18 Uhr:
Berlin.

18.55 Uhr:d Spaniſch1 55 bis 19.20 Uhr:

16 bis 16.30 Uhr: Erziehungs-
Märchen. 16.30 bis

Baxvyeriſche Dichter.
Nachmittagskonzert

18 bis 18.30 Uhr:
und erwachendes Deutſchtum.

aus
Verſinkendes

18.30 bis
für Fortgeſchrittene.
Praktiſche Meliora-

undfunkprogramm
ſtionsförderung. 19.20 bis 19.45 Uhr: Richti- zu erlernen, wird

lin.

anſprüchen an Frau
C. Holle, Friedrich-
roda (Th.), Mode
warengeſchäft.

Ledigen
G F. 533Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Landwirt

Walter Bartmuß,
Creypau b. Merſeb.

Suche zum 1. Sept.
ein anſtänd., ſaub.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.

Frau Lange,
Teutſchenthal,

Mansf

III
Seek reis.

m Junges Müdchen
nicht unt. 18 Jahr.,

ges und falſches Diktieren 19.55 Uhr:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 20
Uhr: „Blasorcheſterkonzert. 21 Uhr: Kon-
zert. Anſchließend: Uebertragung von Ber

0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Wien
Donnerstag, den 15. Auguſt
Wien. Wellenlänge 517 Meter.
Uhr: Volkstümliches Konzert des Or

Joſef Holzer. 15 Uhr: Bildrund
funkſendung. 15.30 Uhr: Nachmittagskon
zert des Orcheſters Wilhelm Wacek. 17.30
Uhr: Uebertragung: Der Schwegelpfeifertag
auf der Blaa-Alm bei Alt-Auſee. 18.15 Uhr:

11

Sonaten. 19.30 Uhr: Heitere Ferienge-
ſchichten. 20.05 Uhr: Konzert des Wiener
Sinfonie-Orcheſters. 22 Uhr: Abendkonzert
des Orcheſters Adolf Pauſcher. Nach Schluß
des Abendprogramms: Bildrundfunkſen
dung.

Budapeſt
Donnerstag, den 15. Auguſt
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9 Uhr: Zeitungsberichte. 10 Uhr: Kir-
chenmuſik und Predigt. 12 Uhr: Zeitangabe,
Wetterbericht. Anſchließend: Konzert. 15.30
Uhr: Märchen. 16 Uhr: Rundfunk-Lyzeum.
17.20 Uhr: Zigeunerkapelle Lakatos. 18.25
Uhr: Novellen. 18.25 Uhr: Konzert auf
exzentriſchen Jnſtrumenten. 19.40 Uhr:
Reſultate des Jnternationalen Waſſerpolo-
turniers in ungariſcher, deutſcher und fran-
zöſiſcher Sprache. 20 Uhr: „Abenteuer“,
ein Hörſpiel von Ernſt Kugel. 21 Uhr:
Leichte Muſik. 22.30 Uhr: Zeitangabe,
Wetterbericht. Anſchließend: Konzert der
Jazzband-Salonkapelle Tibor Kalmar.

das Luſt hat, das
Kochen und den

Haushalt gründl.

für ſofort geſucht.
Schlicht um ſchlicht.

Frau FriedaKurch,
Hotel Preußiſcher
Hof“, Mansfeld.

Sie hat leichte Auf-

22 Jahre, mit guten

Junger Kaufmann
23 Jahre, perfekt in
Stenographie,Schreib
maſchine und Buch-
führung (ſpez. Lohn-
buchführung) ſowie
mit allen kaufm. Ar-
beiten vertraut

ſucht 6tellung
Offerten unter C 1941
an die Exped d. Bl.

Hufettfräulein
in größerem Café
oder Reſtaurant. Bin
branchekundig und
zuletzt in großem
Café tätig geweſen.
Off. unter G. 3668
an die Exped. d. Bl.
Jch ſuche für meine
Tochter, 25. J. alt in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren
im Weiß- u. Kleider-
nähen gut bewand.,

Landwirtsſ ohn,23J.
ſucht Stellg. n mitttl.
Landwirtſchafts als
Landwirtsgehilfe

paſſenden bei gut Verpflegung.
Wirkungskreis Angebote erb. unt.

wo ſie ſelbſtändig A 6831 an die Exp.
d. Bl.

Suche für meinen
Reiſe-Chauffeur

21 Jahre alt, gelernt.

arbeiten kann. Etw.
Hilfe, ſowie Fam.-
Anſchl. w. gewünſcht
Angebote erbeten u.
AG6829 an die Exp.
d. Bl. Autoſchloſſer, welcher
7 mehrere Jahre ganzSuche zum 1. oder Heutſchl. bereiſt hat,
15. Oktober f. meine
19jähr. Tochter Stel
lung als

anderw. Stellg weg.
Aufgabe der Reiſen.
Gefl. Ang. an Albert

dachlohrii Bedorſ, techniKochtehrting Wege
roda, erb. Fernr. 268.

IIIIIIIIE
Schmied

ucht Siellung, verh.,
30 Jahre, bewandert
in Huf- und Ochſen

faſſungsgabe,freund-
liches Weſen und iſt
recht aufmerkſ. Be-
vorzugt Gut od. beſſ.
Haushalt m. Fam.-
Anſchluß und etwas
Taſchengeld
Gleichzeit. ſuche ichfür meinen 16jährig veſchlag und and-
Sohn wirtſchaft. Ma chinen

e Off. unter 2b, poſtl.Lehrſtelle Helfta bei Eisieben.
in Bäckerei u. Kon-
ditorei. Freundlichſt
zugedachte Offert an

Ernſt Opel,
Bäckerei u. Kolonial-

waren,
Bennungen a. Harz.

Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel-
lung zum 1. Septbr.
in einfachem Haus
halt. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Offerten
an Selma Voigt,

Siersleben.

Junger, tüchtiger
Ofenſetzer

20 Jahre ait, mit
allen vorkommenden

Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort Arbeit.

Raundorf Rr. 38
bei Eilenburg.

Gründſtücismarkt
r e

Eine ſehr gutgeh.
Landbückerei

einzige im Orte, mit
Kolonialwarengeſch.
jährlich 24000 RM.
Umſatz in Thüring.,
iſt umſtändeh. ſofort
zu verkaufen. 1. Okt.
zu beziehen. Wohng.
wird frei. Offerten
unt. C 29562 an die
Exped. d. Bl.

gunges Mädchen

Zeugn. ſucht Stel
lung zum 1. Sept. in
kl. Privathaush. als

Alleinmädchen

Dornburger Str. 38.

mit 50

wir ber

*„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt n

Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

echtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Gutgehendes
Kohlen und vau-

materialiengeſch.
an Bahnſtat. Strecke
Sangerhauſ. Mag-
deburg i. Jnduſtrie-
geb. veränderungs-
halber ſof. zu verk.
Anzahlg. 10-15000
WMark, Vermittl. ver-
beten. Off. ſind zu
richt. unt. Qu 29571
an die Exp. d. Bl.

Verkaufe
landwirtſch. Gut
28 Morgen Feld, 5
MorgenWieſe, voller
Ernte, leb. und tot.
Jnvent. Preis 15000
Mk., Anz. 5000 Mk.
Offert. unt. G 3670
and die Exp. d. Bl.

Fleiſcherei-
Grundſtück

in größerem Dorf,
Nähe Kreisſtadt,
altes Geſchäft um-
ſtändehalber ſof.
preiswert zu ver-
kaufen. Dazu
Morgen Land. Er-
forderlich 6 bis 7
Mille. Vermittler
verbeten. Anfrage
an Kurt Stein,

Querfurt,
Merſeburg. Str. 1.

Fl. Landbäckerei
verkauft weg. Todes
fall M. Scheibe,
Weißerffels a. d. S.,
Naumburger Str. 40.

Hanomag 2/10
abnehmb. Limouſ.,
preisgünſtig zu verk.
Tſcheu, Bad Lauch-

ſtädt, Markt.

Chevrol.-Lim.
gut. Bergſteiger, aus
Privath. ſehr günſtig
zu verkaufen.

Hilger, Jena,

Achtung
Telefunken-

Lautſprecher
(Argephon), neu,

preisw. zu verkauf.
Hatheburgſtr. 21 r.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kretsbl.)
immer erfolgreich

Zu vermieten
Induſtrieſtadt Vitterfeld!

Jn guter, lebhafter Geſchäftslage

Eckladen
13 Meter Schaufenſterfrönt, mit Zentral-
heizung, mit oder ohne beſchlagnahme-
freier Wohnung, für jede Branche paſſend,
zum 1. Sept. zu vermieten. Offert. unt.

V 29578 an die Exp. d. Bl.

3zimmeru. Küche Jinger
gegen RM. 1500 Zimm Näh
Hypothek zu ver zu vermieremn.
mieten Offert. unt. in der Exp. d. Bl.
C 19838 an die Exped.

d. Bl. Gaurageoder Abſtellraum zuGr. Zimmer vermieten.
zum Aufbew. von Oberaltenburg 12.
Möbeln od. RNiederl., e rücnn
Raum zu vermieten. u

I Minnt!Poſtſtraße 8. h
vermiſhtes

Kulmbacher Großbrauerei
wünſch in Verbindung zu treten mit
einer Biergroßhandlung weg. Auf-
nahme r erſtkl. Erzeugniſſe u. ſucht
in Merſeburg u. Amg. je eine Gaſt
ſtätte, deren Bewirtſchafter die Er
richtung ein. Spezial-Ausſchankes
anſtreben. Angebote erbeten unter
C 1940 an die Expedition d. Bl.

Solides

MotorradGeſchäft
mit Reparaturwerkſtatt u. Büro in beſter
Lage wegen anderer Unternehmungen
billig abzugeben. Offerten unter G 3665

an die Expedition dieſes Blattes.

Mi etge ſuche

3-4 Räume geſucht
Angeb. unt. C 1657
an die Exp. d. Bl.

Heſrotogeſuche

Städt. Angeſtellter
in Kleinſtadt wünſcht

bald. Heirat
mit wirtſchaftl., an-
ſehnlicher Dame, 30
bis 35, Jahre, auch
Witwe angen. Aus-
ſteuer erwünſcht. Off.
unter K 29567 an
die Exped. d. Bl.

Kiermarkt
Eine hochtragende

Färſe
Junger Mann, zu31 J., Nichttänzer,, ankt verkaufen.

wünſcht Damen Reipiſch Nr. 22.
bekanntſchaft zw. Schöne ſchwargz-

bunte junge
Kuh

einmal gekalbt,
verk. z. Schlachten.

Bad Lauchſtädt,
Parkſtr. 39

1 Jahr alte, br.
Langhaarhündin

ſpät. Heirat
Off. bitte unt. 444
an die Agent. der
„Saale-Ztg.“ Bad-
Bibra, Auenſtr. 6.
Jung. Handwerk.,
30 J., ſucht nette

Lebensgefährtin

zwecks d alt7 0,2 rote J. alteHeirat Dachshuude
Wohnung vorh. gibt abOff. mögl. m. Bild Oberförſterei

unter G 3639 an Buchsart,Weimar-
d. Exp. d. Bl. Land.oder Stütze. Angeb.

erbet. an Roſa Bal-
des, Ohrdruf, Trup-
penübungsplatz

(Kantine Küſſter).
J W

Beſſer. 21jähr. jung.
Mädchen, im Kochen
und Nähen bewand.,
ſucht étellung

zum 1. od. 15. Sept.

Suche zum 1. Sept
zuverläſſige

Kindergärtnerin
od. Kinderfräulein
f. mein. 4jähr. Jg.
Etw. Nähkenntniſſ.
erwünſcht. Angeb.
mit Lebensl. Zeug-
nisabſch., Gehalts-
anſpx., Bild erbet.
Frau Marg. Hoch-
heim, Göhrendorf

bei Nemsdorf,
Bezirk Halle a. S.

Steilengeſuche

Suche f. meine 17jährige Tocht., welche

1 Jahr als
Hausmädchen

u. 1 Jahr als Stuben-
mädchen tätig war,
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. an die Filiale
derSaale-Ztg., Ober-
röblingen am See.

lhalt, wo Hilfe vorh.
in gut bürgerl. Haus-

Häusl. Fam.-Anſchl.
und etwas Gehalt
erwünſcht. Ang. an

Gertrud Krüger,
Uelzen i. Hann.,
Bahnhofſtraße 10.

ſtellt.

uns ein.
Er iſt 50

Suche für meine
Tochter Stellung als

Haus per
Kindermädchen

zum 1. Sept. oder
ſpäter, 15 Jahre alt,
ſchon in Stellung ge

Funges Mädchen

Offerten an
Herta Kirbes, Helbra

Henriettenſtraße 5

jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-

auf ſie eingehenden An-

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen “wird

Ein solcher Gutschein

Rpf. wer

10
ko

weite hiſet, an blatt (Kreisblatt) liegt gelten n n
rau SHafer, 2 Üeberſchriftszelle koſteLüttchendorf, in der großen Zahl und n 30 Rpf. Zuſendung

Poſt Erdeborn. der guten Qualität der nach auswärts von Chiffreofferten
60

ge

e Jede mit allen gebote.
Haus arbeiten vertr., nſucht Stellung in Darauf
Privathaush. Gutes kommt
Zeugnis vorhanden. es an!

für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

egen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu

Worte. Worte über 15 Buchſtaben

Aufgabe der „Kleinen Anzeige“

Gutſchein
Tageblatt

Worten. Jedes weitere Wort
ſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als

Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
henden Betrag bitten wir bei

Briefmarken oder bar beizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.

h e M e



Aue sMitltwoch, den 14. Auguſt 1929

jonenInſolvenz in der Texkil Wieder ein Angriff auf das Privakeigenkum! wen ve S t r ninduſtkrie. 1 Dollar 4195 9203 1Pfund Ster! 20,536 20
vie fü

ik Drae Peill Jn Nr. 20 der Preußiſchen Geſetzſammlung künftig einmal n zahlende Tonnenzins kaum 100 holl. Guld. 168,03 166,37 100 italien. Lire 21.985 21 9 Pel
Je Tuchfabrik Draemann-Pei 1929 iſt jetzt das „Geſetz über einen weiteren mehr bedeutet, als die ſcheinbare Rettung des 100franz. Frks 16.40 16.44 100 ſpan. Veſet 81.54 i.Dü ren eine der älteſten und größten Staatsvorbehalt zur Auſſuchung und Gewinnung Gründſatzes, daß ohne Entſchädigung vorläufig 100ſchweig Fr 80,655 30,815 argentin. Peſo 559 e I Ein Peen des Aachener Textilbezirks, t, mit von Steinkohle und Erdöl“ veröffentlicht worden. das Privateigentum vom Staat noch nicht weg 100 Belga 56.31 56,43 100 finniſche rübt wu
Fjven von mehr als 1,5 Mill. RM. in Dieſes Geſetz bedeutet einen erneuten Eingriff in genommen werden darf. Denn während nach bis 100 iſchech Art 12, z 12,433 Markko 10, s 10 s Purnberge

rer per der Wöbe das Privateigentum durch den Staat. herigem Recht der Grundſtückseigentümer bisher n i os u W v Dort b
n ahnt n n Jm ſogenannten kurſächſiſchen Mandatsgebiet jederzeit mit abbauluſtigen Bergbaugeſellſchaften 100 dän. Kron. 11167 11189 1braſil. Milrs 0.4975 elzkonſek
n. re b alſo auch in einem großen Teil des Regie- Verträge abſchließen konnte und auf Grund der 100 öſtr. Schill. 59,07 59.19 100 ſugofi. Dinar?, 865 370 Hinme ingen für die Gläubiger erzielen zu können. rungsbezirks Merſeburg hat be ſelben meiſt gleich gewiſſe Geldzahlungen in die |100ung. Pengö 73.17 7331 100 portug. Esc. 18.76 i nhaber n

i u in a die Sir kanntlich der Grundeigentümer im Gegenſatz zu a i v 7g3 g t L v am 7r velen. Für den al 905 de rm d eiſt brigen Teil s darauf, daß vielleicht ſchon Steinkohle oder Erd on 10Lage ſein wird, die Garantie für 66,67 der Rocht in drighlihe ſelbſt dorch Verſand öl in ſeinem Grundſtück erbohrt worden iſt) a b G werimestano. Anemen hen W
derungen zu geben, ſoll der Vergleichs- gewinnen oder den Abbau ſolcher Bodenſchätze warten müſſen, bis der Staat oder diejenige erhjn ſt
lag angenommen und auf den Reſt der uf andere zu übertragen. Mit Rücſicht hierauf Bergbaugeſellſchaft, an die der Staat natürlich r apth. Anet. m. R ISſ 96, r et -Bod-
d an r letzte werden. Die gari ſind im Mandatsgebiet viele Kohlenabbauver- gegen Entgelt ſeine Abbaurechte überträgt, mit D g. ler e eſtohlen.
nach Aufarbeitung der Vorräte ſtillgelegt träge zwiſchen Grundeigentümern und Bergbau- der Gewinnung der Bodenſchätze beginnt. T r e Frau R

1 t u. Es ſchweben bereits ausſichtsreiche geſellſchaften über die Gewinnung von Braun- Die Höhe des an den Grundeigentümer zu t g. 84 00ſ6 An Roggen u geſtelltenhandlungen mit anderen Intereſſenten. kohle und zum Teil auch über Erdol abgeſchloſſen zahlenden „angemeſſenen Tonnenzinſes“ wird aber pr6. Zentret G1a. R. Be Tava iert. Kerl i rgplatz
T worden. Das erſterwähnte Geſetz nimmt nun nicht etwa von einem Schiedsgericht feſtgeſtellt, 8 40 o. 9 98,005 Beri. Roggenwert 1925 109 eſchäft inSeka Bemberg ausverkauft. den Grundeigentümern das Recht, entſprechende ſondern von demſelben Staat. der den Tonnen- 40. do. B. 10 98,0016 Breslau Kohlenvwertanl, 1940 Ungeſtellte,

Nachdem erſt kürzlich von einer beachtlichen Umſatz Abbauverträge über Steinkohle und Erdöl abzu- zins zahlen ſoll. Man kann ſich leicht vorſtellen, 4o. 40 R. 14u. 15 93,5015 Elektro Mitteld. Kodie 4 16 ung zurerung bei der J. P. Bemberg A. G. berichtet wurde, ſchließen. Darüber hinaus werden durch dieſes daß z. B die jetzige Regierung, die entſchädigungs- u z a. anb. Roggenw. ruch und
men jett auch aus Jtakien Meldungen, daß Geſetz auch alle ſchon bisher vertraglich ent- los dieſe Abbaurechte den Grundeigentümern o a. 200. 21 9875 h 1480 M ergab,

emberg ſich immer mehr den italieniſchen Markt er- ſtandenen Rechte auf Gewinnung von Steinkohle nehmen wollte, den „angemeſſenen Tonnenzins“ pr8 Pſdr. Gpptr. 30u. ad 100,50 Tann vent u d it gFellendert. Wie die Seta Bemberg mitteilt, iſt ihre Pro und Erdöl zum Erlöſchen gebracht, mit Ausnahme einerſeits ſo niedrig feſtlegt, daß dabei für den 40. Em. 88 99 7515 dMeoxl.-Schwor. koren 83 r Konſe
nktion in Stumpfſeide bis Ende dieſes Jahres aus der vom Steinkohlenwerk Plötz bei Grundeigentümer ſehr wenig herauskommt, an 40. o Em. 41 94 o oſab. et Krod. ar z8 nen.
erkauft. Jn Crépegarnen zur Herſtellung von Löbejün, der von der Bremer Erdöl A.-G. und dererſeits aber von der Bergbaugeſellſchaft eine 4o. 4o. E. 42 84,505 Pr. Centrdd. Roggen- P. 1000 hne 3
e Seoraztte kann die Seſellſwaſt ſogar bis Anſans von der Kosmos Deutſchen Erdöl Geſ. m. b H entſprechend höhere Abgabe für den Staat ver ao. o E. 45 82,7515 Preus. Kaliwertanieite 672 liert t
vril 1930 keine neuen Aufträge mehr übernehmen. in der Gegend von Zibelle abgeſchloſſenen Ver langt. 6 do. Kom Era. 19 5Preus. Roggenwertani. 925 ortier
ar. h rig eine eng Wrocrer träge. Der Zweck des Geſetzes iſt alſo klar: Man will Erov. Sehs. (dseh. Gpf. Pr. Säods. Tiaseb. Roga, i pommen
eilte Linen Rufnag zur derſteinn on ewwa Veranlaßt wurde dies Geſetz durch die Tat- Vermögenswerte aus dem Privateigentum mal 23 80re8 Berl. 1- u t
Minlien Meter. ſache daß bei Dobrilugk neue Steinkohlen wieder dem Staat zuführen. lag e e Aue e e elager erbohrt worden ſind. Die Regierung und Es haben daher alle Grundeigentümer das sah Prr. G. A. AI112 88 ools Westſ. Pror. Kerle ihr 270 Die Eit
N. S. U. Vereinigte Fahrzeugwerke. Die die hinter ihr ſtehenden Parteien verſuchten nun größte Jntereſſe daran, daß bei der nächſten Wahl bewoneGeſellſchaft ſchlief S Geſchäſtsſahr 1928 mit mehr einen Geſetzentwurf durchzubringen, wonach die jetzigen herrſchenden Parteien aus der Re-s t n ab, er dem Grundeigentümer die Verfügung über gierung verſchwinden, damit nicht allmählich Lelpzſger Börse vom 13. August geſproche

auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. ſage Steinkohlen oder Erdöle ſeines Grund- der Begriff des m vollſtändig Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle. 77 v
Dem Abſchluß für 1928 kommt allerdings in- 8 ausgehö An d. e. e eeee e Pohnun(ſofern weniger Bedeutung zu, als das Unter- ohne jede Entſchädigung wird. Bekanntlich gehört es zum Programm der e e 22 e ehen, der
nehmen infolge der Sanierung Ende vorigen genommen werden ſollte. Dem energiſchen Vor Sozialdemokratie, auch das Verfügungsrecht über Ehemn. Spinner. Naoslela Berg. a tat, da w
Jahres bereits einen Status veröffentlicht hat, gehen der land wirtſchaftlichen Organiſationen und die Braunkohle im Mandatsgebiet dem Grund Chromo Naſork 119,00 Nordädtsch. Woll 130 achzufrag
der flüſſige Mittel in Höhe von 10,1 Mill. M., der Rechtsparteien iſt es zu danken, daß dieſer eigentümer ohne Entſchädigung zu nehmen. Falkenstein Gard. 106,00 Pittler Maschinen 18500 ja von dor
Lieferantenakzepte von 11,8 und Warenbeſtände Sozialiſierungsverſuch der Regierungsparteien Mehrfach hat ſie ſchon verſucht, entſprechende Ge Halle Zimmerm. 23,00 Polyphon 37780 Prager ſch
von 8 Mill. M. aufwies. Die ordentliche nicht vollſtändig geglückt iſt. Zwar konnte nicht ſetze beim Landtag durchzubringen. Halle Zuckerraff. 48,00 PrehſitzerBraunk. 15500 er. Eine
Generalverſammlung iſt auf den 2. September verhindert werden, daß das Verfügungsrecht über Wenn die e mmenſetzung der politiſchen a r 45 Rauchwar. Walter 250 nterkam,
einberufen worden. Der Geſchäftsgang ſei be Steinkohle und Erdöl den Grundeigentümern ge Parteien in Preußen ſich künftig nicht beſſert, be andkraſt I eiprig 84 25 ar u 32 Pann o
ſriedigend, auch die Zuſammenarbeit mit den nommen wurde, aber immerhin iſt in das Geſetz ſteht die Gefahr, daß der Staat nicht nur die Pangbein- Pianos 133 50 Sie Ppar, ein
Wanderer-Werken habe bereits günſtige eine Beſtimmung eingefügt worden, daß für dieſen Braunkohle und andere Bodenſchätze für ſich be Leipz. Baumwolle 150,00 Schubert Salzer 285 00 In Wir
Reſultate zur Folge gehabt. Rechtsverluſt der Staat eine angemeſſene anſprucht, ſondern darüber hinaus auch das bis do. Wollkämmer. 106,50 Stöhr Kammgarn 13850 ſei

Keine Stillegung der Singer Nähmaſchinenſabrik. E ntſchädigung i n. Geſtalt eines herige Recht des Grundeigentümers, mit der Ober o. Kammgarn n 136 50 mit ſeine
Die zuſtändigen Behörden haben mit der Verwaltung Förderzinſes zu leiſten habe. Das kann fläche nach ſeinem Belieben zu verfahren, von 90. Hypoth.-Bank 121,00 do. Wolle. 13700 h Füllung
ver Singer Nähmaſchinenfabrik A. G. eine Verein natürlich nicht darüber hinwegtäuſchen, daß dieſer Fall zu Fall mehr einſchränkt. t ſichBerliner Schlachtviehmarkt vom 13. Auguf s hat ſichbarung getroffen, wonach ſich die Stevpenitz-Genoſſen
ſchaft mit Unterſtützung des Landrates verpflichtet die a Auftrieb: 1327 Rinder, darunter 444 Ochſen. 305 BullenUfer der Stepenitz in Ordnung zu bringen und zu Berliner Produftenbörſe vom 13. Auguſt. 244—-248. Ravs 345—355. Viktorigerbſen 370 400 578 Kühe und Färfen, ferner 2279 Kälber. 4842 Schafe,

Füllung
ſaß die 2

räumen. Zu dieſem Zweck wird ihr von der Singer Amt i rei Se v f e 10642 Schweine, zum Schlachthof direkt 384 Schafe und PurückgezoA.G. eine Veihilſe von 5000 RM. zur Verſügung ge graue e o o n Gott r Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark 2302 Schweine, 1081 Auslandsſchweine. Z7 Andere
ſtellt. Die Genoſſenſchaft verpflichtet ſich außerdem, der ge:zen. märi. 948-251 l. Speif 7 bſen2s 00-- 34.00 Magdeburger Produktenbörſe vom 13. Auguſt i Kl. 57-60. 2. Kl. 53--66, 3. Ki. 49--52, 4. Kl. 42-48. Hungen M
Singer A. G. zu annehmbarem Preiſe eine Grund gen. märi 191--194 lege bie e 21 00-23 00 Weizen 248--250. Roggen 196 198,. S. Gerſte 225-215, Bullen: 1. Klaſſe 56— 58, 2. 52-565, 9. 50—61, 4. 43-49 o Jahre
fläche zur Ablagerung der Sandmafſen zu überlaſſen. Braß erſte 513530 Je ſhle en 21,00 23,00 Wintergerſte 180- 182, Hafer 192-—194. Plata Mais 212. Kühe:. 1. Zlaſſe 46--49, 2. w. 9. 28—35, 2427 gen habeSolange die Erweiterungsarbeiten des Singer Hafens IJnd nttergerſte 167- 188 Aderbohnen Vikt. Erbſen 390--410, Weizenmehl 35,00--36,00, Roggen- Färſen: 1. a. 2. 50--82, 40-49. Freſfer: 40-4. ehe m
andauern, wird gebaggert. Die Werksdirektion wird Hafer, märkiſcher 178--188 Wicken 28.00 32 00 mnehl 28,00 29,00, Weizentlete 13.30-13,50. Roggenkleie Kälber: 1. 2. Kl. 4. Kl. 75 85, 4. 62 72 er on gnbei Eintreffen des Baggers ihren Stillegungsantrag Mals zollbegünſtigter Lupinen blaue 9100--22 00 12,40 12,60. Getrelde für 1000 Kilogr. im übrigen für Schafe: Weidemaſt 70-71, Stallmaſt 1. Kl 68-72 prauen Ar
bei der Regierung zurückziehen. ſolo Berlin 223 225 Lupinen, gelb. 2900- 3100 199 Kilogr. al vo 3 52-756, 4. 62—658, 5. 40-80 Schweine er EinbrPreiserhshung für eiſerne Oefen. Der Verband der Weizenmehl 30.25--35,00 Seradella, neue Magdeburger Zuckermarkt vom 13 Auguſt Sauen Motive rig t 82
Eiſenhändler hatte, als er von einer beabſichtigten Roggenmehl 25,75-28.50 Rapskuchen 19,80 Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack nd Verhrauchsſteuer) Schweinen ruhi le Stells el Rindern. Schafen und
Preiserhöhung der Vereinigung deutſchen Eiſenofen- Wetzenkleie 11,75--12.50 Leinkuchen 23.00--23,50 für 50 gilogr. brutto Rür netto ab Verladeſtelle Magde Fiemlich glatt. 9 ämmer gefucht, bei Kälbern
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Hausbewohner.
Pelzdiebſtahl vormittags 10 Uhr.

Ein Pelzdiebſtahl, wie er kaum in Berlin
rüht wurde iſt am Dienstag mittag in der
irnberger Straße entdeckt worden.
Dort befindet ſich die Privatwohnung des

elzkonfektionärs Resnick, der ſeine Geſchäfts-
ume in der Tauentzienſtraße 18a hat. Der
nhaber war nach Leipzig gefahren und wird
t am Mittwoch zurückerwartet. Jn der Zeit
on 10 bis 1 Uhr haben Diebe aus der unbe
achten Wohnung im erſten Stock
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rgplatz gegangen. Um 1 Uhr ſuchte ſie das
ſeſchäft in der Tauentzienſtraße auf. Die Haus
ugeſtellte, die mit den Einkäufen in die Woh
ung zurückgegangen war, entdeckte den Ein
ruch und teilte ihn ſofort im Geſchäft mit. Wie
h ergab, hatten die Einbrecher vier Koffer
t Fellen gefüllt und auch mehrere Pelze, die

ur Konſervierung übergeben waren, mitge-
ommen. Mit der umfangreichen Beute, die
e ohne Zweifel in einem Fuhrwerk abtrans-
ortiert haben, ſind ſie unangefochten ent-
ommen.Das verdankten ſie lediglich ihrer Geiſtes-
egenwart.

Die Einbrecher ſind nämlich von Haus
hewoſnern geſehen, beobachtet und ſogar an
geſprochen worden.

Ein Arzt, der im Hauſe wohnt, ſah vor der
Pohnungstür des Pelzhändlers einen Mann
ehen, der heftig klingelte. Er gab ihm den
at, da wohl niemand da ſei, doch im Geſchäft
achzufragen. Der Mann antwortete, daß er
von dort komme und hier klingeln ſolle. Der
Frager ſchöpfte keinen Verdacht und ging wei-
er. Eine Hausangeſtellte, die die Treppe her-
nterkam, ſah vor dem einen Türflügel einen
Nann hocken, der anſcheinend damit beſchäftigt
ar, ein Türſchild anzubringen.

In Wirklichkeit war es der Einbrecher, der
mit ſeinem Körper das durch Herausſägen der
Füllung entſtandene Loch verdecken wollte.

Fs hat ſich ſpäter ergeben, daß in der Tat eine
üllung herausgenommen worden war und

ſaß die Diebe durchgegriffen und die Riegel
urückgezogen haben.

Andere Hausbewohner wollen neben dem
ungen Mann, der klingelte, noch eine etwa

Jahre alte Frau von kräftiger Geſtalt ge-
ehen haben. Der junge Mann ſoll im Anfang
er zwanziger Jahre geſtanden und einen
rauen Anzug getragen haben. Weitere Spuren
er Einbrecher hat man noch nicht gefunden.

Mord im Fuge.
Zwei Reichsbannerleute als Täter verhaftet.
Jn dem Perſonenzug von Verlin nach Breslau

purde in einem Abteil II. Klaſſe der 35 Jahre
lte Schofför Johannes Rademacher aus Glogau
mit einer Stichwunde im rechten Arm ſterbend
ufſgefunden. Da die Schlagader zerriſſen war,
tarb er kurz nach ſeiner Einlieferung in das
tädtiſche Krankenhaus in Frankfurt a. Oder. Die
olizei verhaftete aus dem Zug heraus in Sagan

die Arbeiter Herbert Stirn und Günther Hahn,
beide qus Breslau, die verdächtig ſind, den
chofför tödlich verletzt zu haben.

7

furchtbare Bluttat an dem Schofför
ohannes Rademacher, die in der vergangenen

Nacht im Perſonenzug Berlin-- Breslau kurz nach
der Ausfahrt aus dem h Jakobsdorf,
wenige Stationen t Fürſtenwalde, entdeckt
worden iſt, ſcheint ſich jetzt als das Verbrechen
on Reichsbannerleuten herauszuſtellen, die von
er Verfaſſungsfeier in Berlin heimkehrten.
ſedenfalls ſind die beiden Reiſenden, die während
der Fahrt im Zuge zwiſchen Guben und Sagan
inter dem Verdacht der Tat feſtgenommen Und
dann in Sagan der Polizei übergeben wurden,
vie inzwiſchen von der Polizei feſtgeſtellt worden

Angehörige des Reichsbanners und trugen
Reichsbanneruniform. Jhre Uniformen waren
ſt Blut beſpritzt. Wenn ſie auch bisher ein
eſtändnis noch nicht abgelegt haben, ſo werden
e doch dringend verdächtigt, auf Rademacher, der
ann auf dem Transport ins Krankenhaus ge
korben iſt, mit dem Meſſer eingeſtochen und ſeinen
Tod herbeigeführt zu haben.

Die

Der Kanal wird auf dem Waſſer
Mokorrad überquertk.

Der Engländer Perrey hat erfolgreich den
lermelkanal in beiden Richtungen mit einem
Baſſer-Motorrad überquert. Er legte den Weg
don Dover und zurück in 7 Stunden 25 Minuten
urück, worin noch ein Aufenthalt von 40 Minuten
n Calais zur Einnahme des Mittagsbrotes ein-
ſchloſſen war. Er war von einem Motorboot
gleitet und ſtoppte auf der Hinreiſe zweimal
ur Einnahme von Nahrung Den Rückweg legte
t jedoch ohne Unterbrechüng zurück Er war
ußerordentlich erfreut, als Erſter den Kanal nach
r neuen Methode überquert zu haben. Seine

afhine war ein engliſches Ariel-Motorrad.

„Land der Sowjeks“ notgelandet.
Das Flugzeug „Land der Sowjets“, welches

fonntag von Kraſnojarſk nach Tſchita (öſtlich
om Baikalſee) abgeflogen war, iſt noch nicht

Tſchita angelangt. Nachrichten zufolge iſt das
lugzeug in unbewohnter Gegend notgelandet,

ind zwar in der Nähe der Bahnſtation Jlka,
O Kilometer von Jrkutſtk entfernt. Man ver

ucht, die Verbindung mit dem Piloten Cheſta-
yw herzuſtellen. Bisher hat das Flugzeug von
Moskau in 36 Flugſtunden 6000 Kilometer zu
ückgelegt.

Zu Ehren der in Berlin weilenden
gierten zum Weltreklamekongreß fand Montag-
abend in den Feſträumen des Zoo ein Bankett
ſtatt, an dem 2500 Gäſte teilgenommen haben.

Unſer Bild zeigt einen Ausſchnitt vom
Präſidententiſch. Jn der Mitte: Reichskanzler

Reklame in Berlin.

S c

a. D. Dr. Luther, Ehrenpräſident des Reklame-
kongreſſes; links neben ihm: der amerikantſche
Botſchafter Schurman, rechts von ihm Vord
Birkenhead, England, Mr. Hodges, Präſident
des Advertiſing-Clubs Neuyork.

Italieniſcher Flokkenbeſuch in Kiel.
Geſtern vormittag 9 Uhr lief eine unter

Befehl des Admirals Rota ſtehende italieniſche
Schulſchiffdiviſion, beſtehend aus den Panzer-
kreuzern „Piſa“ und Francesco Ferruccio“,
von Danzig kommend, zu mehrtägigem Aufent-
halt in den Kieler Hafen ein. Beim Paſſieren
von Friedrichsort ſeuerte das Flaggſchiff „Piſa“
21 Schuß Landungsſalut, der von der Salut-
batterie Friedrichsort erwidert wurde.

Gegen 728 Uhr waren die Kriegsſchiffe beim
Kiel-Feuerſchiff angekommen, wo als Be-
grüßungs- und Begleitoffizier Korvettenkapitän
Feldbauſch an Bord ging. Als die Schiffe in den
inneren Hafen einliefen, nahm die Mannſchaft
Paradeaufſtellung auf Deck.

Zahlreiche Schauluſtige
hatten ſich auf Segel- und Motorbooten und an
den Strandwegen eingeſunden, um dem ein-
drucksvollen Schauſpiel beizuwohnen, das die
in Kiellinie fahrenden Schiffe bei dem präch-
tigen Sonnenſchein über der blauen Förde
boten. Vom Bord des deutſchen Linienſchiffes
„Elſaß“ wurden die Gäſte mit 13 Salutſchüſſen
begrüßt, worauf das italieniſche Admiralſchiff
„Piſa“ mit der gleichen Anzahl Schüſſe dankte.
Beim Paſſieren der an der Boje liegenden
deutſchen Kriegsſchiffe „Elſaß“ und „Heſſen“
paradierte die Mannſchaft, während die Muſik-

kapellen die beiderſeitigen Nationalhymnen
intonierten.

Die Stadt Kiek gab im neuen Ratskeller
ein Frühſtück, zu dem der italieniſche Admiral
Rota mit ſeinem Stabe ſowie mehrere deutſche
Marineoffiziere und der italieniſche General-
konſul Tamaro erſchienen waren. Oberbürger-
meiſter Dr. Lueken begrüßte die Anweſenden
mit einer Anſprache, in der er u. a. ausführte:

„Es iſt das erſtemal ſeit dem Kriege, daß
italieniſche Kriegsſchiffe nach Deutſchland
kommen. Die Schiffe unſerer deutſchen
Marine, die nach Jtalien gekommen ſind, ſind
dort freundlich aufgenommen worden und
haben herzliche Gaſtfreundſchaft empfangen.“
Sie ſind, meine Herren, die Repräſentanten
des italieniſchen Volkes. Wir begrüßen in
Jhnen das italieniſche Volk.“
Sein Hoch galt dem König von Italien und

dem italieniſchen Volke.
Der italieniſche Admiral dankte für die

liebenswürdige Aufnahme. Sein Hurra galt
dem deutſchen Volke und dem Reichspräſidenten
von Hindenburg. Am Abend veranſtaltete der
Chef der Marineſtation, Konteradmiral Han-
ſen, in der Neuen Seeburg ein Eſſen mit an-
ſchließendem Ball.

Die Reklameſchau in Berlin.
Ein Rundgang.

Eigentlich iſt es eine ſeltſame Ausſtellung, auf
der die Reklame für ſich ſelber Reklame macht.
Aber unter den vielen Ausſtellungen der letzten
Jahre haben wir ſelten eine geſehen, die einen
ſolchen Jdeenreichtum und deshalb auch ſoviel
Anreiz für den Beſchauer bietet. Es iſt gewiß in
erſter Linie eine Ausſtellung für Fachleute und
Jntereſſenten, das heißt für alle die, die irgend-
etwas verkaufen und umſetzen müſſen, aber das
Gebiet der Reklame erweiſt ſich alſo ſo intereſſant,
daß ſelbſt der Unintereſſierteſte, ſelbſt der Reklame-
gegner von dieſen Problemen gepackt wird und
ſich künftig ernſthaft mit den Problemen der
Reklamen beſchäftigt.

Jm Vorhof der Halle I, durch die man den
Rundgang durch die Ausſtellung beginnt, iſt nach
Entwürfen von Profeſſor H. K. Frenzel eine

„Alte Stadt
entſtanden. Aus vier der ſchönſten deutſchen
Städte ſind markanté, allbekannte Einzelhäuſer
die Vorbilder geweſen. Sie ſtehen um einen
Marktplatz herum und demonſtrieren, wie unſere
Vorfahren als Gewerbetreibende und Kaufleute
ihre Waren in Schaufenſtern, an den Häuſer-
fronten re zum Kauf ausgeboten haben, Eine
alte Kupferdruckerei vertritt die Reklametechnik
von anno dazumal.

Zunächſt betritt man ſodann die Hiſtoriſche
Abteilung Hier bietet ſich auch für den Laien
viel Sehenswertes. Es folgt die Abteilung „Die
künſtleriſche Form“, die Winkler-Leeres einge-
richtet hat. Dieſe Abteilung birgt die Haupt-
arbeit der Schau, die auch den größten Erfolg

dürfte. Eine Ausſtellung Bücherei, der
usſtellungs-Leſeſaal und die Repräſentations-

kojen der die Ausſtellung mit veranſtaltenden
Reklameverbände ſind angeſchloſſen, Die Bücherei
tellt eine Sammlung der geſamten Fachliteratur
ar, wie ſie bisher noch nie gezeigt worden iſt.

Faſt 600 Bücher in deutſcher und über 200 Werke
in fremden Sprachen ſind zuſammengetragen
worden. Der Bücherei iſt eine Auskunftsſtelle
über Literaturfragen angegliedert worden. Um
den Erwerb der Bücher an Ort und Stelle zu er-
möglichen, iſt ein Buchverkauf eingerichtet.Verlaßt man die „Alte Stadt“ nach der an-
deren Seite, ſo betritt man die Sonderausſtellung
„Die Eigenreklame der Länder und Städte“. Jn
geſchmackvoller Anordnung wird zunächſt

die Verkehrswerbung Deutſchlands
im Ausland gezeigt. Die Reichsbahnzentrale für
den deutſchen Reiſeverkehr, die unbeſtritten die
Hauptarbeit für die Deutſchland-Werbung hat,
zeigt Ausſchnitte aus ihrer bedeutſamen Werbe-
arbeit. Berlin zeigt ſeine Propagandatätigkeit
unter der Parole „Jeder rinmal in
Berlin“, die nicht nur für Berlin ſondern für
ganz Deutſchland Freunde h hat. Jn
einer Sonderſchau wird ein Querſchnitt durch die
Propaganda deutſcher Länder und Städte gezeigt.
Jn einer Reihe von Kojen ſtellen die inter-
national-fremdenverkehrswichtigen Länder ihre
Werbemittel für den Fremdenverkehr aus.

Den Mittelteil der Halle J nimmt die
Leiſtungsſchau der Branchenſtellen „Graphiſches
Gewerbe“, „Zeitungen und Zeitſchriften“ (Ver-
leger-, Annoncen-Expeditionen, Reklame-Agen-
turen, Reklame-Berater, Jnſerate), „Buch-
bindereien“ ein. Ferner haben an dieſer Stelle
die 7 Emaille-, Glas-, Zelluloid-Plakate
und Schilder
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vFabriken ausgeſtellt.

Eine erſt für dieſe Ausſtellung geſchaffene, fünf
Minuten vor Eröffnung fertig gewordene Roll-
treppe ſchafft die Verbindung zur zweiten Halle.
Ein impoſanter Lichtaufbau, von Leo Nachtlicht
entworfen: „Neue Stadt“, begrüßt uns. Hier
zeigen ſich

die impoſanten Propagandamittel der Schiffahrts-
linien.

Daran ſchließt ſich die Sonderſchau des „Bundes
Deutſcher Gebrau,hsgraphiker“.

Auf der Galerie iſt als abſchreckendes Beiſpiel
gezeigt, wie Reklame den Eindruck einer Stadt
verſchandeln kann. Das Bauhaus Deſſau zeigt
an dem Ausſtellungsſtand einer Jnduſtriefirma
alle Formen und Wege einer modernen Werbe-
kunſt. Ein marktanalytiſcher Aufriß Deutſchlands,
eine Ausſtellung der „Werbemittelreklame ver-
brauchenden Firmen“ und ein Stand des Reklame-
ſchutzverbandes ſind ebenfalls auf der Galerie
untergebracht.

Durch das Atrax-Lichttor betritt man das
Jnnere der Halle II. Hier öffnet ſich die
Leiſtungsſchau der nachſtehenden Jnduſtriezweige:
Deutſche Verkehrsreklame, Firmenſchilder und
Ladenausbauten, Schaufenſterdekorationsmaterial,
Lichtreklame, Werbebrief- und Hilfsmittel, Re
klame in der Verpackung, Reklamegraphik und
Photographie, Reklamefirmen, Reklameartikel,
Reklamefahrzeuge, reklamemäßige Berufskleidung.

Man ſteht erſtaunt vor dieſer Fülle von Mög-
lichkeiten, die die Reklame in ihren Dienſt zu
ſtellen verſtanden hat.

Heinrich Filles letzte Fahrt.
Auf dem Waldfriedhof in Stahnsdorf

iſt geſtern mittag Heinrich Zille, Berlins volks-
tümlichſter Zeichner, in Gegenwart einer nach
tauſenden zählenden Trauergemeinde zur
letzten Ruhe beſtattet worden. Unter den
Trauergäſten befanden ſich der Oberbürger-
meiſter Böß und die Vorſitzenden der Frak-
tionen der Stadtverordnetenverſammkung.
Ferner waren Vertreter der Akademie der
Künſte, ſowie bekannter Malervereinigungen
aus München, Düſſeldorf, Hamburg, Breslau
und Stuttgart erſchienen, um Kränze am
Sarg niederzulegen, der

unker einer Blütendecke
vollkommen verſchwand. Nach Vorträgen eines
Streichquartetts nahm Oberbürgermeiſter Böß
das Wort zu der Trauerrede, in der er den
Werdegang Heinrich Zilles ſchilderte und den
Verſtorbenen als einen Menſchen bezeichnete,
deſſen Kunſt gewachſen ſei in ſeiner immer
größer werdenden Liebe zu den Menſchen.
Heinrich Zille ſei der typiſche Berliner geweſen
und man könne ſagen, er habe den Typ des
Berliners in der Zeit nach der Jahrhundert-
wende geſchaffen. Nach einem weiteren Ge-
ſangsvortrag wurde der Sarg
durch ein endloſes Spalier zum Grab gekragen,

wo Profeſſor Krauß für die Akademie und
Georg Engel für den Verband Deutſcher Er
zähler dem Verſtorbenen ein letztes Lebewohl
nachriefen.

Die Spitze der Euroyaflieger
in Brüſſel.

Der geſtrige Drniitag wurde von der bis
Amſterdam gelangten pitzengruppe d
benutzt, um nach Brüſſel überzuſiedeln.
in Orly die Landungsbeurkundung nicht vor
morgen 3 Uhr nachmittags eröffnet wird und
derjenige mit Strafpunkten bedacht wird, der
nicht an jedem Tage mindeſtens eine Etappe

eflogen hat, ſo müſſen ſich die vorn liegendenWlithewerbeteiinehmer die Strecke Brüſſel

Paris für morgen aufſparen. Der ſo erzielte
Stopp wird dazu führen, daß die zweite
Gruppe noch aufrückt und die Ankunft in
Paris-Orly eine größere Geſchloſſenheit des
Feldes zeigen wird. Die Nachzügler haben
dann bekanntlich noch bis zum 20. Auguſt
6 Uhr nachmittags Zeit, das Ziel zu erreichen.

Erdrutſch in Wallis.
Geſtern nachmittag ereignete ſich in der

Gegend von Zinak (Kanton Wallis) ein um-
fangreicher Erdrutſch. Zwei Häuſer wurden
von den Stein- und Erdmaſſen begraben. Den
Bewohnern gelang es, ſich rechtzeitig in Sicher-
heit zu bringen. Durch die Geröllmaſſen wur-
den mehrere Bäche aus ihren Betten getrieben;
das Waſſer richtete bedeutenden Schaden an.
Mehrere Brücken wurden weggeriſſen und der
Verkehr nach einem benachbarten Tal unter-
brochen. Jm Dorfe ſelbſt wurde die Trans-
formatorenſtation erheblich in Mitleidenſchaft
gezogen, während die Hotels von der Kata-
ſtrophe verſchont blieben.

Der Schlauch hält.
Ein ſeltſames Zugunglück ereignete ſich am
Montag bei der Station Uimahahri in
Finnland. Auf einer Drehbrücke über einen
See fuhr der letzte Wagen über die Brücken-
öffnung hinweg und ſtürzte herab. Die auto-
matiſche Luftdruckbremſe hielt jedoch beim Zer-
reißen des Gummiſchlauches den Wagen in der

Schwebe. Die Paſſagiere dieſes Wagens wur-
den mit großer Gewalt gegen die Wände ge-
ſchleudert, wobei ein 17jähriges Mädchen ge-
tötet wurde. Eine andere Frau, die ſich durch
das Fenſter zu retten verſuchte, ertrank. Alle
Verſuche, den Wagen wieder auf die Brücke zu
ziehen, mißglückten. Um die Strecke freizu-
machen, mußte man den Wagen ſchließlich in
den See ſenken.

„Roke Schlipſe“ gegen
„Schwarze Fremdgeſchriebene“.

Am Sonntag war Bremen wieder ein-
mal Schauplatz der nun ſchon zur Gewohnheit
gewordenen „erregten Auseinanderſetzungen“
der kommuniſtiſchen Maurer- und Zimmer-
geſellen. Eine 25 Mann ſtarke Gruppe der
Geſellenſchaft „Rote Schlipſe“ verſuchte das
Quartier der Gegner, der „Schwarzen Fremd
geſchriebenen“, in der Borkum Straße zu
ſtürmen. Herbeieilende Schutzpvolizei wollte die
raufluſtigen Zimmerleute zerſtreuen, die aber
mit Aerten und Dolchen gegen die Polizei vor
gingen. Es gelang ſchließlich nach heftigem
Kampf, bei dem ein Mann der Schutzleute
durch Säbelhiebe verletzt wurde, den Wider-
ſtand der Zimmergeſellen zu brechen. 18 von
ihnen wurden verhaftet und dem Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt.

Es wird kühl in Jkalien.
Nach ſchwüler Hitze iſt die Temperatur in

ganz Jtalien etwas zurückgegangen, nachdem
überall ſchwere Gewitter niedergegangen ſind.
Jn Florenz hat ein kurzes, aber heftiges
Gewitter getobt, ohne übermäßigen Schaden
anzurichten. Nur das Regenwetter hält nach
wie vor an. Jn Palermo hat ein ſchwerer
Sturm gewütet. Die innere Stadt iſt zum Teil
überſchwemmt. An einigen Stellen ſtieg das
Waſſer bis auf einen Meter, ſo daß der Ver-
kehr mit der Straßenbahn und den Autobuſſen
eingeſtellt werden mußte. Jn Modena wur-
den geſtern 20 Grad gemeſſen gegenüber 36 und
38 Grad in den vergangenen Tagen. Jn Tre-
viglio wurden zwei Leute vom Blitz erſchlagen.

Der Pulverſack im Perſonenwagen.
Geſtern nachmittag explodierte in St. Jng-
bert ein vor einer Wirtſchaft ſtehender Per
ſonenkraftwagen und wurde völlig zertrümmert.
Die Exploſion war ſo ſtark, daß die Schau-
fenſter und alle übrigen Fenſter von vierzehn
umliegenden Geſchäftshäuſern in Trümmer
gingen. Die Unterſuchung ergab, daß in dem
Wagen 50 Kilogramm Pulver verſtaut waren,
die bei den St. Jngberter Pulverwerken abge-
holt waren. Da die Straße zurzeit der Explo-
ſion menſchenleer war, ſind Perſonen nicht zu
Schaden gekommen.

Touriſtenmord in St. Ankon?
„Jn St. Anton am Arlberg wurde in der

Nähe der Darmſtädter Hütte die unbekleidete
Leiche eines Touriſten aufgefunden. Sie wies
ſchwere Kopfverletzungen auf. Dicht neben der
Leiche lag der blutige Eispickel. Die Kleider
des Touriſten lagen zerſtreut am Boden herum.
Eine Gerichtskommiſſion und Beamte der
Landeskriminalpolizei begaben ſich an den
Fundort, da es möglich iſt, daß ein Verbrechen
vornegt

ach Meldungen, die in Berlin eingetroffen
ſind, ſoll es ſich bei dem Toten um den Ober-
poſtinſpektor Karl Bendt aus BerlinNeukölln,
Bergſtraße 46, handeln. Bendt unternimmt
jedes Jahr Hochtouren. In dieſem Jahre ſoll
er ſich, da er 65 Jahre alt iſt, durch einen Alpen-
verein einen Begleiter vermitteln haben laſſen.
Die Behörden in St. Anton ſind bemüht, den
Begleiter ausfindig zu machen und feſtzuſtellenob Mord oder Unglücksfall vorliegt du



Todesfälle:
Herr Alexander Reuter (57 J.)

aus Niemberg.
e

l. Lieschen Herzberg.
Frau Friederike Kämmer (72 J.).
Frau Mathilde Bohlie (33 J.

Frau Anna Schubert (74 J.) aus
Böllberg.

Herr Alexander Büttner (75 J.)
aus Kitzendorf.

Frl. Marta Lindner (21 J.) in
Weißenfels.

Zeitz:
Frau Anna Richter (55 J.).
Herr Max Böhme (72 J.).

Jm Were der Zwangsvollſtreckung
ſollen am 17. Oktober 1929, 10 Uhr,
au Gexichtsſtelle, Zimmer 32, ver-
ſteigert werden die im Grundbuche
von 1. Porbitz-Poppitz Bd. 6 Bl. Nr. 146,
2. Porbitz-Poppitz Bd. 7 Bl. Nr. 194,3. Porbitz Bd. 4 Bl. dir. 95 (einge
tragene Eigentümer am 2. Auguſt 1929,
dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerks: zu 1. Schloſſer
meiſter Otto Hermann Guſtav König,
Porbitz, zu 2. u. 3. Frau Klara König
geb. Haring, Porbitz) eingetragenen
Grundſtücke, Gemarkung Porbitz
Poppitz: zu 2. Nr. 73, bebauter Hof-
raum von 4,72 a Größe, Kbl. 1 Par-
zelle 569,221, 570/221, 571/221, Grund
ſteuermutterrolle 119, Gebäudeſteuer-
rolle 73, Nutzungswert 573 Mark; zu
2. der vom Plan 17, von 94,41 a,Kbl.' 1 Parzelle 776 142, Srundſtener
mutterrolle 243, Reinertrag 16,65 Mk.
zu 3. Acker, vom Plan 30/31 a, 12,31 a
groß, Reinertrag 0,77 Tlr., Kol. 1
Parzelle 647,143, b) Acker, vom Plan17, 17,41 a groß, Reinertrag 1,09 Thr.,
Kbl. 1 Parzelle 648/143, Grundſteuer
mütterrolle Art. 203.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1929.
Das Amtsgericht.

—SDZDZDTZwangsverſteigerung.

Donnerstag, den 15. ds. Mts., ver
ſteigere ich

ea. 7 Morgen Hafer (auf dem
Halm) in der Knapendorfer Flur

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Treffpunkt 12 Uhr Anfang des Feldweges,
der hinter Freiimfelde entlang nachKnapen
dorf führt.

Born, Gerichtsvollzieher

in r 1sportjacken
und Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

u

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

r Formen- und Farben
Auswahl be

h. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

Halle-sS., Gr. Steinſtr. 84

in reichſte

mewtifiunnnn tinnwnin n
Vom

Guten das Beſte!

Stiche Reparatur-
W re werkſtatt

4 nur auf H. Baar

ſoumanny Markt 3

m Tanzschulen
Ursula Podolskvy, Schreiberstr. Tel. 827

Mitte Sept. beginnen meine sämtlich.
Anfängerzirkel, in denen auch dieMode-
tänze neuesten Stls gelehrt werden.
Gymnastik-Kurse werden Okt. einge-
richtet. Weitere Anmeld. baldigst erbeten.

Stäctisches
Schweofelbecs

Bad Tennstedlt
Gocethebcacd

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischenKnochenleiden, Katarrhen äer Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u.
Nierenleiden, Stoftwechselkrankheiten, Hämorrhoiden, Frauen-
leiden, Hauikrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten.
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
Quelle. Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.

Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

Jnh. K. Schott
Merſeburg Der Staatliche Lotterie Einnehmer

in Merseburg. Ravmoncdl, Haiſiesche Straße

Gewinmnauszug

5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1929
In der n wurden Gewinne

über 150 M. ren
2 Gewinne zu 25000 M. 3691012 Gewinne zu 5000 M. z

34 355849 399575
146655 1962586

14 Gewinne zu 3000 M. 59127 114828 139381
149329 227962 379642 399392

12 Gewinne zu 2000 M. 27816 102065 1168589
251643 313551 360867

36 Gewinne zu 1000 W. 14379 33542 44879 47946,
77878 136656 182071 186597 204360 227194246738 260990 261264 312948 316377 322350
341697 383494

96 Gewinne zu 500 M. 10025 15831 16266 23895
27377 27947 29713 62851 68624 74816 85842
105351 120793 43299 146746 160425 176634187729 189703 13500 217119 220247 233836
236403 238309 250787 268447 270469 273063
273154 274833 275094 276206 276822 280492
288277 289209 296657 301960 302455 304198320534 322974 347620 349478 351842 359661
379130

262 Gewinne zu 300 M. 3019 4423 11553 11720
15099 20602 22464 24635 26382 26505 28580
34513 38471 39012 40551 42074 42426 44265
45678 56617 63447 66365 70093 70876 7806886571 87071 91849 94239 95528 95533 102738
103670 103739 1079370 108005 110252 112191115314 115944 120976 121738 126985 127091
131398 136288 136343 1398331 149914 155042
156556 156987 163583 164025 166895 173359
173444 174622 177035 178068 181399 184539
1885257 190029 190330 197023 201898 2063065
206626 211550 214423 215636 217957 222568
226356 230719 241423 241702 244548 246526
247719 2512868 259461 265605 268317 269870
271906 280195 281361 287493 290608 294111
297898 298464 304513 308902 309534 312096
316491 316904 317659 320657 323169 324188330402 332235 340185 3438308 347603 352492
357062 358009 358039 358415 361659 363032
367332 367335 369731 371801 372608 374383379351 3798837 381790 383607 387045 392394
392469 395494 399319

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 43520
8 Gewinne zu 3000 M. 112331 141673 218380

229429 t
14 Gewinne zu 2000 M. 65641 151767 160318

251737 263442 319382 3458311
30 Gewinne zu 1000 M. 6898 59518 75562 76592

82304 84006 150058 182377 188279 305760
311371 339017 354244 369835 399135

62 Eewinne zu 500 M. 17933 20029 23922 433
60738 89141 90520 108817 109937 111049 1320
140594 142770 147283 160389 161644 233

1

3

3

6

183322 184573 185858 187564 228725 232172
271797 294562 310287 342540 348360 349
350683 369877

228 Gewinne zu 300 M. 13799 19041 20046 20403
22255 29277 29280 31392 33404 37512 38896
42371 13763 44277 .44736 45413 46038 46622
48585 52006 55194 59963 64081 64218 6424066 194 74554 78636 82586 91172 93278 93427

l 8 394 755 01089 101793 102768 h 106318
106366 109900 113376 116878 118788 121793124422 126779 127277 131942 136765 138853
146740 147159 151332 156662 164903 167468
171568 1744289 176081 187707 190150 196689
198407 202095 205342 206461 209091 211537
216859 218180 218637 228967 230744 237818
39726 241154 243745 246631 253249 254130
256415 259470 263832 267638 287 )26 269538
72095 275439 276812 278750 278869 286400

286709 296303 306348 308584 22527 329708
332655 337436 339369 345886 351602 352632
357636 370169 370750 372971 376666 378055
378625 379454 382126 3951653

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 75000,
6 zu ſe 50000, 10 zu je 25000, 76 zu je 10000,
132 „éu je 5000, 372 zu je 3000, 672 zu je 2000,
1752 zu je 1000 3890 zu je 500, 96 90 zu je 300 M.

Union- Theater I Funkverein Auswärtige
Möhbel-
käufer

beſichtigen vder
verlangen vor
Möbelkauf in
eigen Jntereſſe Muß Liebe ſchön ſein!

Küchen, ſowie
alle Polſter- u.
Einzelmöbel,
ohne Anzahl.

bei Teilzahlung

Ab Donnerstag, den 15. Auguſt 1929
Suyne Guſtſpiel der berühmten Suhe 235 inr

bendiner-Revue

Jm Filmteil: WLaura la Plante im Luſtſpielſchlager e aschliedl. aamtliches

Hoppla Vater ſiehts ja nicht
Anfang: Film 7 u. 9.45 Uhr, Revue 8.15 Uhr

Fierſeburg e. B. Theater
Reues Theater, LDonnerstag, h

Verſammlung Altes Theater S
Donnerstag, 201„Zur gefl. Anſagt

unverbindlich J jner! On 14 Bildern von L Bendiner Aur ren perettentyeat. Leirre beſt unter perſönlichen Auftreten von Donnerstag, 20 rWir iteſern 16 Künſtlern Relzende Tanzgirls, t o „Jn der Johanni
“Speiſe „ULillputaner, Rieſen I Stunde nachtſree, |agwen ohne Ende Seſang eaetee re e ded

v erstag, 2I7 gomddienhang 5

Donnerstag 20 h
„Die Revolte imSiziehungehau

haltbaren Fotterrot,
modernen

An zug
bis zu 24 Mon,
Laufzeit. Wir
liefern uur gute

Waren zu
billigſt Preiſen.
Naumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg S.,

iſt am Donnerstag, den 15.
nur 8—-11 Uhr in der

gereinigt. Beſtellungen
und ſpätere Lieferung erbeten.Gr. Neuſtr. 42

Willy Ruhmke,e L. Ktoeenes es e

I Das RAuto un Gänſefedern
Auguſt,

„Grünen Linde“.
Prima Ware, garantiert gewaſchen u.

für baldige

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
s Gewinne zu 5000 M. 20791 64638 2166306 Gewinne zu 3000 M. 4431 i 88637 275860

10 Gewinne zu 2000 M. 104046 168958 162848
272192 375182

46 Gewinne zu 1000 W. 12104 35765 50409 79100
95968 101031 135456 191482 182222 201436
239469 260675 270686 273476 273515 294378
325874 344281 355477 371184 379026 379374391540

80 Gewinne zu 500 M. 10468 13908 18969 21140
655713 658137 64744 67784 73496 110986 125994
150414 183712 198107 198427 200537 205626
206767 212575 216034 222608 237814 242229
242982 258747 270043 275913 288245 299392300646 302625 304843 306567 321706 341400
3475683 347890 374249 383464 384380

294 Gewinne zu 300 M. 1493 1681 4661 6521 21209
24470 25567 26905 27730 28373 29658 30049
34151 35060 35952 36661 38024 40416 41 735
48590 52304 56371 568681 65172 71599 7730779362 82029 82760 86352 87879 93672 93698
94975 99715 101076 102796 103148 105227 123329
125347 129563 130593 132393 132449 132919133912 2 137928 137987 139847
143496 148676 150759 153805 155142
155445 165300 167702 173273 175180178726 183095 191345 191865 193674

2068895 207806 211119 211942
220901 220920 225735 226947
22862 231333 241489 2425687

252322 265765 258668
4 270261

281002 281437 286778 287074
300263 305012 306828

309796 315682 318334 323192 325351
330265 331577 332613 332774
338638 339923 344936
349888 350150 354052 355010

359524 360210 374094 374151 3742659
383038 387312 387563 395028 398749

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 389739
e n zu 3000 M. 120344 239565 289603

6 Gewinne zu 2000 M. 156978 171014 351530
26 Gewinne zu 1000 M. 34645 45171 60251 139487

146321 178817 221475 255770 294252 324845
330827 344162 398684

72 Gewinne zu 500 M. 582 21023 23115 26081
29294 31753 68815 84814 87267 90078 99199
129699 140230 146379 156050 176045 1790987

225891 229455 239946 255175 273373
286766 291003 296229 338394 3421 30

33338 350020 368907 369626 380654 385290

188 Gewinne zu 300 M. 2322 3855 13850 14534
20334 28764 33371 33551 35227 36998 39436
45613 653165 59690 67912 68200 73606 78847680841 89897 91527 101760 102793 109447 111310
115409 121788 123429 135625 137017 137420

FF

1383057 138561 141577 145388 150071 150376
152035 153250 165289 169224 164575 170237
174910 180222 180448 188135 195378 1960658
202589 215749 219378 223933 230665 230785
232296 232515 257622 260702 269935 271155

352253 356290
356668 361064 376441 381381388041 397885 399819

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000.
3 zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 75000,6 zu je 50000, 12 zu je 25000, 78 zu L 10000,
144 zu je 6000, 394 zu je 8006, 698 zu je 2000,
1818 zu je 1000, 4048 zu je 500, 16180 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg Ravmond, fiaſiesche Straße

oder atten. Ve, arbeitong

27.
Volle Gewähr
iür guten Sitz

M. Peim

G Anoden
Batterien

Durch Großein-
Kauf konkur-
renzlos!

rHaiie a S. 90Volt nurRm. 8.10
OrosseStetnstrasseö 100Volt nur Rm 9,.

Fa. Hoth Co. eEmil Schütze,
en

Sehnell-bartwagen

übernimmt Fuhren jeder Art.

Döring, Halle a. S.
Huttenſtraße 84 Fernruf 25239

ne

gegenooer.

Ssparen
wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

I

Johannisstr. 11

in der Fabrik Niederlage
Vertreter

Kurt bentzel
kaufen.

BeiBarzahlung hoheRabatte
Weitgeh. Zahlungserleichterungen.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog
auf Reisen Wwar, u. viele Tausend Per-
sonen meinen Rat einholten, habe
ich mich nunmehr entschlossen, für
jeden vollständig umsonst eine
Probedeutung für sein Leben
auszuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie
in Erstaunen versetzen, kommen doch
täglich Anerkennungsschreiben, die

dies bestätigen.
Schreiben Sie aber soiort. Ich
brauche Ihren vollen Namen, sowie
Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Ge
burt. Angabe ob Frau, Fräulein oder
Herr ist erwünscht. Geld verlange
ich nicht. Sie können aber, wenn
Sie wollen, einen frankierten VUmschlag
mit Ihrer Adresse beilegen. Nennen

Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin NW 7, Postf. 47

(Kreisblatt)

und abermals ein
Werturteil über die
Werbekraft des

Merseburger
Tageblatt

h
Eine namhaftfte Brauerei schreibt

Wir teilen ihnen gern mit, daß der Erfolg unserer
Anzeigen in ihrem geschätzten Blatte bisher ein
2zurfriedenstellender gewesen ist.

Das Original dieser Anerkennung kann in unserer Geschäftsstelle, Hälterstr. 4, eingesehen werden.

Mongats- von Heilbronn
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